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Keues in Kürze.
Die Reichsregierung hat den Reichs

kommiſſar für die beſetzten Gebiete beauftragt,
in Verhandlungen mit den Beſatzungsbehörden
einzutreten, um den Paßzwang im beſetzten
Gebiet zu beſeitigen.

Die Vereinigung der Verbände der ſäch-
ſiſchen Metallinduſtriellen hat den Beſchluß ge
faßt, den am Montag ergangenen Schieds-
ſpruch abzulehnen. Jn der hannoverſchen
Metallinduſtrie hat ebenfalls eine Streik-
bewegung wegen Lohndifferenzen begonnen.

Nach dem Schiedsſpruch im t r
iſt die Frage der Kohlenpreiserhöhung wiederakut geworden. Der Antrag auf Erhöhung der

Kohlenpreiſe ſoll ſofort an den Reichswirtſchafts-
miniſter gehen, ſobald das Ruhrkohlenſyndikat am
nächſten Montag zuſammengetreten iſt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler iſt geſtern
von ſeiner Romreiſe wieder in Berlin ein-
getrofffen. Das Organ der Zentrumspartei
beſtätigt jetzt ebenfalls, daß er mit Muſſolini
und Parker Gilbert Reparationsbeſprechungen
hatte.

Die Kommuniſtenüberfälle auf bürgerliche
Wahlverſammlungen in Berlin ſetzen ſich in gro-

Von den bei den geſtrigen
ßerſammlungsüberfällen verletzten Teilnehmern
haben ſich drei ins Krankenhaus begeben müſſen.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt daß der
Verwaltungsrat. der Reichsbahn, den 1.. Juli als
äußerſten Termin der Tariferhöhung bezeichne.
Weder die Laſten des ſtändigen Betriebes noch
die Aufträge an die deutſche Induſtrie ſeien
tragbar, wenn eine Verzögerung des Termins ein-treten ſollte.

Die geſtrige Abendverſammlung der W
berliner Betriebsräte beſchloß die Arbeitsruhe
am 1. Mai. Uber die Veranſtaltung von Straßen
demonſtrationen am 1. Mai ſoll noch Beſchluß ge
fußt werden.
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Die wegen Hochverrats verfolgten ſechs kommu
niſtiſchen Reichtagsabgeordneten haben von Mos-
kau aus ihren Parteifreunden Mitteilung zu
kommen laſſen, daß ſie erſt nach der Reichstags
wahl, das heißt nach Wiedereintritt der Jmmu-
nität, nach Deutſchland zurückkehren wollen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
Beneſch iſt, von Paris kommend, in London
eingetroffen. Obgleich der Beſuch, wie erklärt
wird, privater Natur iſt, wird Dr. Beneſch
trotz der Abweſenheit Chamberlains zweifel
los eine Reihe von politiſchen Beſprechungen

haben. n
Ueber die ſoeben abgeſchloſſene Tagung der

Weltnotenbanken in Paris meldet das „Echo de
Paris“ daß Deutſchland ein Fünftel der nach
den Wahlen bevorſtehenden franzöſiſchen Stabili-
ſierungsanleihe übernehmen werde, Dieſe Mel
dung dürfte lediglich ein Verſuchsballon ſein.

Bei den engliſch italieniſchen Jnduſtriellen-
beſprechungen in Rom wurde eine Erhöhung
der engliſchen Kohlenlieferungen nach Jtalien
vereinbart. Angefichts der Lohnkämpfe im
Ruhrgebiet verdienen die allerorts ſehr
energiſch einſetzenden engliſchen Kohlenabſatz-
ſteigerungsbemühungen beſondere Beachtung,
da ſie den deutſchen Kohlenexport und damit
die Beſchäftigungsmöglichkeit im Ruhrgebiet
auf das ernſteſte gefährden.

In dem bosniſchen Dorf Tſchelebitſchi an der
montenegriniſchen Grenze überfielen vierhundert
orthodoxe, alſo ſerbiſche Bauern das Haus des
Präſidenten der mohammedaniſchen Organiſation
und zündeten es an. Die Polizei verhaftete vier-
zehn Bauern. Es handelt ſich um eine Tat aus
politiſchen Beweggründen, die zeigt, wie ſcharf die
bosniſchen Muſelmanen und Orthodoren (Vfawo-
ſlawen) verfeindet ſind.

Wie aus Buenos Aires gen vet wird,
ſteht ſetzt feſt, daß Jrigoyen zum Präſidenten
der argentiniſchen Republik gewählt worden
iſt, obwohl das Ergebnis der Präſidentenwahl
noch nicht in vollem Umfange vorliegt.

Seit r Tagen entfaltet Japan eine
Aktivität in China, die um ſo auffallender iſt, als
man bisher weder von amerikaniſcher noch eng
liſcher Seite von einem Proteſt gehört hat, ſo daß
man an ein Ein verſtändnis dieſer bei-

den Weltmächte denken muß. Japaniſche
Truppenlandungen in Tſingtau und beſonders in
der Mandſchurei deuten darauf hin, daß Japan
die jetzige Schwäche Sowjetrußlands und der
Pekinger Regierung Tſchangtſolins benutzen will,
um möglichſt die geſamte Mundſchurei zu beſetzen
und zu behalten.

Jn dieſem großen und äußerſt fruchtbaren ſowie
beſonders auch an Kohlen reichen Gebiet würde
Japan für ſeinen Bevölkerungsüberſchuß Raum
finden, der vielleicht für lange Jahrzehnte genügen
und daher den japaniſchen Ausdehnungsdrang von
Mittel- und Südchina ſowie von den amerikaniſchen
Philippinen, von Holländiſch-Jndien und von den
engliſchen Kolonien (einſchließlich Jndien und
Auſtralien) ablenken würde. Daraus wäre ein
Ein verſtändnis Amerikas und Englands mit
Japans Vorgehen durchaus zu erklären, zumal es
gleichzeitig die Stellung der Sowjetregierung im
fernen Oſten erſchüttern würde.

Wie aus Peking gemeldet wird, hat die japa-
niſche Gendarmerie die Linie Mukden-Antun be
ſetzt, ſo daß ſich nunmehr die ganze ſfüd-

Frankreich gegen Sowjſjetrußland.
Was geht in Berlin vor?

Anläßlich des Notenaustauſches zwiſchen Mos-
kau und Paris über den Antrag der Bank von
Frankreich das ruſſiſche Gold in Reuyork zu be
ſchlagnahmen, veröffentlicht das franzöſiſche Außen
amt ein Kommunique, wonach die franzöſiſche Kom
miſſion der franzöſiſch- ruſſiſchen Konferenz aufgelöſt
ſei und die Schuldenverhandlungen künftighin auf
diplomatiſchem Wege geführt werden.

Wie nunmehr bekannt wird, iſt nicht nur die
franzöſiſche Kommiſſion aufgelöſt, ſondern auch die
ganze franzöſiſche Abordnung, ſo daß die Konferenz
überhaupt nie mehr zuſammentreten wird. Sämt-
liche Verhandlungen zwiſchen Frankreich und den
Sowjets über alle ſtrittigen Fragen werden dem-
zufolge auf den diplomatiſchen Weg verwieſen.

Praktiſch bedeutet das eine Abſage
Frankreichs an die bisher von Frankreich nicht
ohne Sympathie behandelten langdauernden
Verſuche der Sowjetregierung, freundſchaftliche
Beziehungen mit Paris anzubahnen. Offenbar
beurteilt Frankreich die jetzige kritiſche Lage
Sowjetrußlands ſo ungünſtig, daß es ſich von
einer Freundſchaft nichts verſpricht. Die jetzige
Abſage iſt beſonders bedeutſam im Zuſammen-
hang mit dem durch einen Beſuch des früheren
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts, von
Kühlmann, in London vorbereiteten jetzigen
Aufenthalt des engliſchen Staatsſekretärs Lord
Birkenhead in Berlin.

Dieſer engliſche Berliner Beſuch bleibt höchſt
beachtenswert. Denn es iſt das erſte Mal ſeit
dem Kriege, daß ein engliſches Regierungs-
mitglied in Berlin weilt, und dies geſchieht in
einer Zeit, in der ernſte deutſch ruſſiſche
Differenzen (über die Jngenieurverhaftungen)

entſtanden ſind und in der s
Amerikas große Weltaktion gegen den Krieg
einſetzte. Daß die Berliner Preſſe, die von der
Preſſeſtelle des Auswärtigen Amts in täglichen
Konferenzen Jnformationen erhält, dieſen be-
deutſamen Beſuch ſo wenig erörtert, läßt eben
falls vermuten, daß ſehr wichtige außen-
olitiſche Verhandlungen ſchweben, die dasLinswartige Amt vorerſt nicht an die Oeffent

lichkeit gelangen laſſen will.
Rückkehr Lord Birkenheaös nach London.

Lord Birkenhead iſt geſtern abend nach London
zurückgekehrt. Einer der Teilnehmer äußerte
ſich in einem Preſſeinterview, er habe in Deutſch
land den allgemeinen Wunſch wahrgenommen, einen
Strich unter die Vergangenheit zu ziehen und die
Toten ihre Toten begraben zu laſſen. Das ſozia
liſtiſche Unterhausmitglied Thomas Johnſton wird
am Montag eine Anfrage an den Staatsſekretär
des Aeußern richten, ob Lord Birkenhead bei
ſeinem Berliner Beſuch von der britiſchen Re
gierung mit einer offiziellen Miſſion betraut
wurde.

Günſtige Aufnahme der amerikaniſchen
Kriegspa tvorſchläge in Berlin.

Ueber die Stellungnahme der Reichsregierung
zu dem amerikaniſchen Kriegsverbotvorſchlag wird
anläßlich der unmittelbar bevorſtehenden

Merſeburg, den 19. Fpril 1928

Japan beſetzt die Manöſchurei.
mandſchuriſche Eiſenbahn in den
Händen der Japaner befindet. Aus
Schimonoſeki ſind weitere japaniſche Truppen
transporte nach Dairen abgegangen.
Die Zuſtimmung Amerikas kann man auch aus

der folgenden Meldung ſchließen, aus der man ge-
radezu entnehmen könnte, welches der Preis iſt,
mit dem Japan dieſe Zuſtimmung erkauft hat:

Japan billigt den Kriegsverzichts
vorſchlag Kolloggs.

Wie die Agentur Jndopazifie aus Tokio
meldet, billigt die japaniſche Regierung ohne
Rückhalt den wehen Kriegsverzichtpakt,
wie ihn h ellogg vorſchlägt. Der
apaniſche Marineminiſter Okada unterſtrich die
nmöglichkeit einer ſtufenweiſen Abrüſtung, da

in der Welt noch zuviel Kriegsurſachen blieben.

Japan iſt in ganz ähnlicher Lage wie
Jtalien: ein ſich ſehr ſtark vermehrendes, auf zu
engem Raum zuſammengedrängtes, aber durch
die n m in ſeiner Entfaltung be-ſchränktes Volk. das bei einem allgemeinen
Kriegsverbot nur gewinnen kann. Es iſt zugleich
neben Jtalien der zweite große natürliche Bun
desgenoſſe Deutſchlands im Kampf gegen die
franzöſiſch- engliſchen Widerſtände gegen den ameri-
kaniſchen Plan.

Kabinettsberatung gemeldet: Natürlich wird es
zu einer endgültigen Beſchlußfaſſung zunächſt noch
nicht kommen, um ſo mehr, als auch die franzö
ſiſchen Vorſchläge vorher noch geprüft werden
ſollen. Soviel ſteht jedenfalls heute ſchon feſt, daß

die amerikaniſchen Vorſchläge in Berlin eine
äußerſt ſompathiſche Aufnahme ge-
funden haben und daß auch die Rechtsabteilung
der Reichsregierung Bedenken gegen die
Verwirklichung nicht
glaubt.

zu haben

Die Pariſer Preſſe ſetzt das Rätſelraten über
die Reparationsbeſprechungen fort. Dem „Figaro“
zufolge erwarte Frankreich durch Gilbert tſch
lands Vorſchläge.

Faſchiſtenbegeiſterung und Proteſte
im ungariſchen Parlament

anläßlich des Beſuches der italieniſchen
Parlamentarier.

Zu dem geſtrigen Beſuch der in Budapeſt
weilenden italieniſchen Parlamentarier im
ungariſchen Abgeordnetenhaus hatte die Par
lamentswache ihnen zu Ehren Galauniform
angelegt. Die italieniſchen Gäſte wurden auf
eine der Galerien begleitet. Als ſie vom Saale
aus ſichtbar wurden, begrüßten ſie die Regie-
rungsparteien mit langen anhaltenden Hul-
digungsrufen. Einige Abgeordnete erhoben
den rechten Arm zum Faſchiſtengruß. Laute
Hochrufe auf Muſſolini wurden ausgebracht.
Das Zeichen zu dieſen Huldigungen gab
Miniſterpräſident Bethlen ſelbſt.

Bei den Sozialdemokraten erhob ſich ein
ohrenbetäubender Lärm. Die Linke ſchrie:
„Nieder mit der Diktatur! Wie ſteht es mit
den Mördern Matteottis?“ Die Abgeordneten
der Mehrheit beantworteten die Proteſtrufe
mit erneuten Huldigungen für die Gäſte. Die
italieniſchen Abgeordneten wohnten der De
batte etwa eine halbe Stunde lang bei. Nach-
dem ſie fortgegangen waren, gab der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Palaky die Er
klärung ab, daß die Demonſtrationen ſeiner
Partei nicht dem italieniſchen Volke, ſondern
dem Faſchismus gegolten hätten. Die bürger-
lichen Demokraten waren der Sitzung fern
geblieben.

Die deutſch polniſchen Wirtſchafts
beſprechungen.

Zu den vorgeſtern in Wien abgeſchloſſenen
r Beſprechungen zwiſchen demdeut chen Delegationsführer Hermes und dem
polniſchen Delegationsführer von Twardoöwſky
wird mitgeteilt daß, das Ergebnis dieſer Be
ſprechu gen den Regierungen der beiden Länder
untersreitet wird und daß ſich auch das Reichs
kabinet. in den nächſten Tagen hiermit befaſſenwird. Reichsminiſter a. D. 8

wieder in Berlen eingetroffen.
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Die Zukunft der deutſchen
Wirtſchaft.

Dr. Streſemann auf dem Induſtrie
und Handelstag.

Auf der im Plenarſitzungsſaal des Reichstags
abgehaltenen 48. Vollverſammlung des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages führte Dr. Streſe-
mann aus:

Eins iſt aus den internationalen Statiſtiken
mit aller Deutlichkeit zu erſehen, nämlich daß in
den anderen Erdteilen normalerweiſe der
Handelsverkehr und die Produktion gegenüber 1913
etwa um 30 bis 40 Prozent zugenommen
haben, während Europa noch nicht ein
mal den Stand von 1913 erreicht hat.
Dieſe Tatſache ſollte wie ein Alarmrufin
Europa wirken und die europäiſchen Länder zu
einer wirtſchaftlichen Verſtändigung und Zu
ſammenarbeit zuſammenzwingen.

Wir haben unter dieſen Verhältniſſen in
Deutſchland vielleicht am meiſten zu leiden.
Das, was einſt in der Zeit des Sonnenglanzes
deutſcher Wirtſchaftsgeltung, deutſcher wirtſchaft
licher Kraft in Jahrzehnten aufgebaut wurde, und
was jetzt zerſchlagen iſt, kann nicht in den wenigen
Jahren, die wir nun in der Lage waren, uns
draußen wieder zu rühren, durch Einzelarbeit
wieder aufgebaut werden. Und dann kommen für
die deutſche Wirtſchaft auch noch

die Reparationslaſten

als erſchwerendes Moment hinzu, die Laften, die
Verkehr und Jnduſtrie durch beſondere Abgaben
hemmen, der Steuerdruck. der die Kapital-
neubildung verlangſamt, alle dieſe Dinge, die die

ganze Wirtſchaft noch mit ungeklärten Zukunfts
gusſichten lähmen. Hinzu kommt noch die Sorge
der Wirtſchaft, daß man ihr verwehren will, ſtille
Reſerven zu bilden, die nicht nach außen in die Er
ſcheinung treten. Wenn wir aber einen Aufbau
der deutſchen Wirtſchaft wollen, ſo müſſen die
Unternehmungen auch in der Lage ſein, von einem
Ueberſchuß wieder etwas hineinzuſtecken in die
Unternehmungen ſelbſt. (Lebh. Zuſtimmung.)
Dieſes Verhalten iſt nicht nur die beſte Wirtſchafts
ſondern auch die beſte Steuerpolitik. Denn
was dem Staate heute dadurch entgeht, das be
kommt er künftig hundertfach herein. Gleichzeitig
iſt es auch

die beſte Sozialpolitik.

Denn was immer auch eine Lohnbewegung be
deutet, wie immer die Organiſation der Gewerk
ſchaften beſchaffen iſt, ſie werden nur in die Höhe
kommen, wenn auch die Wirtſchaft ſelbſt in die
Höhe kommt. (Zuſtimmung.)

Der Miniſter weiſt dann auf die Bedeutung der
einzelnen geſchloſſenen Handelsverträge hin. Jch
würde es außerordentlich bedauern, wenn man
glaubte, man könne die Meinungsverſchiedenheiten
hier auf die Gegenſätze bringen: Jnlandmarkt hier,
Exportmarkt dort. Das wäre außerordentlich
töricht. Wir haben weder eine politiſche noch eine
wirtſchaftliche Autarkiemöglichkeit innerhalb unſe-
rer ganzen geographiſchen Lage.

Das Schlagwort von der Reviſion des Dawespaktes
bedeutet doch, daß wir eines Tages eine feſte
Summe verzinſen ſollen, ohne den Druck des
Transferagenten. Jn dem Augenblick iſt unſere
Situation natürlich um ſo mehr die, daß wir uns
fragen müſſen: Aus welchen Ueberſchüſſen können
wir unſere Verpflichtungen zahlen Das iſt natür-
lich nur aus den Ueberſchüſſen der
Ausfuhr möglich. Man kann ſehr wohl die
Frage aufwerfen, ob nicht in unſerem Volke bei
ſeinem Konſum eine

Vorliebe für ausländiſche Produkte
beſteht, die bei keinem anderen Volke ſo aus
bildet iſt und bei keinemſowenigberech-
tigt iſt wie bei un s. Wir müſſen uns einmal
klar werden, daß wir ſo nicht weiterleben können.

Jch anerkenne in jeder Beziehung die außer-
ordentlich ſchwierige Lage der Landwirtſchaft,
namentlich in den öſtlichen Bezirken Deutſchlands.
Jn dem Rahmen der Handelsverträge müſſen wir
aber auch von der Landwirtſchaft Entgegenkommen
erwarten.

Reparationsfrage und Wirtſchaftsfrage ſtehen
in engſtem Zuſammenhang Entſcheidungen wer
den wohl im nächſten Herbſt fallen.
Jch hoffe, daß, wenn dieſe Fragen an unſer Volf

herantreten, wenn es ſich um die wirtſchaf
politiſchen Entſcheidungen handelt, die auch d
ganze Kulturniverau unſeres Volkes berühren, daß
wir dann keinen Kampf der Parteien
haben, ſondern daß alles ſich zuſammenfindet in
dem einen Gedanken, daß ohne ein blühendes

ermes iſt jnzwiſhen Deutſchland keine Löſung gefunden werden kann,
die uns wenn auch durch Opfer zur Freiheit



oringr und uns die Möglichkeit zur Uebernahme
von Laſten gibt. So wollen wir eine beſſere Zeit
herbeiführen als die, die war.

Von den weiteren Reden war beſonders be
merkenswert die des Dr. v. Siemens auf die
Gründe der Reichsbahnverwaltung für
ihren en Tariferhöhung. Er er-
klärte: Der Voranſchlag der Reichsbahn ſieht für
1928 wie für 1929 eine Anleihe von 400 Mill. M.
vor, ſelbſt wenn dieſes Kapital wirklich erhältlich
iſt, ſchließt der Voranſchlag mit einer Unter
bilanz in der Betriebssrechnung in
Höhe von 350 Mill. M. ab, wobei keine
Materialſteigerungen berückſichtigt ſind. Die Ver
waltung hat aber nur eine Tariferhöhung
um 250 Mill. M., gleich durchſchnittlich 5 Proz.,
vorgeſchlagen, weil ſie glaubt, dem Optimismus
für die Entwicklung des Verkehrs breiteſten Raum
geben zu müſſen.
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Um das Verbot
des Roten Frontkämpferbundes.
Der preußiſche Jnnenminiſter hat dem Reichs

innenminiſterium mitgeteilt, daß dem Erſuchen
auf Verbot des Roten Frontkämpferbundes nicht
ſtattgegeben werden könne, und daß er ſich an den
vierten Strafſenat des Reichsgerichts wenden
werde, um eine Entſcheidung in dieſer Angelegen-
heit herbeizuführen.

Entgegen der von einem Berliner Mittags
blatt verbreite en Meldung, wonach auch der
Reichskanzler dem Verbot des Roten Front
kämpferbundes zugeſtimmt haben r wird an
zuſtändi ger Reichsſtelle erklärt, daß es ſich um
eine Reſſortangelegenheit des Reichsinnen-
miniſter dec gleichzeitig Polizeiminiſter ſei,
handele. Säntliche in Berlin anweſenden
Miniſter ſind noh vor der Anordnung des Reichs
innenminiſters oerſtändigt worden, aber eine Zu
ſtimmung iſt vom Reichsianen miniſter weder er-
beten, noch von den übrigen Miniſtern erteilt
worden.

Auch Hamburg gegen vas Verbot.
Der hamburgiſche Senat, der bekanntlich eine

rote Mehrheit hat, hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, gegen das Erſuchen des Reichsinnen-
miniſters von Keudell, den Roten Frontkämpfer-
bund und die ihm angeſchloſſenen Verbände zu
en beim Staatsgerichtshof Einſpruch zu
erheben,

Noch keine Stellungnahme Bremens und
Oldenburgs.

Der Bremer Senat hat zu dem Verbot des
Rotfrontkämpferbundes bisher noch keine Stellung
genommen. Dabei fällt ins Gewicht, daß erſt
von geſtern eine Umbildung dahin ſtattgefunden
hat, daß an Stelle des bisherigen rein bürger-
lichen Senats die Große Koalition getreten iſt.
Auch die oldenburgiſche Stagtsregierung
hat zu der Angelegenheit bisher noch nicht
Stellung genommen.

Heſſen und Braunſchwefg
gegen das Verbot.

Auf eine Anfrage des kommuniſtiſchen Ab
geordneten Galm wegen evtl. Verbotes des
Roten Frontkämpferbundes gab Staatspräſident
Adelung geſtern im heſſiſchen Landtag folgende
Erklärung ab: „Der Herr Reichsminiſter des
Jnnern hat auch an die heſſiſche Regierung das
Erſuchen gerichtet, den Roten Frontkämpferbund
zu verbieten. Die heſſiſche Regierung iſt nach ſorg
fältiger Prüfung zu dem Entſchluß gekommen,
das Erſuchen des Herrn Reichsminiſters des
Jnnern abzulehnen.

Die braunſchweigiſche Regierung hat in einem
Schreiben an den Reichsinnenminiſter v. Keudell
das von ihm eingeleitete Verfahren zur Auflöſung

lichen Reichskrediten zu bedenken. Schließlich

des Roten Frontkämpferbundes und der ihm an

geſchloſſenen Verbände, Rote Marine und Rote
Jugend, abgelehnt. Sie hat zu gleicher Zeit den
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik um
ſeine Entſcheidung angerufen.

Man ſieht bereits: Alle Linksregierungen
treten für den kommuniſtiſchen Kampfbund ein.

Der Reichskagsausſchuß zur Wahrung
der Rechte der Volksverkretung iſt zum
Dienskag, dem 24. April, einberufen worden.
Auf der Tagesordnung ſteht die Stellung-
nahme zu der Aufforderung des Reichs
miniſters des Innern von Keudell an die
Länderregierungen, ein Verbot des
Roten Fronkkämpferbundes zu
erlaſſen.

Länderüberwachung
beim Kofprogramm.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit den
von der Reichsregierung vorgelegten Richtlinien-
entwürfen für die Verwendung von Reichsmitteln
er Förderung des Abſatzes landwirtſchaftlicher

rzeugniſſe und mit dem Richtlinienentwurf für
die Verwendung der im Haushalt für 1928 bereit-
geſtellten Reichsmittel und Reichsgarantien für
die Organiſation und Förderung des Abſatzes von
Schlachtvieh und Fleiſch. Die Reichsratsaus-
ſchüſſe ſchlugen die Einſetzung eines Länderaus-
ſchuſſes vor, der zuſammen mit dem Reichs
ernährungsminiſter über die Verteilung der
Mittel zur Förderung des Vieh- und Fleiſch-
abſatzes entſcheiden ſoll.

Die Richtlinien wurden nach den Ausſchuß
beſchlüſſen einſtimmig angenommen. Dazu fand
nach eingehender Ausſprache mit 46 gegen
21 Stimmen ein preußiſcher Antrag Annahme,
wonach von den 30 Millionen i Förderung
des Vieh und Fleiſchabſatzes fünf Millionen
zu Linderung beſonderer land wirt-
chaftlicher Notſtände abgezweigtwerden ſollen. Reichsminiſter Schiele erklärte,

die Reichsregierung könne ſich einen ſolchen Be
ſchluß nicht zu eigen machen.

m jqd—Förderung des Handwerks.

Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks
wird mitgeteilt: Jn der Sitzung des Preußiſchen
Landtags vom 30. März wurde bei der Beratung
der Handels und Gewerbeverwaltung ein Antrag
angenommen, wonach die Etatsmittel für die
Ausbildung zu gewerblichen und kaufmänniſchen
Berufen auf 50 000 Mark und die Zuſchüſſe zu
Veranſtaltungen der Handwerkskammern um
50 000 Mark auf 200 000 Mark erhöht wurden.
Annahme fand des weiteren ein demokratiſcher
Antrag, den Landwirtſchaft mitbetreibenden
Handwerkern auch Kredite aus der Preußenkaſſe
zu gewähren und ſie auch bei den landwirtſchaft-

wurde einem weiteren Antrag Zuſtimmung ge-
geben, der den Behörden verbietet, ihren Bedarf
in Warenhäuſern zu decken. x

e

Keine Prügel in der Schule.
Ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters.

Der preußiſche Kultusminiſter, Dr. Becker, hat
an die Schulbehörden einen Erlaß gerichtet, dem
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes ent
nimmt:

„Die Berichte der Schulbehörden laſſen er-
kennen, daß ebenſo wie in der pädagogiſchen
Theorie, in der pädagogiſchen Praxis die Strafe
der körperlichen Züchtigung immer mehr verworfen
wird. Jch wünſche, daß dieſe Strafe entſprechend
ſolcher Einſicht noch mehr zurücktritt und tatſäch-
lich verſchwindet. Ohne zurzeit ein Verbot aus

behörden unter Beachtung der früheren Be
ſtimmungen bei der Beurteilung unangebrachter
körperlicher Züchtigungen zu berückſichtigen, daß es
grundſätzlich von mir mißbilligt wird und dem
entſprechend diſziplinariſch zu ahnden iſt:

1. wenn Mädchen körperlich geſtraft werden,
2. wenn Kinder im erſten und zweiten Schuljahr

geſchlagen werden, weil dadurch die An
bahnung des Vertrauensverhältniſſes des
Kindes zum Lehrer gehindert wird,

3. wenn Unaufmerkſamkeit und mangelhafte
Leiſtungen durch körperliche Züchtigung be-
kämpft werden ſollen.

Zum 1. Mai 1929 ſehe ich einem umfaſſenden
Bericht darüber entgegen, ob und wie die Schul
aufſichtsbehörde mißbräuchliche Anwendungen des
Züchtigungsrechts diſziplinariſch beſtrafen mußten.“

Gewaltſtreich der Litauer gegen die
„Memelländiſche Rundöſchau“.

Aus Heydekrug wird gemeldet: Der Kriegs
kommandant für das Memelgebiet hat dem Haupt
ſchriftleiter der „Memelländiſchen Rundſchau“,
Walter Schell, durch den Zenſor in Heydekrug die
Mitteilung zugehen laſſen, daß er wegen eines
angeblichen Verſtoßes gegen die Zenſurvorſchriften
entweder die „Memelländiſche Rundſchau“ ver
bieten, oder den Hauptſchriftleiter für längere
Zeit nach dem Konzentrationslager Worny brin
gen laſſen werde. Die Begründung für dieſe Maß-
nahme ſteht noch aus, Chefredakteur Schell war
bekanntlich ſchon vor einiger Zeit einmal feſtge-
nommen und inz- Gefängnis gebracht worden,
wurde aber damals wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt.

Dieſer Gewaltſtreich der litauiſchen Verwal
tung gegen das deutſche Blatt muß umſo mehr
befremden, als gerade geſtern eine litauiſche Ab
ordnung zur Führung von Handelsvertragsver-
handlungen in Berlin eingetroffen iſt. Man wird
ſich in Litauen darüber klar ſein müſſen, daß der
artige Herausforderungen nicht geeignet ſind, eine
reibungsloſe Zuſammenarbeit zu fördern.

Mißglückter Eiſenbahnanſchlag
im polniſchen Korridöor.

Der Streckenwärter der Eiſenbahnlinie Dir-
ſchau-- Danzig bemerkte, daß in der Nähe von
Liebenhoff auf polniſchem Gebiet an einer Schiene
die Laſchen vollſtändig entfernt waren, was auf
einen Anſchlag ſchließen läßt. Als dieſe Ent-
deckung gemacht wurde, mußten nach dem Befund
zu urteilen, bereits einige Züge dieſe Stelle paſ
ſiert haben, da die rechte Schiene ſich bereits um
158 Zentimeter verſchoben hatte. Man nimmt
an, daß fünf Züge, darunter ein D-Zug, über die
gelockerte Schiene ohne Schaden gefahren ſind.
Zur Unterſtützung der polizeilichen Ermittlungen,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden ausdehn-
ten, wurde an den Grenzübergangsſtellen eine
ſtrenge Ueberwachung ausgeübt. Die Polizei ver-
haftete bisher vier junge Burſchen, die jedoch jede
Täterſchaft ableugnen. n

die deutſchen lehnen den oſtoberſchleſiſchen

Haushalt ab.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Bei der dritten

Leſung des Haushalts im ſchleſiſchen Sejm gab der
Führer des Deutſchen Klubs, Abgeordneter Schrift-
leiter Dr. Pant, namens des Deutſchen Klubs die
Erklärung ab, daß ſeit Uebernahme der Leitung
der Geſchäfte der ſchleſiſchen Wojewodſchaft durch
den jetzigen Wojewoden Dr. Graczzynſki auf allen
Gebieten

ein verſtärkter Kampf gegen die deutſche
Minderheit

feſtzuſtellen ſei. Die Nichtzulaſſung von Deutſchen
zuſprechen, veranlaſſe ich daher die Schulaufſichts- zu öffentlichen Aemtern und die troſtloſen Sicher-

heitsverhältniſſe gäben Veranlaſſung, daß ver
Deutſche Klub der jetzigen Verwaltung nicht das
geringſte Vertrauen entgegenbringen könne. Die
von den Deutſchen eingebrachte und vom Sejm an
erkannte Forderung auf Vorlage eines getrenn-
ten Haushaltes für das Mehrheits-
und das Minderheitsſchul weſen ſei un-
beachtet geblieben. Die Deutſchen müßten aus den
angeführten Gründen den Haushalt ablehnen.
Nach dieſer Erklärung wurde der Haushalt mit
kleinen Aenderungen gegen die Stimmen
der Deutſchen in dritter Leſung an
genommen.

r

Trieſt als Ausfalltor für
den polniſchen Orienthandel.

Nach einer römiſchen Meldung der Pariſer
„Jnformation“ ſoll unter den zwiſchen Muſſo-
lini und Zaleſki erörterten wirtſchaftlichen
Fragen auch die des Ausbaues von Trieſt zu
einem Ein und Ausfuhrhafen für den pol-
niſchen Handelsverkehr nach Südeuropa und
dem Orient im Vordergrunde geſtanden haben.
Ueber ein Ergebnis der Verhandlungen wird
nichts gemeldet.

„Verkürzung der Frbeitszeit wäre der
Gnadenſtoß für die engliſche Jnduſtrie.“

Ueber die Verhandlungen in der Arbeitszeit
frage im engliſchen Bergbau berichtet „Nieuw
Rotterdamſche Courant“:

Der Arbeitgeberabgeordnete Greenwall
brachte einen Jnitiativantrag ein, um den
achtſtündigen Arbeitstag im Bergbau wieder durch

einen fiebenſtündigen Arbeitstag zu
erſetzen. Er ſagte, daß die Bergleute mit der
Schachteinfahrt und -auffahrt tatſächlich 952 Std.
arbeiten, und das ſei für eine ſolch ſchwere
Arbeit viel zu lang. Weiter behauptete er, daß
der achtſtündige Arbeitstag der Arbeitsloſigkeit
mehr als irgendeine andere Maßregel der Re-
gierung in die Hände arbeite und die vornehm-
lichſte Urſache der Not unter den Bergleuten ſei.
Lloyd George ſchloß ſich dieſem Sprecher an,

Unterſtaatsſekretär King antwortete, daß eine
Rückkehr zum ſiebenſtündigen Arbeit tag die

Arbeitsloſigkeit noch erheblich vergrößern und
die Löhne noch weiter drücken würde. Die
Löhne ſeien niedrig, aber ein niedrigerer Lohn
ſei immer noch beſſer als gar kein Lohn. Die
Jnduſtrie müſſe zunächſt die verlorenen Märkte
aus eigener Kraft wiedererobern. Als Beiſpiel
zog King Schweden heran, das vor dem Kriege
80 Prozent ſeiner Kohlen aus England bezogen
habe, im letzten Jahre aber nur noch 46 Pro

zent. u tUnter dieſen Umſtänden an eine Verkürzung
der Arbeitszeit zu denken, ſeitgleichbedeutend

damit, der geſamten Jnduſtrie den Gnadenftoß
zu verſetzen.

Der Antrag von Greenwall wurde danach mit
157 gegen 127 Stimmen abgelehnt,

Der Spitzel Köſter bleibt
ber einen Beſchulöſgungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, bleibt der
als Spitzel angeſehene Köſter, der geſtern noch
einmal vom Unterſuchungsrichter vernommen
wurde, bei ſeinen Beſchuldigungen gegen die
deutſchen Jngenieure und wiederholt die Le-
r über den Empfang von 400 000 Mark. Er

elaſtete insbeſondere den Ruſſen Paramonow,
der angeblich der Anſtifter des Grubenbrandes
auf der Grube „Sarja“ war. Der Chef der
G. P. U. beſteht, wie es heißt, darauf, daß der
Prozeß am 24. Mai begonnen werde.
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Renatus Carteſius, der Ruheloſe.
Von Georg Wagener, Hannover.

Das Pantheon in Paris iſt den Männern, die
als Frankreichs Stolz gelten, gewidmet. Die
Beiſeßung in den Gruftgewölben dieſer Ruhmes-
halle iſt die größte Ehrung, die Frankreich einem
Verſtorbenen erweiſen kann; ſie bedarf der Ge
nehmigung des Senats und der Abgeordneten-
kammer.

In letzter Zeit haben ſich Beſtrebungen geltend
gemächt, auch dem größten franzöſiſchen Mathe
matiker dem Vater der analytiſchen Geometrie
und der neueren Philoſophie, Renés Des-
cartes genannt Renatus Cartefius, dieſe letzte
Ehre zu erweiſen Bei dieſer Gelegenheit wurde
das ſelbſt den Verehrern des großen ſehen
kaum bekannte tragiſche Schickſal ſeiner ſterblichen
Ueberreſte in Erinnerung gebracht.

Carteſius war ſeinem Zeitalter um Jahr-
zehnte voraus. Jn ſeinem eigenen Lande hielt
man ihn für einen Phantaſten oder für einen
Ketzer, obwohl er Zeit ſeines Lebens ein
Chriſt blieb. Er hatte in rankreich Nach
ſtellungen zu befürchten, lebte deshalb meiſtens
ohne feſten Wohnſitz im Ausland und verheim
lichte ſelbſt den engſten Freunden ſeinen Aufent
halt. Auf ſeiner Jrrfahrt durch Europa gelangte
er auch an den Hof zu Heidelberg und unter
richtete eine Zeitlang die Prinzeſſin Liſelotte von
der Pfalz. die ſpätere Herzogin von Orleans.
Durch ſie kam er mit ihrer Verwandten der Kö
nigin Ehriſtine von Schweden, in Brief-
wechſel und folgte Ende 1549 deren Ruf an den

Hof in Stockholm.
Drei Monate ſpäter ſtarb der Ruheloſe.

Chriſtine wollte dem Gelehrten ein glänzendes
Begräbnis bereiten; ſeine Freunde baten aber
ſeinem Wunſch und ſeinem Charakter entſprechend
um eine einfache Beerdigung. So wurde einer
der Größten ſeiner J auf dem Armenfriedhof
von Stockholm zwiſchen Gräbern ungetauft ge
ſtorbener Kinder begraben,

ein be

Haſſer der Franzoſen, die Descartes auf ſeiner
irdiſchen Laufbahn um ſeine Ruhe gebracht
hielt in der Nacht vor der Beiſetzung die Toten-
wache am Sarge. Er glaubte vielleicht, daß derLeichnam dem frangöſtſchen Geſandten zwecks

Ueberführung nach Frankreich gusgeliefert werden
ſollte; er ſchnitt in gr. Ueberſchwang
dem Toten die Bruſt auf und entriß ihr das

rz: „Die Franzoſen ſind nicht wert, dein großesden zu beſihen!“ So wurde die Leiche Descartes

zum erſten Male beraubt.
Zwei Jahrzehnte nach dem Tode des Ver-

bannten hatte ſich in Frankreich und beſonders
am Hofe Ludwigs XIV. die Meinung über den
e Verfolgten geändert, und man wollte
einen ſterblichen Ueberreſten in Paris eine
würdige Ruheſtätte ſchaffen. Der König wies
ſeinen Geſandten in Stockholm an, die Leiche
wieder ausgraben und zu Schiff a e
bringen zu laſſen So öffnete man das einfacheGra auf dem Armenfriedhof; da konnte der Ge
ſandte der Verſuchung nicht widerſtehen und nahm
eine Hand des großen Toten als Reliquie an ſich.
Die Ueberreſte lagen einige Tage über der Erde,
und ein fanatiſcher Verehrer Descartes ſtahl in
der Nacht den Schädel

Der zum dritten Mal verſtümmelte
wurde in einen Kupferſarg gelegt und auf ein
chwediſches Kriegsſchiff übergeführt. Noch immerehe im Volke die Sage vom Ketzer Carteſius,

der angeblich allen Menſchen Unheil brachte die
Matroſen weigerten ſich, mit dem Toten an Bord
in See zu ſtechen. Ein Machtwort Karls XI. er-
zwang die Abfahrt. Doch ſchon in Kopenhagen
wurde die Leiche an Land gebracht. Hier lag ſie
drei Monate über der Erde, weil kein Schif ſie
mit nach Frankreich nehmen wollte. Schließlich
erhielt der franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen
den Auftrag, die Gebeine auf dem Landwege
über Deutſchland nach Paris zu ſchaffen. Der
n ließ, um alle Furcht bei den Ueber

ringern zu beſeitigen. die Knochen in ein Bündel

ger das wie ein Paden alterKleider ausſah; er verſah es mit dem Dienſtſiegel

undEin junger ſchwediſcher Wehger
geiſterter Anhänger des Philoſop und ein gen

niſters Colbert mit, welche allen Zollbeamten das
Oeffnen der Laſt verboten. Trotzdem wurde der
Zug in Peronne angehalten, und übereifrige
n durchwühlten die Reſte ihres großen

andsmannes nach nicht vorhandenen Geheim-
niſſen. Endlich langten die Skeletteile in Paris
an und wurden im Hauſe eines Freundes Des-
cartes aufbewahrt. Dann lagen ſie eine Zeit-
lang in der und wurden ſchließlich
nach der St.-Genovefa-Kirche übergeführt

Nunmehr, zwei hen nach Descartes
Tode, ſollte endlich eine feierliche Beiſetzung ſtatt
finden und das verletzte Andenken des großen
Mannes von allen Anwürfen geſäubert werden.
Da änderte plötzlich der Hof ſeine Meinung und
verbot die Trauerfeier. Sang- und klanglos
wurde die Leiche in die Gruft der Kirche verſenkt,

Doch ſie ſollte noch nicht zur Ruhe kommen.
Ludwig XVI. ließ die alte Kirche abreißen und
auf dem gleichen Platz den Dom der heiligen
Genovefa das jetzige Pantheon, bauen. ier
wurde Descartes in den neuen Gruftgewölben
beigeſetzt

Die große frage Revolution ſtörte
wiederum die Ruhe des Philoſophen. Jm hre
1792 wurden die Ueberreſte ausgegraben und im
neubegründeten Nationalmuſeum. untergebracht.
Schienbein, Oberſchenkel- und Unterarmknochen
waren alles, was vom großen Descartes damals
noch gefunden wurde. Hiervon nahm ſich noch
der Direktor des Muſeums Splitter und ließ ſie
in Ringe faſſen-

Die Jrrfahrt des Ruheloſen ſollte hiermit noch
nicht beendet ſein. Jm Jahre 1819 mußten die
Gebeine wieder wandern und wurden in der
Kirche St. Germain-des-Prés beigeſetzt.
Seitdem haben ſie unangetaſtet gelegen.

Wenn jetzt die franzöſiſche Volksvertretung
die Beiſetzung im Pantheon als höchſte und letzte
Ehrung des im Leben verfolgten und noch im
Tode ruheloſen Descartes hen wird, ſo
kann es ſich nur um eine ſchöne Geſte handeln,
denn von den wenigen Ueberreſten dürfte jetzt

Fiſche, die unſichtbar ſind.
Es gibt eine Anzahl Fiſche, die dur

Tarnkappe vor ihren Verfolgern u hützt ſind,
Man hat beobachtet, daß Aale, Muränen und
andere, die durch Strömungen aus den z
ins offene Meer entführt wurden, hauptſächlich
im Jugendzuſtande, al als Larven, durch einen
ſag e unſichtbar für das Auge ihrer Feinde

i
und.

Da ſich im Meere keine Schlupfwinkel befin
den, wäre ſie der Vernichtung preisgegeben weny
die Natur ſie nicht mit dieſem durchſi tigen
Körper ausgeſtattet hätte. Dieſer Körper iſt ſoglasblar daß er im Sonnenſchein keinen Schat-

ken wirft. Legt man ihn auf ein bedrucktes Blatt
Papier r läßt ſich durch den Körper hindurch
die Schrift gut leſen. Die gleiche Eigenſchaft
zeigen auch einige Meduſen, Würmer, Krebſe
und Schnecken.

Wiſſenſchaftliche Spinnen.
Aus London wird berichtet: Eine Firma, die

wiſſenſchaftliche Jnſtrumente erzeugt, verwendetzur Befeſtigung feinfter Jnſtrumententeile Spin-

nenfäden. Die Schweſter des Jnhabers züchtet in
ihrem Garten eine ganze Spinnenkolonie.

Für manche Jnſtrumente ſind ſelbſt die Spinn-
fäden zu dick, ſo daß ſie in vier Teile geſpalten
werden müſſen. Dies geſchieht mit Hilfe eines
Vergrößerungsglaſes und wird W beſonders
geſchulte junge Arbeiterinnen ausgeführt. Die
Fäden halten jahrelang. Man hat die
gemacht. daß junge Frauen eine viel ruhiger
Hand für dieſe ſchwierige Arbeit haben, als
Männer.

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Geh. Hofrat Profeſſor Dr. jur. Richard
Thoma, Ordinarius des öffentlichen Rechts an
der Univerſität Heidelberg, hat einen Ruf
nach Bonn zum 1. Oktober 1928 angenommen.

Roſtock. Am 10. April iſt der ordentliche Pro-
feſſor der Mathematik an der Univerſität Roſtock
Geh. Hofrat Dr. Dr.-Jng. h. c. Otto Staude im

eine Art

b dem Führer des Zuges die eigenhändi-Lefehle des Königs und des mächtigen Mi
nach weiteren en ertundgehu Jahren nichts
mehr vorhanden ſein.

Alter von 71 Jahren geſtorben.
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Aus St0dl und Umgebung.

Lob der Schulbänke.
Jhr guten alten, bekritzelten, abgewetzten und

wahrſcheinlich ſchon oft abgehobelten Schulbänke!
Die kleinen und großen Schüler, die euch täglich
„beſitzen“, denken gar nicht daran, euch dankbar zuſein, die Eltern vergeſſen es auch oft. Mögen e

Elternbeiräte ſein oder nicht, wer denkt viel an
die Schulbänke, die doch einfach eine „Selbſtver
ſtändlichkeit“ ſind! Die Reinemachefrau hat mit
ihnen zu tun, wenn ſie das Papier und den Staub
unter ihnen hervorkehrt, ab und zu geht der Lehrer
durch die Bankreihen hindurch und ſieht nach, ob
die Schulbücher alle mit nach Hauſe genommen
ſind. Und wie geſagt, dann kommt mal ein Hand-
werksmeiſter und beäugt und beklopft die Bänke
fachmänniſch.
So muß ich euer Lobredner ſein! Nur Geduld,
ihr geduldigen Bänke, wir wiſſen euren Wert zu
ſchätzen. Jhr haltet unſere Jugend rein bei ein-
ander. Jn der Grundſchule ſitzen ſie nebenein-
ander, die in den Häuſern ſo getrennt wohnen.
Jhr ſeid die Linien, auf denen ſie ſich treffen. Von
euch aus geht der Start des Lebens. Wenn erſt
das Zeichen gegeben iſt, dann bewegt ſich das Feld
der kleinen ABCSchützen von euch aus ins Leben
hinein. Jmmer wieder kehren ſie zu euch zurück,
ſcheuern die Hoſen blank, falten die kleinen Händ-
chen über euch, beugen ſich ſeufzend beim Schön
ſchreiben über eure harten Rücken und wandern
ſchließlich eines Tages in eine andere Klaſſe.

Jhr Bänke ſeid die erſten Erzieher unſeres
Volkes zur Volksgemeinſchaft. Reich und arm
wird euch anvertraut. Wieviel Begeiſterung der
Jugend ſpürt ihr, wenn ſie ihre frohen Lieder
ſingen; wieviel Tränen ſind ſchon auf euer Holz
getropft, wenn es den kleinen Damen und Herren
nicht in der Schule behagen wollte. Jhr habt das
alles hingenommen. Zwar konntet ihr ſie nicht
tröſten oder ihnen gar friſchen Mut geben, aber
das kam immer wieder ganz von ſelbſt; dafür
ſorgt ſchon das Leben!

Die Elternbeiratskommiſſionen, der Schularzt,
der Schulrat, Lehrerkommiſſionen und was es ſonſt
noch alles geben mag, gehen oft gleichgültig an
euch vorüber, als wäret ihr die ſtummen hilfloſen
Knechte. die am Werk der Wiſſenſchaft ungefragt
ihren Dienſt zu tun haben. Nein, lieben Bänke,
wir ehren euch, gerade wir, die wir euch längſt
verlaſſen haben. Jhr ſeid Fundamente, auf die
wir eine neue deutſche Zukunft gründen wollen.

Die nächſte Staötverorönetenverſammlung
findet am Montag, 23. April, 18 Uhr, mit nach-
ſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Prüfung und
Entlaſtung der Rechnung der SchildtWolffers
dorff'ſchen Stiftung für 1926; 2. Nachbewilligung
der Ueberſchreitungen der Haushaltsplananſätze
für 1926; 3. Errichtung einer ſtädtiſchen Straßen-
reinigungsanſtalt, Genehmigung der Ortsſatzung
und Gebührenerhebung für die ſtädtiſche Straßen
reinigungsanſtalt; 4. Feſtſetzung der Kehrgebühr
für das Rechnungsjahr 1928; 5. Errichtung von
126 Kleinwohnungen am Roten Brückenrain;
6. Belaſſung eines Teiles der Dividende der
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg m. b. H. an dieſe
als Geſchäſtsanteile. Sodann geheime Sitzung.

Straßenreinigung
durch die Staöt?

Die Straßenreinigung in unſerer Stadt, die
ſchon oft ein „Stein des Anſtoßes“ gebildet hat,
will man jetzt mit Nachdruck verbeſſern. Der Ma-
giſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung zur
nächſten Sitzung folgenden Antrag zugeſtellt, über
den ein Beſchluß herbeigeführt werden ſoll:

„Der Sonderhaushaltsplanentwurf für die
Durchführung der ſtädtiſchen Straßenreinigung
wird genehmigt.

Auf Grund der Ortsſatzung für die Durch
führung der Straßenreinigung in der Stadt
Merſeburg vom 3. April 1928 VII. 26/28
wird die Gebühr für das Rechnungszahr
1928 auf 0,35 RM. je am und Jahr feſtgeſetzt.“
Jn der Begründung heißt es: Jm Stadtbezirk

ſind rund 250 000 qm befeſtigte Fahrbahnen bzw.
Bürgerſteige zu reinigen. Die Geſamtkoſten der
Straßenreinigung einſchließlich Verzinſung und
Amortiſation des Anlagekapitals ſtellen ſich für
1928

auf 87500 RM.
Für 1 am zu reinigende Straßenfläche ſind dem-

nach 0.35 RM. je Jahr aufzuwenden.
Wie weiter mitgeteilt wird, trägt ſich die Stadt

mit dem Gedanken einer Anſchaffung einer ben-
zinautomobilen Kehrmaſchine, deren
Betriebskoſten ſich auf täglich 40.55 RM. belaufen
würden.

Zu den Ueberſchreſtungen
des Haushaltsplans 1926.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt folgender
Magiſtratsantrag zur Beſchlußfaſſung zuge-
gangen:

„Die im Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe
für das Rechnungsjahr 1926 bei den einzelnen
Anſätzen nachgewieſenen und in den Anlagen
begründeten Ueberſchreitungen werden nach-
träglich genehmigt, ſoweit nicht bereits ſchon
durch Gemeindebeſchlüſſe eine Genehmigung
ausgeſprochen iſt.“
Ein großer Teil der Ueberſchreitungen der

Anſätze des Haushaltsplanes für das Rechnungs-
jahr 1926 iſt bereits durch Gemeindebeſchlüſſe ge-
nehmigt worden. Weiter ſei erwähnt, daß das
Rechnungsjahr 1926 mit einem Barüberſchuß von
16 655,49 RM. abſchließt. der auf die außerordent-
liche Rechnung 1928 übernommen iſt und dort zur
weiteren Verwendung mit zur Verfügung ſteht.
Es bedarf daher zur Deckung der Ueberſchreitungen
keinerlei beſonderer Mittel, ſondern es handelt
ſich um einen formellen Akt, der, wie ſeit Jahren,

Fachkur/e an den ſtädtiſchen Berufsſchulen.
Die im Winterhalbjahre 1927/28 abends in

der Berufsſchule abgehaltenen Kurſe wurden von
166 Teilnehmern, darunter 66 weibliche, beſucht.
Das Durchſchnittsalter der Beſucher hat ſich in den
meiſten Kurſen weſentlich gehoben. Die rege
Teilnahme im Erwerbsleben ſtehender Män-
ner und Frauen ſowie der Hausfrauen hat deutlich
gezeigt, daß allmählich der wahre Zweck dieſer
Weiterbildungskurſe und ihre Bedeutung für die
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen im Beruf und
Haushalt immer richtiger gewertet werden und die
Beachtung noch viel weiterer Kreiſe des Merſe-
burger Publikums verdienen. Dafür ſpricht auch
ganz beſonders, daß viele der bisherigen Teil-
nehmer ſich ſchon zu den nächſten Kurſen für Fort-
geſchrittene angemeldet haben. Da allen, die zwei
Halbjahre lang die Kurſe für ein Fach beſucht
haben, die Möglichkeit geboten wird,

eine Prüfung abzulegen,

und über deren Ergebnis ein Zeugnis zu erlangen,
ſo kann ſich jeder Beſucher damit einen Nachweis
der gewonnenen Kenntniſſe und Fertigkeiten er-
werben, der ihm bei Bewerbungen oft den Vorzug
vor anderen ſichern wird.

Wenn es auch zu weit führen würde, hier
auf die Ergebniſſe aller dieſer Kurſe einzugehen,
ſo mag doch als Beiſpiel angeführt ſein, daß bei der
kürzlich abgehaltenen Prüfung in Maſchinen-
ſchreiben die erfolgreichen Prüflinge im Durch-

ſchnitt 143 richtige Anſchläge in der
Minute leiſteten.

Fachkurſe im Sommerhalbjahr.
Für das Sommerhalbjahr ſind in folgenden

Fächern Fachkurſe geplant: Für gewerblich Tätige:
Arithmetik, Fachzeichnen für Bau und Maſchinen-
ſchloſſer, gegebenenfalls auch für Klempner, Fach-
kunde u. Fachrechnen für Elektriker (Jnſtallations-
und Motorenkunde), Fachzeichnen für Maurer und
Zimmerer, Fachzeichnen für Tiſchler, Buchführung,
Zuſchneiden für Schneiderinnen.

Für kaufmänniſch Tätige: Einheitskurzſchrift,
Maſchinenſchreiben, Plakatſchrift, Buchführung für
Fortgeſchrittene, die Rechenmaſchine und ihre Ver-
wendung.

Für den Hausbedarf: Weißnähen, Schneidern.
Faſt alle dieſe Fächer ſind als Halbjahrskurſe

für Anfänger und ſolche für Fortgeſchrittene beab-
ſichtigt. Bei zwei Stunden je Woche beträgt

die Teilnehmergebühr
für den Unterricht 10 M. im halben Jahre, bei
Maſchinenbenutzung erhöht ſie ſich bei einigen um
4 Mark. Die Kurſe finden zwiſchen 20 und 22 Uhr
ſtatt. Jeder von ihnen vermag nur eine be-
ſchränkte Anzahl von Teilnehmern zu faſſen.

Es iſt daher dringend geboten, ſich ſchon in den
nächſten Tagen im Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen
Berufsſchule, Roßmarkt 8, anzumelden (von 12.45
bis 14.45 Uhr iſt geſchloſſen).

Zum Beginn des neuen Schulfahres.
Schwierigkeiten bei der Unkerbringung in der neuen Volksſchule. Klagen der Elkern.

Ein oder zwei Rekkoren? Der Duagalismus in unſerem Volksſchulleben.
Aus Schulkreiſen wird uns geſchrieben:
Das neue Schuljahr hat heute begonnen.

Die für Eltern und Lehrer aufregenden Tage
der Aufnahme der Grundſchüler liegen hinter
ihnen, und der planmäßige Unterricht hat ein-
g. Rück- und Ausblicke können ohne
eidenſchaft gehalten werden.

Die Aufnahme der Schulneulinge geſtaltete
ſich nicht ſo einwandfrei wie ſonſt. Das neue
Schulhaus, das nur zu einem Drittel bezogen
werden konnte, trug wohl die Urſachen zu
manchen Mißhelligkeiten in ſich. Da die Real-
ſchule in dieſem Gebäudeteil mit untergebracht
werden mußte, ſo blieben für die Neu-
aufgenommenen nur zwei Klaſſenräume zur
Verfügung, denen ſich aus ſchultechniſchen
Gründen fünf Klaſſen der Volksſchule an-
lehnen. Und ſo kam es, daß Kinder, die in
unmittelbarer Nähe der Schule, z. B. in
der Annenſtraße, wohnen, der Grund-
ſchule in der Wilhelmſtraße zu-
gewieſen werden mußten. Dieſe Maß-
nahme hat bei manchem Elternpaar, das die
neue Schule wachſen ſah, das Kind ſchon im
Geiſte dorthin geleitete und es nun doch einer
anderen Schule zuführen mußte,

Befremden und Unzufriedenheit
ausgelöſt. Nach dem Fertigſtellen der Schule
in der Peſtalozziſtraße wird auch ihnen Ge-
rechtigkeit werden können. Auch an dem Vor-
gang der Verteilung der Neulinge ſei nicht
ohne Kritik vorübergegangen. Das Zu-
ſammenrufen von Eltern und Kindern in der
Turnhalle der Wilhelmſtraße hat ſich nicht als
empfehlenswert erwieſen.

Trotz der ſchönen Begrüßungsworte des
Konrektors Berge war der Verlauf der Ver-
teilung der Kinder auf die einzelnen Klaſſen
mit nicht vorausgeſehenen Schwie-
rigkeiten verknüpft, die noch dadurch er-
höht wurden, daß ein Teil der Eltern von der
Volksſchule J nach der Peſtalozziſtraße gewieſen
worden war. Hier machte ſich der Nachteil
des Dualismus in unſerem Volksſchul
betriebe geltend, auf den wir noch näher ein-
gehen müſſen.

Die beiden Rektorate unſerer Volksſchulen
trugen die Keime von Differenzen in ſich, unter

nach Abſchluß der Jahresrechnung erledigt wird,
zwecks Erleichterung der Rechnungslegung, und
nicht erſt gelegentlich der Rechnungslegung ſelbſt.

Der neue Stguotarzt.
Sicherem Vernehmen nach wird der neue

Stadtarzt den Merſeburg erhalten ſoll, Dr.
Beer heißen, der ſich um die Stadtarztſtelle in
Merſeburg beworben hat. Die Entſcheidung über
die Beſetzung wird am Montag in der Stadt-
verordnetenverſammlung erfolgen. Dr. Beer war
bisher Stadtarzt in Grünberg in Schleſien.

Gemeindewahlen am L28. Oktober
Auch Neuwahlen zu den Provinziallandtagen und

Kreistagen?
Von dem Verband der preußiſchen Land

gemeinden Berlin wird uns geſchrieben:
Nach dem vom Landtage noch vor ſeinem Aus-

einandergehen beſchloſſenen Geſetz über die Ge
meindewahlen ſind die Gemeindevertretungen bis
31. Dezember d. J. neu zu wählen. Vorausſicht
lich wird hierfür der 28. Oktober in Frage
kemmen. Die Dauer der Wahlzeit beträgt vier
Ja us Anlaß dieſer Vorgänge wird in einem
Teil der Preſſe die Nachricht verbreitet, daß auch
Neuwahlen zu den Provinziallandtagen und den
Kreistagen, deren Abgeordnete vor drei Jahren
gewählt worden ſind, gleichzeitig mit den Ge-
meindevertreterwahlen ſtattfinden ſollen, wahr-
ſcheinlich um auf dieſe Weiſe in einen mit den
letzteren ſich deckenden Turnus zu gelangen. Die

denen nicht nur ihre Verweſer, ſondern auch
die Lehrer, ja, der geſamte Schulbetrieb leiden
mußte. Dieſen Zuſtand kannte man zu den
Zeiten eines Rektors Block und eines Rektors
Jrgang, die dem Geſamtſchulbetriebe vor-
ſtanden, nicht.

Die einheitliche Leitung unſeres Grund-
und Volksſchulweſens muß wieder erſtrebt
werden. Die Zeit dazu iſt nicht ungünſtig.
Nach dem Abgang des Refklors J ache bleibt
Rektor Röth allein an unſeren Schulen.
Seine Perſönlichkeit und das allgemeine
Vertrauen, das er bei den Eltern und
Lehrern genießt, läßt den Wunſch zu, ihn
künftig als alleinigen Leiter unſerer Volks
ſchulen zu ſehen.

Das den einzelnen Schulen Beſondere kann
durch Konrektoren erledigt werden. Nachdem
deren Stellen geſchaffen ſind, ſollte man auch
beſtimmte Tätigkeiten mit dieſen verknüpfen.
Dem Konrektor Berge iſt ja bereits die Ver-
tretung in Volksſchule I übertragen; Konrektor
Löbus hat ähnliche Funktionen in der neuen
Schule erhalten, und Konrektor Junker gilt
als Leiter der Manteuffelſchule. So bleibt nur
Volksſchule J unter zwei Konrektoren in eine
Knaben- und Mädchenſchule aufzulöſen übrig.
Die Stadt wird eine Rektorſtelle erſparen
können.

Da neue Stadtteile entſtehen, ſo muß mit
der

Vollendung der neuen Schule eine aber
malige Verteilung der Kinder

vor ſich gehen. Es iſt wünſchenswert, daß dieſe
Verteilung von einer Zentralſtelle aus viel
leicht von der Schuldeputation und nicht
durch die Lehrer geſchieht. Es muß alles ver
mieden werden, was ſich zwiſchen Eltern und
Lehrer ſtellen könnte. Auch das Bei-
einanderleben von Realſchuleund Volksſchule in einem Hauſe wird
zu Unzuträglichkeiten führen. Man denke nur
an die verſchiedenen Pauſenordnungen. Die
Stadt wird auch der Realſchule ein eigenes
Heim bereiten müſſen. Erſt dann werden für
die neue Schule Tage des ungeſtörten Ar-
beitens kommen können.

Mandatszeit der ſeierzeit gewählten Provinzial-
landtags- und Kreistagsabgeordneten würde ſomit
auch in dieſem Jahre ihr Ende finden. Hierzu
würde es jedoch eines beſonderen Ge-
ſetzes bedürfen.

Nach unſeren Erkundigungen iſt eine derartige
Geſetzesvorlage zurzeit im Miniſterium nicht in
Vorbereitung. ei den Preſſenachrichten dürfte
es ſich vermutlich alſo um Erwägungen einzelner
Fraktionen handeln, bei dem Zuſammentritt des
neugewählten Landtags ein derartiges Geſetz als
Jnitiativantrag einzubringen.

Eberkörung.
Die im Stadtkreis Merſeburg anzukörenden Eber

(Amtsblatt der Stadt Merſeburg Stück 17 vom
6. Mai 1925) ſind bis zum 21. April 1928 im Rathaus
am Markt, 1 Treppe, Zimmer 19, anzumelden.

Einbruch in eine Baubude.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in einer

Baubude der neuen Volksſchule an der Peſtalozzi-
ſtraße ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden
1 Maurerhoſe,1 Waſſerwaage, ferner ein Jackett,
ſowie ein Paar neue Holzpantoffeln. Der Täter,
der unerkannt entkommen iſt, hatte ein Kerzen-
licht angeſteckt. Außerdem fand man vor der Tür
ein Meſſer.

Amtlicher Wetterbericht.
nur mit Genehmigung der Thuringtiſchen

Lvandeswetterwarte Wetmar

Weétrervorherſage: Bei ſtark
der Bewölkung vereinzelte Niederſchläge, Tem
peraturen ziemlich gleichbleibend.

Nachdruck

Aufruf
an L ie evangeliſche Elternſchaft.
Die drei Generalſuperintendenten der Provinz

Sachſen D. Stolte, D. Schöttler, D. Meyer
wenden ſich mit folgendem Aufruf an die evange-
liſche Elternſchaft der Provinz Sachſen:

„Zu Beginn des neuen Schuljahres wenden
wir uns an die rer Eltern unſerer Pro
vinz mit der dringenden und ernſten Bitte: Laßt
uns in Haus und Schule und Kirche gemeinſam
daran arbeiten. daß unſere Jugend im Geiſt
einer ſchlichten. ernſten und zugleich ſzsvn
evangeliſchen Frömmigkeit heranwaächſt. )as
e e von dem wir eine Klärung der
Schulverhaltniſſe gft hatten, iſt geſcheitert.
Wann ein neuer etzentwurf eingebracht wird,
n Es gilt alſo weiter das alte Recht.
nſere Volksſchulen ſind evangeliſche Schulen,

ſoweit ſie nicht ausdrücklich für das katholiſche
Bekenntnis beſtimmt ſind. Unſere höheren Schulen
dienen teils beiden Bekennntniſſen gleichmäßig,
teils einem beſonders. Jn allen Schulen aber
haben nach Geſchichte und Verfaſſung chriſtlicher
Glaube und chriſtliche Sittlichkeit in ihrer evange-
liſchen Geſtalt ein Heimatrecht.

Dies Heimatrecht gilt es zu wahren!
Die Gegner, die Religionsunterricht Bibel,
Choral und Gebet aus der Schule verbannen
wollen oder doch eine neutrale Schule ohne das
Ziel evangeliſcher Erziehung erſtreben, werden
ſicherlich nicht aufhören, für die Verweltlichung
der Schule zu kämpfen. Die Entſcheidung aber
hune: ſchließlich davon ao welcher Geiſt in den
Elternhäuſern lebendig iſt. Herrſcht hier bewußte
evangeliſche Geſinnung, ſo wird auch der Geiſt
der Schule dadurch mit beſtimmt werden. Steht
das Elternhaus den Heiligtümern chriſtlichen
Glaubens und Gewiſſens gleichgültig gegenüber;
ſo wird auch der Unterricht der Schule mehr und
mehr verweltlichen und veräußerlichen. Die Ge-
fahr, daß das geſchieht, iſt rieſengroß. Welches
die Folgen einer Erziehung ohne Gott und ohne
ſittliche Bindungen iſt, haben wir gerade in letzter
Zeit an erſchütternden Beiſpielen

So bitten wir die evangeliſchen Eltern unſerer
Provinz. Sorgt dafür, daß unſere Jugend zu
Hauſe eine geiſtige Luft atme in der evangeli-
ſcher Glaube ſich frei entfalten kann! Laßt Gebet
und Gottes Wort in unſeren Häuſern nicht ver
ſtummen! Laßt Erwachſene und Kinder ſich den
Gottesdienſt der Gemeinde nicht entfremden!
Zeigt den Kindern euer Jntereſſe für das, was
im Roeligionsunterricht und im Konfirmanden-
unterricht beſprochen wird, und helft ihnen das
Gelernte anwenden im alltäglichen Leben!
Beſprecht euch mit den Lehrern und Lehrerinnen
über die Erziehung eurer Kinder und laßt es die
Schule wiſſen, daß euch eine wahrhaft evangeliſche
Erziehung ein Anliegen des Gewiſſens iſt!
Schließt euch in evangeliſchen Elternbünden zu-
ſammen, tut bei den kommenden Elternbeirats-
wahlen eure evangeliſche Pflicht, damit unſerem
Schulweſen im Ganzen und im Einzelnen die
chriſtliche Grundlage bewahrt bleibt. Helft mit,
daß das öffentliche Gewiſſen wach erhalten wird
gegen allen Schmutz und Schund, der die Seele
der Jugend vergiftet.

Es gibt keine heiligere Verantwortung auf
dieſer Erde als die, die Eltern für die Seele
ihrer Kinder tragen. Dieſer Verantwortung vor
den kommenden Geſchlechtern und vor dem ewigen
Gott laſſet uns eingedenk ſein! Unbeugſam gegen
allen Götzendienſt der Welt laßt uns bei der alten
Loſung beharren:

„Jch aber und mein Haus wollen dem Herrn
dienen.“

Erhöhte Schnellzugsgeſchwindigkeiten.
Jm Sommerfahrplan 1928 will die Reichs

bahngeſellſchaft die Schnellzugsgeſchwindigkeiten
ſteigern. Während bisher auf den großen Schnell
zugsſtrecken nur durchſchnittlich 65 bis 70 km an
Geſchwindigkeit erreicht wurde, plant man auf der
Strecke Berlin Frankfurt a. M. 72 km heraus-
zuholen. Man liegt aber auch dann noch 5 km
unter der durchſchnittlichen Geſchwindigkeit vor
dem Kriege. Auf der Strecke Berlin Königs-
berg will man 75 km herausholen, liegt aber
auch dann noch 3,5 km unter der Friedens
geſchwindigkeit. Auf der Strecke von Berlin nach
München ſoll der FD-Zug mit 76 km-Stunden-
geſchwindigkeit geführt werden und auf der Strecke
Berlin Köln mit 77 km. Jm Durchſchnitt hofft
man im Sommerfahrplan 1928 bei den Schnell
zügen 96 Proz. der durchſchnittlichen Vorkriegs-
geſchwindigkeit zu erreichen. Dabei iſt, wie die
„Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz“ ſchreibt,
zu berückſichtigen, daß die Fahrtgeſchwindigkeiten
auf freier Strecke natürlich größer ſind und ſtellen
weiſe 95 bis 100 km in der Stunde erreichen
müſſen, um die angeführten Durchſchnitts
geſchwindigkeiten zu erreichen.

Die Bautätigkeit der Rentenguts-
geſellſchaft.

Die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg m. b. H.
betätigt ſich auch im Bezirke der Stadt Merſeburg
ſehr erheblich durch Errichtung von Wohnungen.
Abgeſehen von der ſchon früher begonnenen Sied-
lung 1 öſtlich der Halleſchen Straße, bei der nur
noch wenige Stellen unbebaut ſind, hat die
Rentengutsgeſellſchaft die Siedlung Freien-
felde ins Leben gerufen und führt ſie durch.
Weiter bebaut ſie den größten Teil des Bau
geländes des Exerzierplatzes, der ihr durch Ge-
meindebeſchluß ſeinerzeit zu dieſem Zwecke ver-
kauft worden iſt, und zwar gegen Barzahlung des
Kaufpreiſes.

Die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, die
Meta wie alle wirklich bauenden

ohnungsfürſocgegeſellſchaften, Wert darauf
legen muß tunlichſt viel flüſſige Mittel zu haben,
hat den Magiſtrat gebeten, ihr die Dividende, die
auf die 106 Geſchäftsanteile je 500 RM.
gleich 53 000 RM. den Betrag von 2385 RM. aus
macht, ihr zu überlaſſen in Form von Geſchäfts
anteilen, wie dies bereits ein anderer großer
Geſellſchafter nämlich das Leunawerk, unter der
Bedingung getan hat, daß dies die anderen Ge



ſellſchafter, ſoweit ſie Korporationen, insbeſondere
Kommunalverbände, ſind, dasſelbe tun. Jm Haus-
haltsplan ſtehen als r Einnahmenur 800 RM Auch ohne dieſe 800 RM. wird das
Rechnungsjahr 1927 vorausſichtlich ohne Fehl-
betrug abſchneiden da die Steuereingänge ſich
m r günſtiger geſtaltet haben.us dieſen Gründen, die anerkannt wurden,
insbeſondere weil durch die verſchiedenen Kolo-
nien im Stadtbezirk die hMerſehutg a in beſanderem Maße zur
Linderung der Wohnungsnot 'tätig iſt, hat die
Geldwirtſchaftsdeputation befürwortet,

von der Dividende von 2385 RM. der Renten-
rgr den Betrag von 2000 RM. ineſtalt von vier neuen Geſchäftsanteilen zu be

laſſen und nur 385 RM. bar zu vereinnahmen.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird vom

Magiſtrat gebeten, dieſem Beſchluß zuzuſtimmen.

Gegen Sonderzulagen für die
Großſtaötvolksſchullehrer.

Vom Verband der preußiſchen Landgemeinden,
Berlin, wird uns geſchrieben

„Gelegentlich der Beratung über die Anpaſſung
der Lehrerbeſoldungsgeſetzgebüng an die preußiſcheBeamtenbeſoldung iſt von gewiſer Seite die For
derung erhoben worden, daß bei dem Vorliegen
beſonderer Verhältniſſe es den Schulverbänden
ſeltattet werden müſſe, ihren Lehrern ruhegehalts
ähige Zulagen zu gewähren. Der Verband der

preußiſchen Landgemeinden t dieſe Forderung
energiſch bekämpft. Die ohnehin über ihre Kräfte
h en angeſpannten ländlichen Schulverbände
ind ſchlechterdings garnicht in der Lage, ſich die

Gewährung beſonderer kommunaler Zuſchläge
neben der planmäß gen Beſoldung zu leiſten. Vor
allen würde aber auch die Zubilligung ruhe
gehaltsfähiger Zulagen letzten Endes nur darauf
arten die Volksſchullehrer inſolche W und zweiter Klaſſe zuteilen, da ür eine Zulagegewährung nur die
finanziell günſticer daſtehenden Großſtädte in
Frage kommen würden. Dies dürfte keineswegs
im Jntereſſe der Lehrer ſelbſt und namentlich der
ländlichen Volksſchulen und ihrer kulturellen Be
deutung liegen.

Wer Freund der Landſchule und des Land-
lehrers ſein will, darf kein Freund beſonderer
kommunaler Zulagen ſein; eins ſchließt das
andere unweigerlich aus.

Erfreulicher- und dankenswerterweiſe hater Vertreter des Staatsminiſteriums t gte We

gegen die Gewährung von Zulagen der in Rede
ſtehenden Art ausgeſprochen und ſich der An-
ſchauung des Verbandes der preußiſchen Land
gemeinden angeſchloſſen, ſo daß zu erwarten ſteht,
daß eine unterſchiedliche Behandlung und Be-

ung der Volksſchullehrer vermieden wird.“

Varfete ſm Vſermaſtenzelt.
Die Kiewning-Schau, die in Merſeburg

nicht unbekannt iſt, hatte zur Eröffnungsvor-
ſtellung am Mittwoch auf zahlreiche Freunde der
etwas derberen Varietékunſt ihre Anziehungs-
kraft nicht verfehlt. Schon dex Rahmen, das Zir-
kuszelt, übte auch geſtern wieder jenen uber
aus von dem alle erfaßt werden, ſobald die
elektriſchen Lampen aufflammen. und den Raum
in eine magiſche Beleuchtung verſetzen,

Die Darbietungen waren alles in allem
gute Artiſtik. Ausgezeichnet machten ihre Sachedie beiden humoriſtiſchen Akrobaten, die für ihre
Leiſtungen vielen Beifall fanden. Es würde zu
weit führen, wollte man alle die vielen Mit-
wirkenden namentlich Es ſei nur ſoviel
geſagt, daß die Ter auf der Erde und in der
Luft, h uſtkalkomödianten, Geſangs-
und Tanzballetts, dazwiſchen der „Dumme
Auguſt“, der durchaus nicht ſo dumm iſt, wie ſein
Name erſcheinen läßt, mit Luſt und Liebe bei der
Sache waren und lebhaften Beifall ernteten.

Die Eröffnungevorſtellung war ein Erfolg.
Es iſt anzunehmen, daß auch die nächſten fünf
Tage in Merſeburg der KiewningSchau ein volles
„ZJelt“ beſcheren werden.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Aennchen von Tharau“,

ferner „Huſarenliebe Huſarenleid“.
Uniontheater. „Die Panzerpoſt“ mit Tom Mix;außerdem „Zirkuszauber“. derpo m e
Kammerlichtſpiele. „Charlie Chaplin im Zirkus“;

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Kiewning Schau. VarietéRevue auf dem Nulandt

latz.Wirtſchaſtsverband für Handel und Jnduſtrie. Frei

tag, 20. April, 20 Uhr, Hauptverſammlung im „Rats-
keller“. Gäſte willkommen.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Werwolf. Nächſte Verſammlung Mittwoch, den

18. April, abends 20 Uhr, in der „Linde“
Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag,

den 20. April, 20 Uhr, im „Kaſino“ Pflichtverſamm
lung.Kerein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und

Kolonialfreunde. Monatsverſa nmlung Freitag, den
April, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“. Gäſte will-

ommen.

Die Kanalbenutzungsgebühr für das Rechnungsjahr
1928 beträgt für je 1000 Mark Wert eines Grundſtücks
monatlich 0,10 Mark.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 24. April,
von 10 bis 12 Uhr Annahme; Mittwoch, 25. April, von
10 bis 12 Uhr Verkauf.

Silberne Hochzeit feiert r e
Urban und Gattin am Freitag, dem 20. April.

Das gleiche Ehejubiläum begingen am Mitt-
woch Karl Heine und Gattin, Vorwerk 18.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
s. Bad Lauchſtädt. (Pflanzung einer

Jahneiche), Am Sonntag, 22 April nachm.,
findet vorausſichtlich auf dem hieſigen Sportplatz
die Pflanzung einer Jahneiche durch die s
Turnerſchaft ſtatt. Der Tag wird von einer ſchlich-
ten Feier umrahmt.

s. Bad Lauchſtädt. (Die Geſangsabtei-
l un g) der hieſigen Geſamtturnerſchaft feiert am
22. April im Gaſthof zum goldenen Stern“ ihr
6. Stiftungsfeſt-

s. Schafſtädt Neuer Poſtmeiſtex). Der
Poſtmeiſter Penns wird am 1. Mai Sanger
hauſen verſetzt. Sein Nachfolger iſt oſtmeiſter
TDhiemann vom Poſtbezirk Halle a. S

Schkeuditz. (Motorradunfal)h. Noch recht
glimpflich kam der Sohn des Gutsbeſitzers R. aus
Röglitz davon. Er fuhr am Dienstagnachmittag
mit ſeinem Motorrad von Großkugel nach Schkeu
ditz, als plötzlich, das Rad ins Schleudern kam,
und der Fahrer herunterfiel. Er zog ſich erliche Verletzungen an der rechten d zu r
Lieferwagen der Firma Hermann Richter brachte
den Verunglückten nach Schkeuditz zum Arzt.

Söheſten. (Frühjahrsverſammlung
des Lützener Schlachtfeldbezirks.) Am
15. April fand in Söheſten, Gaſthof Zauſch, die dies
jährige Frühjahrsverſammlung des Lützener
Schlachtfeldbezirks ſtatt. Trotz des ungünſtigen
Wetters hatten ſich viele Kameraden eingefunden.
Der frühere 1. Vorſitzende Kamerad Sebicht des
Kriegervereins Muſchwitz und Umgegend dankteden anweſenden Kameraden für ihr Encheinen und

betonte, daß es das erſte Mal ſei, daß die Bezirks-
verſammlung in Söheſten ſtattfände. Hierauf
übergab er dem 1. Vorſitzenden des Lützener
Schlachtfeldbezirke, Kamerad Weitſch, das
Wort. Mit kernig deutſchen Worten begrüßte
dieſer die erſchienenen Kameraden. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen ermahnte er die anweſen
den Kameraden, in allen Fällen, wo ſich auch die
Gelegenheit biete, wenn es auch ſchwer falle, die

Kameradſchaft zu hegen und z pflegen. Mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland beſchloß Kamerad
Weitſch ſeine Ausführungen. Den Kameraden
wurde beſonders die Unterſtützung der Krieger
waiſenhäuſer und der Kriegsbeſchädigten emp
fohlen. Als ſtellvertretender Kaſſierer wurde
Kamerad Lehmann aus Lützen gewählt. Als
Ort der nächſten Bezirksverſammlung wurde Lützen
beſtimmt. Das Schlußwort hielt Kamerad
Baehrecke.

Frankleben. (Burſchenball) Am Sonntag,
dem 22. April, veranſtalten die jungen Burſchen unſerer
Gemeinde als Vorbote zum diesjährigen w.
tet ihren traditionellen Burſchenball in Siebecks Gaſt
wirtſchaft. Wie alljährlich beginnt derſelbe mit einem
Umzug durch das Dorf nach dem Feſtlokal, wo dann
der Tanz beginnt. Ein Wurſtſchießen und Zigarren-
auskegeln und andere Beluſtigungen geben dem
Ganzen den Charakter eines kleinen Volksvergnügens.

Die beliebte Röſſnerkapelle (Halle a. d. S.) wird unter
der Leitung des Herrn Willy Geiſtler für Stimmungſorgen. Dlögen die Veranſtalter für ihre Mühe, wie
andere Jahre ſo auch diesmal, reich belohnt werden.
Bleibt ihnen der Wettergott hold, dann wird der Lohn
nicht ausbleiben

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (Werbewoche.) Der Deutſche

Stenographenbund in Dresden, die Spitzen-organiſation der die Einheitskurzſchrift pflegenden

Am Mittwoch fand in Müllers Hotel die Mit-
gliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauen
vereins Merſeburg-Land ſtatt, die ebenſo wie die
vorausgegangene Vorſtandsſitzung außerordentlich
gut beſucht war. Die Verſammlung eröffnete in
Vertretung der ſtellv. Vorſitzenden, Frau v. Gold-
ammer, Wehlitz, Herr Paſtor Schöne Benndorf,
der alle Erſchienenen herzlich willkommen hieß.

Wie alljährlich, ſo wurde auch diesmal wieder
zunächſt die

Prämiierung von treuen Hausangeſtellten
vorgenommen. Ausgezeichnet wurden:

Jda Mächler, 20 Jahre bei Frau Kaufmann
Huffziger, Schafſtädt; Jda Günther, 15 Jahre bei
Gutsbeſitzer G. Fuß in Krakau; Gertrud Mar-
quardt, 10 Jahre Hausangeſtellte bei Frau Apo-
theker Hanzlick, Lützen; Anna Wolfram, 10 Jahre
Hausangeſtellte bei Frau Baumeiſter Bautzmann,
Lützen; Gertrud Schubert, 10 Jahre Kinderfräu-
lein bei Frau v. Trotha geb. Prinzeſſin Yſenburg,
Skopau; Jda Barthold, 9 Jahre Hausmädchen
ebenfalls bei Frau v. Trotha; Alma Schatz, 10
Jahre bei Fiſchereibeſitzer Birnſtiel in Keuſch-
berg; Frieda Erng Schatz, 5 Jahre Hausangeſtellte
bei Landwirt H. Zeiger in Röſſen; Anna Müller,
5 Jahre bei Frau Rentiere Hochheim, Schafſtädt;
Lina Pfeiffer, 5 Jahre bei Frau Fabrikdirektor
Amanda Schimpff, Schafſtädt; Eliſabeth Jung-
meiſter, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Weinſtein,
Wallendorf; Klara Rauſch, 5 Jahre bei Frau Dip-
lomJng. Bachert, Neuröſſen; Klara Bechſtedt,
5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Albert Hentzſch,
Wüſteneutzſch; Alma Raſch, 5 Jahre Wirtſchafterin
bei Amtsvorſteher Vogel in Niederclobicau, Aline
Leinweber, 5 Jahre Wirtſchafterin bei Frau von
Trotha, Skopau; Minna Kretzſchmar, 5 Jahre
Stütze bei Frau Baumeiſter Gärtner, Frankleben;
Anna Hoffmann, 5 Jahre bei Gutsbeſitzer Knüp-
per, Muſchwitz; Marie Hartmann, 5 Jahre bei
Frau Fabrikbeſitzer Marie Groß, Oebles; Jda
Prager, 5 Jahre Hausmädchen im Martha-Hohen-
thal-Haus; Marie Schumann, 5 Jahre bei Frau

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10 25 Uhr: Was die Zeitung bringt
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30--17,55 Uhr:
Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 18,05 bis
18,20 Uhr: Rechtsfunk. 18,20-18,30 Uhr: Steuerrund-
funk. 18,30-18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin:
G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort-
geſchrittene, Der Dichter ſpricht! 19-19,30 Uhr: Erich
Griſar-Dortmund lieſt aus eigenen Werken. 19,30 bis
20 Uhr: Albert Hirte-Berlin lieſt aus eigenen Werken.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Kammermuſik. Das Dresdner Streichquartett (Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler). Theodor Blumer
(Klavier). 21,15 Uhr: Aus der Weltliteratur: Victor
Hugo. a) Aus dem Vorwort Victor Hugos zu dem
Roman „Die Elenden“, b) Abſchnitte aus dem gleichen
Roman. Geſprochen von Harry Langewiſch. 22,15 Uhr:
Funkpranger. 22,20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

Funkfſtille.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage Deutſch und Eſperanto und Waſſer
ſtandsmelbungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zettzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 14.30--15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Kinderſtunde: Kinderlieder. Leitung: Gertrud van
Eyſeren. 15--15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſchei-
nungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30--17.55 Uhr:
Kammermuſik. (Von 17—-17.55 Uhr: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Das Dresdener
Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop-
holler), Theodor Blumer (Klavier). 18.05-18.30 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Gartenbauinſpektor
Hans Schmidt-Deſſau: „Vom Säen und Pflanzen.“
19.30--20 Uhr: Dr. Alfred Heuß: „Die hiſtoriſche Bach
ſtätte.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
20.15 Uhr: Der Templer und die Jüdin. Große roman-
tiſche Oper in 3 Akten. Text nach Walter Scotts Roman
„Jvanhoe“, frei bearbeitet von W. A. Wohlbrück.
Muſik von Heinrich Marſchner. (Textliche und muſi
kaliſche Bearbeitung von Hans Pfitzner). Dirigent:Diner Weber. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.

Verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg Land.

Rittergutsbeſitzer Hedwig Breſſel, Kölzen; Ger
trud Wendt, 5 Jahre Köchin bei Frau Fabrik-
beſ. A. Caeſar, Skopau.

Die Auszeichnung vollzog Frau Direktor O e ſt-
re ich, Neumark.

Sodann erſtattete Paſtor Schöne den Jahres-
bericht, auf den wir morgen noch ausführlich zu
rückkommen, ebenſo auf den Bericht über das
Martha-Hohenthal-Haus, den Herr Lehrer Törpe
erſtattete.

Das Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Beſtand
von 13 087,25 RM. ab.

Herr Paſtor Kühn (Spergau) erſtattete den
Kaſſenbericht für 1927, der mit einem Beſtand
von 5813,20 M. abſchließt. Dem Geſamtvorſtand
wurde Entlaſtung erteilt.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung berichtete Frau
Oeſtreich über die ſtattgefundenen Neuwahlen.

Nach Schluß des geſchäftlichen Teils erfreute
Frl. Schumann (Leuna) durch einige Lieder.
Zu dem angeſagten Lichtbildervortrag über das

Krüppelheim Oberlinhaus Nowawes

leitete der von Frl. Graf gut vorgetragene
Bibelvers Chor. 13 über. Schweſter Seelig
vom Oberlinhaus gab einen tiefen Einblick in die
aufopferungsvolle Tätigkeit, die das Oberlinhaus
in ſeinem überſtark beſetzten Krüppelheim den
Aermſten der Armen angedeihen läßt. Der Vor
trag wurde wirkungsvoll unterſtützt durch Licht
bilder, die einmal die rührende Sorgfalt der
Schweſtern und Lehrer für die Krüppel in den
Heimen, zum andern aber auch das furchtbare
Elend dieſer unglücklichen Geſchöpfe vor Augen
führte.

Leider mußte infolge des ſpäten Beginns des
Vortrages ein großer Teil der Verſammlungs
teilnehmer Merſeburg ſchon frühzeitig verlaſſen.
Trotzdem ergab die Sammlung für das Krüppel-
heim noch 90 M., die dem Fonds für einen größeren
Neubau des Hauſes zufließen ſoll.

Rwmmuig am Donnerstag und Freitag
Der Ort der m iſt die Grafſchaft York in
England. Chor: Die Leipziger Oratorienvereinigung.
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Einleiten
der Vortrag von Dr. Wilhelm Hitzig: Tönende Opern-
geſchichte, 10. Abend: Die deutſche romantiſche Oper.
22.16 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30-24 Uhr:

Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12,30 Uhr: Arbeiter unter Tarnkappen. (Techn.
naturwiſſenſchaftliche Plaudereien für Schüler); Min.
Rat Geh. Baurat Julius Lerche. 14-14 30 Uhr:
Praktiſche Alltagsphvſit (III); Studienrat Thiel. 14,30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. „Die fabelhaften Jagdaben
teuer des Hieronymus Bummfiedel“ II); Hauptmann
von Weiß. 15-15,30 Uhr: Seefiſchnahrung mit prakt.
Rezepten; Zentrale der Hausfrauenvereine Gr.Berlin.
15,35—15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15,40 bis
16 Uhr: Rezepte neuzeitlicher Ernährung; L. Scharein.
16-16,30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Klopfer.
16 50--17 Uhr: Raum und Zeit (V); Prof. Dr.
Reichenbach. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 18--18,30 Uhr: Die deutſchen
Wirtſchaftsbeziehungen zu Süd- und Mittelamerika;
Dir. Georg Flachsbart. 18,30—18,55 Uhr: Spaniſch für
Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18,55--19,20 Uhr: Künſtliche Fiſchzucht in
Deutſchland; Prof. Dr. Wundſch. 19,20-19,45 Uhr:
Albrecht Dürer: Briefe und Anekdoten; Prof. Werner.
20--20,50 Uhr: Phantaſien im Bremer Ratskeller.
Klavierabend Dr. Walter Niemann. 21--22,20 Uhr:
„Gott ſegne das Handwerk“. Alte Zunftlieder, Leitung:
Muſikdirektor Johannſen. Mitwirkende: Bernhard
Jakſtat (Bariton), der Kieler Männerchor von 1883.
22,30 Uhr: Preſſenachrichten. 22,30--0,30 Uhr: Tanzmuſik.

12-12,30 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Dialog)
(für Schüler); Prof. Dr. Lampe und Walter Stölting.
1450--15 Uhr: Kinderſtunde, Kinderlieder; Leitung
Gertrud van Evſeren. 15--15,30 Uhr: Arzt und
Patient; Prof. Dr. Lennhoff. 15,35--15,40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht. 16—16,30 Uhr: Der mittlere Tech
niker im Maſchinengewerbe; Prof. Dr.-Jng. Touſſaint.
16,30--17 Uhr: Film und Rundfunk (II); Lu Märten.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18--18,30 Uhr: Geſchlechtsbeſtimmung bei
Pflanzen und Tieren Prof. Dr. Goldſchmidt.
18,30--18 55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stu-
dienrat Friebel und Lektor Mann. 18,55-19,20 Uhr:
Augenblicksprobleme des Kapitalmarktes; Dr. Hans
Schneider. 19,20--19,45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Aerzte. Thema und Name des Dozenten werden in
den ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20,10
Uhr: Sendeſpiele. D. F. E. Auber: „Des Teufels
Anteil“, komiſche Oper in 3 Teilen. Anſchließend

Preſſenagchrichten. 22,30 Uhr: Mandolinenkonzert.

Stenographenvereine, hält vom 22. bis 28. April d. J.eine Keewegge ab. Dem Bunde gehören zurzeit
1500 Vereine mit 110 000 Mitgliedern un verſchiedene
Fachgruppen an. Die Werbewoche hat den Zwech die

breite Oeffentlichkeit z die R geig eit der Aneignung
ſtenographiſcher Fertigkeiten für jeden mit Schreib
arbeit Beſchäftigten und auf den Wert der ſtenographiſchen Einheit aufmerkſam zu machen. Auch der

ieſige Verein für Einheitskurzſchrift plant verſchiedene
er über die noch berichtet werden wird.
Mücheln (Unglücksfalh. Mehrere Ge

chirre des Rittergutes r paſſierten die
chlüpfrige und durch den Regen aufgeweichte

Promenadenſtraße, als plötzlich bei dem erſten
Wagen ein Pferd ſtürzte und den Geſchirrführer
dex nebenher ging. unter ſich begrub. Jn bewußt
loſem Zuſtande brachten ihn ſeine Kollegen nach

uſe.
Querfurt. (Aus dem Querfurter

Kirchenkreis). Die Kirchſpiele Altenroda mit
Wippach, Carsdorf und Wetzendorf, Kleinwangen
mit Großwangen und Nebra wurden vom Kirchen
kreis Querfurt abgetrennt und dem Kirchenkreis
Freyburg angegliedert. Die Wünſche der Gemein
den, die gern bei Querfurt geblieben wären, und
die Eingabe der Kreisſynode, die ſich einſtimmig

egen eine Aenderung des Umfanges vom Kirchen

Querfurt r hatte, ſind vomKonſiſtorium nicht berückſichtigt worden.

Nagchbarſtade Halle.
Wieder der Kreditfall Naumann.

Jm Stadtbankprozeß wurde r noch einmal
der Kreditfal Naumann verhandelt, ohne daß
ſich weſentlich Neues ergab. Es handelte ſich u. a.
auch darum feſtzuſtellen, ob die Rechnungen über
die an Berger gelieferten Pelze erſt nachträglich
nach dem Ausſcheiden Bergers aus der Stadtbank
ausgeſtellt ſeien. Klarheit ließ ſich darüber nicht
gewinnen.

Direktor Göthert als Sachverſtändiger gab an:
Konto Naumann ſelbſt mache einen günſtigen
Eindruck. Es iſt zu glauben, daß die Firma durch
die Konjunktur in Schwierigkeiten geriet und
ſchwach wurde. Viel zu hoch aber waren die Kre
dite auf Grund der Sicherheiten. Ueber die Kredit
gewährung der Firma Naumann an Berger ge
winnt der Sachverſtändige den Eindruck, als wenn
die Gebrüder Naumann wohl glaubten, wegen
dieſer Gefälligkeit den Kredit bei der Stadtbank
bis zum äußerſten ausnutzen zu können, Die der
Zwangsverſteigerung anheimgefallenen Nau-
mannſchen Grundſtücke hält Direktor Göthert von
ſeinem Standpunkt aus als ziemlich niedrig vom
Vermeſſeungsamt eingeſetzt.

Nach einer kurzen Pauſe wendet ſich das Ge
richt wieder dem Fall Zietz zu.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhandlung
an.

Koch 2330 Erwerbsloſe.
Nach dem vorübergehenden Stillſtand in der

Karwoche hat ſich die Arbeitsmarktlage in der
Oſterwoche weiter leicht verbeſſert, Der Beſtand
der männlichen halliſchen Arbeitsloſen ging von
2480 iuf 2330 zurück. Der Beſchäftigungsgrad hat
zugenommen für Bauarbeiter, namentlich
Tiefbauarbeiter, für Maler, für Schneider ſowie
für land und gaſtwirtſchaftliches Perſonal. Am
Wochenende waren noch 761 Bauarbeiter gemeldet
gegenüber 851 in der Vorwoche. Die Zahl der
weiblichen Arbeitſuchenden ſtieg von 500 auf 530,
hauptſächlich weil das Süßwaren und das Ver
vielfältigungsgewerbe jetzt weniger Kräfte
brauchen als vor Oſtern. Der Beſtand der unter
ſtützten Arbeitsloſen verminderte ſich weiter von
1846 auf 1769. Vermittelt wurden 261 männliche
und 182 weibliche feſte ſowie 221 männliche und
78 weibliche Aushilfsſtellen.

Keine Unterſtützung an Streikende,
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung

war behauptet worden, in Halle hätten ſtreikende
Steinſetzer während des vor einigen Tagen be
endeten Steinſetzerſtreiks Arbeitsloſenunterſtützung
erhalten. Dieſe Behauptung iſt unzutreffend. Wie
amtlich mitgeteilt wird, hat das Arbeitsamt
entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen
keinem ſtreikenden Steinſetzer Arbeitsloſenunter-
ſtützung zugebilligt.

Leipziger Börse vom 19. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

19. 4. 18. 4.Adca 134,00137, 50
Casseler Jute 280,00 260,00
Chemn. A. Spinne 66,00
Chromo Najork 117,00 117,00
Etzold &Kiebling 668,00 68,00
Falkenst. Gardin. 117,00117,00 t rGautzschkammg 106.00 113,50 Norddtsch. Wolle 211,00214,00
GermaniaMasch. 2 5 Pittlet Werkzeug 370,00 356,00
Hatie Zimmerm. 22,60 22,90 eiten 393.50 395.,50
Halle Zucker 680,00 Prehlitzer Bruk. 191,00 191,00
Hartmann Masch Prestowerke I110,00110,00
Kirchner Co Rauchw. Walther 124.00 123,00
Köbcke Co. 00 Riquet Co. 140,50 142,25Landkr. Kulkwitz Schubert &Salzer 349.50 349,50
leipz. Baumwoll. 222,00 222,00 Stöhr Kammgarn 214,00 225,60

do. Wolle Thüringer Gas 153,00 146,50do. Kammgarn 169,00 169, 00 Thüringer Wolle 190,75 190,00
Fahlberg-List 134,00o1 Wotanwerke 6,751 6,75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. April.
Auftrieb: 160 Rinder (8 Ochſen, 47 Bullen, 90 Kühe,
17 Färſen), 1082 Kälber, 143 Schafe, 1887 Schweine, zuſ.
3274 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

19.4 18.4.
HolzstNiederschl 116,00 116,00
Langbein-Piano 139,50 135,00
Lpz. tiypoth.-Bk. 130,75 131,00
do. Bſer Riebeck 142,00 142,75
Lindner
Mansfeld

3 Rinder, 65 Kälber, 5 Schafe, 166 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſeng 59 61Kühe 335-4135-4 11Schafe 266 6765-67do. 2 b ö6 do. 426 3125-34) do. 862-6462-64

do. 3 (40 49] do. do. 456-6169 61
do. 4 Färſent! 50 61] do. b 650.58do. P do. 245 58145.668 148-5050-52

Bullen 65-59Kälbert 51 5354do. 260-5450-54 do 272-7578-821 S 3 i 53-5
do. 340-4940-491 do. 366-7173-77) 2 49-6161-62
do. 4 do. 460-65665-721 S 547-4850-51

Kühe 148-5248.52] do. 540-5945-641 O 613.-46 48. 49
do. 242-47142-47 Schafe 11 71 145-50

Geſchäftsgang. Rinder langſam, Kälber und Schweine
ſchlecht, Schafe gut. Ueberſtand 6 Rinder, 47 Schweine

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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5. Provinzialtagung im Gewerkſchaftsring
Weißenfels. Jn Weißenfels fand am Sonntag

eine größere Tagung des Provinzialverbandes
Sachſen Anhalt im Gewerkſchaftsring deutſcher
Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamtenverbände

ſtatt, die von den Abgeordneten der Ortsgruppen
und Gäſten ſehr ſtark beſucht war. Zur Beratung
ſtanden auf der Tagesordnung neben Organi-
ſations- und Finanzfragen wichtige ſoziale und
wirtſchaftliche Probleme. Die Tagung beſchäftigte
ſich u. a. ausführlich mit der neuen Gebiets-
einteilung für die im Bereich des Landesarbeits-
amtes Mitteldeutſchland zu errichtenden Arbeits-
ämter und ihren Nebenſtellen. Der von dem Vor
ſitzenden erſtattete Jahesbericht bewies die laufend
günſtige Entwicklung des auf freiyeitlich nationaler
Grundlage wirkenden konfeſſionell und politiſch
neutralen Gewerkſchaftsringes. Der Vorſtand
wurde in der Hauptſache wiedergewählt, einige
dem Ring neu beigetretene Organiſationen fanden
dabei Berückſichtigung.

Das Mitglied des Reichswirtſchaftsrates
Czieslick-Berlin, 1. Vorſitzender des Gewerk-
vereins deutſcher Metallarbeiter (H. D.), ſprach
über „Verantwortliche Mitwirkung der Arbeit-
nehmer in Staat und Wirtſchaft“. Jn faſt zwei
ſtündigem Vortrag behandelte er die Grund
gedanken, die bei der Gründung der deutſchen Ge
werkſchaften Geltung gehabt hätten und prüfte, in
wieweit ſie Zeiterforderniſſen hätten weichen
müſſen, andererſeits aber auch ihre Berechtigung
bis heute behielten, zum Teil auch in der Durch-
führung beſtimmter ſozialpolitiſcher und arbeits-
rechtlicher Maßnahmen ihre Erfüllung gefunden
hätten. Dem Standpunkt, daß die Gewerkſchafts-
arbeit ſich erſchöpfen müſſe in einem fortwährenden
Kampf um lohn- und gehaltspolitiſche Dinge,
ſtellte er das größere Ziel entgegen, die gleich-
berechtigte Mitwirkung des arbeitenden Menſchen
auf allen Gebieten der Volkswirtſchaft zu er
kämpfen. Die freiheitlich-nationale Gewerkſchafts
bewegung müſſe eine Kulturbewegung ſein. Die
nächſte Provinzialtagung wird im Frühjahr 1929
in Deſſau ſtattfinden.

Munitiſonsfunö in einer Kiesgrube.
Weißenfels. Jn der Kiesgrube von Starcke am

Meilenſtein an der Merſeburger Landſtraße wurden
von Arbeitern, etwa einen halben Meter tief in
der Erde vergraben, fünf Kiſten mit 1200 Schuß
Maſchinengewehrmunition gefunden. Es iſt an-
zunehmen, daß der Fund aus den Putſchzeiten von
1921 ſtammt.

Die Paſtorenhäuſer.
Naumbuürg. Der Plan des Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen, hier in Naumburg zehn Doppel-
Häuſer mit Paſtorenwohnungen zu errichten, wird
in dieſem Jahre zur Hälfte durchgeführt ſein. Es
ſind bereits zwei Doppelhäuſer, eins am Weſtring,
eins in der Lepſiusſtraße, bezogen, und nun
werden nach dieſem Plane bis Anfang Juni
weitere drei Paſtorenhäuſer, zwei am Seilerweg
und das dritte wiederum am Weſtring, fertig-
geſtellt. Jedes Haus enthält ſechs Wohnungen,
die mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verſehen
ſind und ſchnell Abnehmer finden. Die jetzt her
zuſtellenden achtzehn Wohnungen ſind auch bereits
vergeben. Die Koſten eines ſolchen Doppelhauſes
ſtellen ſich nach dem Plane des hieſigen Bauamts
auf 75 000 Mark. Jedes der Einzelhäuſer hat
für ſich einen Eingang und beſteht aus Erdgeſchoß,
Obergeſchoß und Dachgeſchoß, nur das am Weſt
ring, das neuerdings erbaut wird, hat als Doppel-
haus nur einen Eingang. Das hat ſich als

vorteilhafter erwieſen. Wenn es die Witterung
einigermaßen erlaubt, dann wird mit Macht an
der Herſtellung der Häuſer gearbeitet, ſo daß ſie
überraſchend ſchnell emporwachſen werden, genau
ſo wie es mit den Häuſerbauten geſchehen iſt, die
jetzt an Stelle des einſtigen Schwarzen Adlers die
Georgenſtraße füllen. Sind auch die Landpaſtoren
und die Paſtorenwitwen oft an geräumige
Wohnungen gewöhnt, ſo finden ſie hier doch
manche Bequemlichkeit vor, ſo daß ſie ſich gewiß
bald heimiſch fühlen werden. Sollte der Plan
des Konſiſtoriums ſich voll verwirklichen, ſo
würden insgeſamt ſechzig Familien hier zuziehen.

Der Feſtzug zur 900-Jahrfeier.
Naumburg. Nach einem langen Für und Wider

iſt nun endlich die Feſtzugsfrage zur 900-Jahr-Feier
der Stadt Naumburg geklärt. Die Stadtverord-
neten hatten zu einem hiſtoriſchen Feſtzug die
Mittel nicht bewilligt, ſie entſchieden ſich nur für
eine Ausgeſtaltung des Kinder-Kirſchfeſtzuges,
etwa durch eine Prokop-Gruppe. Aus dem Naum-
burger Gewerbe heraus hat ſich aber nun ein Feſt
ausſchuß gebildet, der unter Benutzung eines
Planes des heimatlichen Hiſtorikers Prof. Dr. Bor-
kowſky einen Feſtzug mit Bildern aus der Stadt
geſchichte Naumburgs von 1028 an vorbereitet. Das
Bürgertum im Mittelalter, die Huſſitenſage, die
Lutherzeit, Guſtav Adolf und der Page Leubel-
fing, Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar,
Naumburg als Reſidenz mit dem Herzog Moritz
von Sachſen-Naumburg-Zeitz, Weinleſe in unſeren
Bergen, die Zeit um 1806, Königin Luiſe mit der
Voß, Napoleon 1807 in Naumburg, preußiſche Frei-
korps, das Jahr 1848, die letzte Perſonenpoſt und
die Neuzeit, alles das wird im Feſtzuge dargeſtellt,
der am 10. Juni ſtattfindet als Eröffnung der
„Nauha“ (Ausſtellung für Handwerk und Jnduſtrie,
Gartenbau und Landwirtſchaft).

Märchenſtraßen.
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig hat be

ſchloſſen, in Leipzig-Connewitz-Oſt (Mariental)
die verſchiedenen noch nicht benannten Straßen
mit folgenden Namen zu verſehen: An der Mär-
chenwieſe, Hänſelweg, Gretelweg, Frau Holle-
Weg, Elfenweg, Prinzenweg, Froſchkönigweg,
Däumlingsweg, Aſchenbrödelweg, Schneewittchen-
weg, Dornröschenweg, Zwergenweg nach
deutſchen Märchen und Märchengeſtalten“, wie der
Rat ſeiner Bekanntgabe hinzufügt,

c

Eine weibliche Diebesbanoe.
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

hatten ſich drei junge Mädchen unter der Anklage
des Bandendiebſtahls zu verantworten. Es handelt
ſich um die Spinnerin Elſa Binder, die Fabrik-
arbeiterinnen Eliſabeth Siegel und Frida Hart-
mann. Jn die Angelegenheit mitverwickelt ſind
die Bauarbeitersehefrau Lina Binder, deren Sohn
Otto Binder, die Kriegerwitwe Anna Siegel und
die Muſikerehefrau Alwine Rößler. Die drei Mäd-
chen, die ſich in der Fortbildungsſchule kennen
gelernt hatten, hatten ſich zu Ladendiebſtählen zu-
ſammengefunden. Sie wurden Anfang Februar
überführt und in Haft genommen. Von 1926 an
bis zu ihrer Verhaftung ſuchten die Verbündeten
große Leipziger Geſchäfte und Warenhäuſer auf,
und zwar nur dann, wenn großer Andrang
herrſchte. Während eines der Mädchen aufpaſſen
mußte, beſchäftigte das zweite die Verkäuferin,
deren Abteilung beſtohlen werden ſollte. Wenn
die Verkäuferin genügend abgelenkt war, ließ die
dritte alle mitnehmenswerten Sachen in ihrer
Aktentaſche verſchwinden. Auf dieſe Weiſe er-
beuteten ſie nach und nach für etwa 4500 M. Waren.
Den Angehörigen der Diebinnen wurde zur Laſt
gelegt, daß ſie von dem Treiben der drei Mädchen

Kenntnis gehabt haben, zum Teil kam auch ſonſti
ges ſtrafbares Verhalten in Betracht. Elſa Binder
erhielt wegen Ladendiebſtahls 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis, Eliſabeth Siegel wegen der gleichen
Straftat 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, Frida Hart-
mann 6 Monate Gefängnis, Frau Binder und
Frau Rößler kamen mit Geldſtrafen in Höhe von
40 und 180 Mark davon. Otto Binder und Frau
Siegel erhielten einen bzw. zwei Monate Ge-
fängnis.
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Geſtänönis nach acht Jahren.
Eilenburg. m Gerichtsgefängnis zu Dort-

mund hat der Mechaniker Albert Simpig aus
Wilsdruff, nachdem er wegen Mordes zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilt worden in ein
Geſtändnis abgelegt, wonach er neben anderen
Straftaten den großen Einbruchsdiebſtahl in der
Nacht vom 9. zum 10. Juli 1920 bei der hieſigen
Herrenkonfektionsfirma. Meyerſtein begangen hat.
Er führte damals eine Schwerverbrecherbande.
Seine Mittäter, von denen einer vor kurzem ge-
ſtorben iſt, hat er genannt.

Eiſenbahndiebſtähle.
Zörbig. Hier wurden auf der Eiſenbahnſtation

im Vorjahre mehrfach Frachtgüter entwendet. Die
Diebſtähle wurden der Eiſenbahndirektion in Halle
gemeldet, die dann durch einen Beamten eine
Unterſuchung vornehmen ließ. Bei der Nachprüfung
ergab ſich, daß die beförderten Waren bis Zörbig
gelangten, dann aber ſpurlos verſchwanden.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß ein Zörbiger
Eiſenbahnbeamter der Dieh war. Nach anfäng-
lichem Leugnen legte er ein Geſtändnis ab. Jetzt
hatte er ſich vor dem Schöffengericht in Bitterfeld
zu verantworten. Wegen Diebſtahls in drei
Fällen wurde er zu einer Geſamtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Es wurde ihm
jedoch eine vierjährige Bewährunggsfriſt zugebilligt
unter der Vorausſetzung, daß er innerhalb eines
Vierteljahres eine Geldbuße von 50 Mark bezahlt.

Zur Alkoholvergiftung
eines Fünfzehnjährigen.

Volkmannsdorf. Vor einigen Tagen wurde
berichtet, daß ein 15jähriger Drechſlerlehrling durch
Alkoholvergiftung infolge einer unſinnigen Wette
das Leben eingebüßt habe. Als man jetzt den
Laboranten und Landwirtſchaftsgehilfen P. E.
aus Wittgendorf, der mit dem Lehrling gewettet
hatte, zur Verantwortung ziehen wollte, ſtellte ſich
heraus, daß er ſeit über zehn Jahren entmündigt
iſt und unter Vormundſchaft ſteht. Aus dieſem
Grunde genießt er den Schutz des S 51 des Str.
G.-B. und kann für ſeine Tat nicht verantwortlich
gemacht werden, wohl aber der Gaſtwirt, der dem
Lehrling einen ganzen Liter Schnaps vgrſetzte.

Die Gaſtwirte zu den Wahlen.
Anhaltiſcher Gaſtwirtsverband.

Deſſau. Der Landesverband Anhalt im Deut-
ſchen Gaſtwirtsverband hielt im „Brauſtübl“ eine
Delegiertenſitzung ab, die von den Vertretern aller
angeſchloſſenen Vereine beſucht war. Sehr aus-
führlich wurde über die Stellung der Gaſtwirte
und des Verbandes zur Wirtſchaftspartei
geſprochen. Es wurde darauf hingewieſen, daß
der Präſident des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes,
Köſter, von der Wirtſchaftspartei an erſter Stelle
in SchleswigHolſtein und auf der Reichsliſte auf-
geſtellt worden ſei, und daß die beſtimmte Aus
ſicht beſtehe,

noch ſechs weitere Gaſtwirte

durch die Wirtſchaftspartei in den Reichstag zu
bringen. Der Deutſche Gaſtwirtsverband werde
deshalb die bisher gegenüber den politiſchen
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Parteien geübte Neutralität aufgeben und zur
Unterſtützung der Wirtſchaftspartei auffordern, Jn
Anhalt habe ſich die Wirtſchaftspartei dafür ent
ſchieden, daß ein Gaſtwirt auf ihrer Liſte an
ſicherer Stelle für den Landtag kandidieren ſolle.
Es werde deshalb vorgeſchlagen, auch für die
Landtagswahlen die Wirtſchaftspartei zu unter-
ſtützen und zu ihren Wahlkoſten einen entſprechen
den Beitrag aus dem ſeit einigen Jahren beim
Landesverband geführten Wahlfonds zu zahlen.
Dieſer Vorſchlag wurde von der Verſammlung
einſtimmig gebilligt. Die Auswahl der für
die Liſte der Wirtſchaftspartei zu präſentierenden
Kandidaten wurde dem Vorſtand überlaſſen.

Selbſtmord oder Verbrechen
Schernberg. Vor kurzem nahm ſich in Allmen

hauſen das 16jährige Dienſtmädchen Markgraf bei
ihrer Herrſchaft durch Erſchießen das Leben. Die
Leiche wurde beerdigt. Später tauchten aber Ge-
rüchte auf, daß die Markgraf ſich nicht ſelbſt er
ſchoſſen habe, bzw. daß ihr bei der Tat Beihilfe
geleiſtet worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft in
Sondershauſen hat jetzt die Unterſuchung ein-
„geleitet. Vorausſichtlich wird die Leiche ous-
gegraben werden.

Fale und Forellen.
Roßla. Jn die zur Fiſchereigenoſſenſchaft

der Mittleren Helme gehörigen Gewäſſer (Ein-
mündung der Tyra Hohlſtedter Grenze)
ſind, um den in den letzten Jahren ſehr her-
untergegangenen Ertrag zu ſteigern, 20 000
Stück ine Aalbrut eingeſetzt worden. Sie
hat den Verſand nach hier ſehr gut über-
ſtanden. Die ganze Strecke iſt außerdem mit
75 000 Stück jungen Forellen beſetzt worden.

Jubiläum
der Schmiede-Fwangsinnung.
Sangerhauſen. Am Sonntag konnte die

d Schmiedezwangsinnung, die heute
100 Mitglieder aufweiſt, den 25jährigen Jubi-
läumstag ihres Beſtehens im Preußiſchen
Hof“ feſtlich begehen. Mit dieſer Feier ver-
band die Jnnung gleichzeitig eine Ehrung
ihres Obermeiſters und Gründers, des Herrn
Hermann Götze, der nunmehr 25 arbeitsreiche
Jahre als Vorſtandsmitglied in der Jnnung
gewirkt hat, und zwar die erſten ſieben Jahre

Räßlicher Zahnbelag
Ubler Mundgeruch beseitigt.

(Ein Urteil von Vielen): Jch fühle mich veranlaßt, Jhnen
heute vollkommen freiwillig und unaufgefordert ein Dank
ſchreiben zu überſenden. Nachdem ich einmal aufgehört halte,
Chlorodont zu gebrauchen verſuchte ich in Reihenfolge J
laufte nun vor kurzem wieder Chlorodont und beobachtete
folgendes: Meine Zähne haben ſchon nach kürzerer Zei
wieder den gelblichen Schein verloren, ſind wieder blendend
weiß und blank. Außerdem iſt die frühere Glätte wieder zur
Vorſchein gekommen. Der eigenartige Geſchmack des „Chlorv-
dont“ übt außerdem eine erfriſchende, im Sommer beſonders
wohltuende Wirkung aus. Jch werde nach den wirklich ge
machten Erfahrungen ab jetzt nur noch „Chlorodont“ benutzen
und meine Deviſe wird ſtets lauten, für mich und jeden
zur Empfehlung

Kauf Chlorodont Dir heute ein,
Dann iſt Dein Zahn ſtets blendend rein.

BerlinSchöneberg O. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 5

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pfg., große Tube 1 M. ChlorodontZahnbürſten 1.25 Mk.,
für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk.
Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen. Man verlange
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Flawwey
aus dew Welteyrauw

Ein Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
Copyright 1927 by Kyffhäuſer Verlag, Berlin W 30

(6. Fortſetzung. (Rachdrug verboten)
„Worauf der Tod mein geweſen wäre, da Jhr

Freund Sergei mich als überflüſſig beſeitigt
hätte.“

Jetzt ſtampfte ſie mit dem Fuß auf: „Sie ſollen
nicht ſo ruhig dahinreden. Kein Menſch hätte
Jhnen etwas getan, wenn Sie mit uns zu gehen
bereit wären, unſere Ueberzeugung teilten.“

„Jch denke, Sie haben gar keine eigene Ueber-
zeugung?“ Er neigte ſich zu ihr, leiſe und ein
dringlich ſprach er auf ſie ein. „Hören Sie, Lena,
gehen Sie lieber mit mir; das iſt der beſſere Weg.
Noch einmal bitte ich Sie: Helfen Sie mir zur
Flucht. Mit Jhnen gelingt ſie mir. Mit Jhnen
will ich fliehen, Dann ſollen Sie mit mir zuſam-
men jene andere Welt kennenlernen, die Jhnen
bisher noch verſchloſſen war. Sie ahnen ja nicht.
wieviel Wunderbares und Eigenartiges eine
Frau jenſeits der Grenzen Jhres Amurſtaates
erleben kann. Eine Frau, Lena, die ſchön iſt und
klug zu gleicher Zeit, eine Frau wie Sie.“

Seine Worte umſchmeichelten ſie. Sie lockten.
Faſt zwangen ſie ihr Widerſtreben nieder. Aber
ſie wehrte ſich, wehrte ſich mit aller Kraft, ſuchte
Halt in ihrer eigenen Stimme. „Jch bin weder
ſchön noch klug“, rief ſie. „Und dann, was ſoll ich
in Jhren Staaten in Jhrer Welt des Kapitalis-
mus, wo das Geld alles bedeutet, alles kann?
Jch habe kein Geld Jch bin arm.“

Das klang nun doch wie Bedauern, dies letzte
ich bin arm Da war auch ſchon wieder Weſter-
kamps Stimme: „Sie ſind reich Lena, Sie wiſſen
es nur nicht. Wenn Sie mir die Hand zur Flucht

bieten, wird die Friedensliga Sie fürſtlich be-
lohnen, und auch ich würde Sie nie, nie, hören
Sie? nie ohne Hilfe laſſen.“

Das Blut brannte Leng in den Wangen.
Wie das lockte! Da fuhr ſie auf. „Schweigen Sie,
Graf, er kommt.“

Kolumin trat hinzu. „Nun, wie gefiel Jhnen
der Start?“

Weſterkamp lächelte. „Der Start gut.“
„Mehr wollte ich nicht wiſſen. Alſo jetzt

kommen Sie. Und auch du, Lena. Das Flugzeug
nach Wladiwoſtock ſteht bereit. Wir wollen ſofort
aufſteigen und im dortigen Regierungsgebäude
frühſtücken, bis man uns Stenkoffs Abſtieg
meldet.“

„Dann wird unſer Frühſtück etwas länger
dauern.“

x

Weſterkamp hatte richtig prophezeit. Abends
fuhren ſie nach einem Tage vergeblichen Wartens
im Flugzeuge nach Chabarowſk zurück. Zu dritt
ſaßen ſie in der geſchloſſenen Kabine. Kolumin
verſuchte ſeine Enttäſchung unter einem grim-
migen Humor zu verbergen, einem Humor, an
den niemand glaubte.

„Wenn Stenkoff ein ſolcher Nichtskönner und
Scharlatan war“, ſagte er, „dann lohnt es ſich
nicht mehr, von ihm zu reden. Jch habe nie Me
leid gekannt und kenne auch keines mit ihm.“

Keiner erwiderte etwas. Weſterkamp ſah auf
der einen, Leng auf der anderen Seite aus dem
Fenſter, hinunter in die öde Steppenlandſchaft,
die im Abenddämmer unter ihnen vorbeizog. Jm
Weſten ſank die Sonne. Die Flußbänder, über
die ſie hinweghuſchten, blitzten und glitzerten rot.

Die Propeller ſauſten und ſirrten. Sie gaben
die rechte Muſik zu dem Gedanken, die in den
Gehirnen der drei arbeiteten und die alle ein
Thema hatten: „Was wird nun?“

„Jch muß hier fort“, dackte Weſterkamp, „es wird
öchſte Zeit Gefahr für Leih und Leben ſchein i
mir nahe.“

„Zwei Flugſchiffe ſtehen noch in Chabarowſk“,
dachte Kolumin, „ihre Flüge müſſen gelingen;
wie erpreſſe ich das Geheimnis, denn es muß ein
ſolches geben, den Deutſchen ab? Sie haben es
mir bisher verſchwiegen. Sie ſind ſchuld an dem
Unglück heute.“

Und Lena? Sie zitterte innerlich. Sie
fürchtete Kolumins Zorn. Was würde er nun
tun? Wie würde er ſich an Weſterkamp und
ſeinen Gefährten rächen? Aber ſie hoffte auch
noch, hoffte auf ein Wunder, auf die Rückkehr
Stenkoffs. Sie grübelte und grübelte. Das
Schweigen tat ihr faſt körperlich weh. Unheim-
lich fand ſie es. Da formten ſich ihre Gedanken
zu Worten.

„Jch kann es noch nicht faſſen und glauben,
daß Stenkoff für immer fort ſein ſoll, Heute ſah
ich ihn doch noch. Vor wenigen Stunden Ihn
und die andern. Jſt es denn gar nicht mögli?,
daß ſie irgendwo gelandet ſind irgendwo an
einer anderen Stelle?“ Verzweifelt klang ihre
Stimme.

Weſterkamp fühlte ihre Angſt. Mitleid er-
faßte ihn. Aber er unterdrückte es. Er durfte ſich
jetzt nicht weich zeigen; er mußte die Vorhand in
dieſem Spiel um Tod und Leben behalten. Lenas
Frage galt ihm, und er antwortete ruhig, gelaſſen,
zyniſch: „Gelandet werden ſie wohl ſein. Aber
unfreiwillig und in Trümmern.“

„Und keiner von ihnen lebt
„Sie ſind verbrannt!“ Unerbittlich klang es.
Nun fuhr Kolumin auf. Gereizt, ſcharf

er ſeine Worte: „Woher wiſſen Sie das? Gel n
Sie die Erklärung für Jhre Behauptung.“

Weſterkamp ließ ſich durch den ſcharfen Ton
nicht verwirren. „Die Erklärung ſollen Sie
haben. Jch bin ſie Jhnen wohl nun auch ſchuldig.
Es hat ſich alles folgendermaßen abgeſpielt: Das
Flugzeug erreichte in der dreißigſten Sekunde
nach der Abfahrt eine Sekundengeſchwindigkeit
von drei Kilometern und befand ſich hierbei fünf-
undvierzig Kilometer über der Erdoberfläche.

Dieſe drei Kilometer Geſchwindigkeit genügen,
um die Spitze des Fahrzeuges durch den Wider
ſtand der Atmoſphäre glühend zu machen. Die
Geſchwindigkeit nahm aber immer zu, und zwar
ſchneller als die Abnahme der Luftdichtigkeit,
Jn der fünfzigſten Sekunde, bei einer erreichten
Höhe von einhundertfünfundzwanzig Kilometern,
betrug die Geſchwindigkeit in der Sekunde fünf
Kilometer. Trotz der in dieſer Höhe ſchon ſehr
dünnen Atmoſphäre dürfte eine ſolche bereits
kosmiſche Geſchwindigkeit genügt haben, um eine
Reibungshitze zu erzeugen, die die Jnſaſſen des
Raumſchiffes töten mußte.“

Kolumin lachte ſchrill auf: „Sie haben meine
braven Leute alſo bewußt in den Untergang ge-
ſchickt?“

„Verzeihung, wenn ich hier widerſpreche. Jch
habe alle Mitfahrer, ebenſo wie Sie, Sergei Ko-
lumin, ausdrücklich gewarnt.“

„Nein, Sie haben heute früh ehrenwörtlich
verſichert, daß die Abfahrt gelingen würde. Jhr
Ehrenwort war falſch.“

„Auch da irren Sie. Fräulein Lena iſt mein
Zeuge, daß ich betonte, daß dies mein Ehenwort
nur für den Start galt. Er iſt gelungen. „Die
Fahrt ſelbſt wird nicht gelingen“, ſagte ich. Sie
werden ſich erinnern.“

Jawohl. Sergei Kolumin erinnerte ſich nur
zu genau. Er bereute jetzt, daß er auf die Fahrt
gedrungen. Nicht Stenkoffs wegen. Das war
ein Menſch, und Menſchen waren immer zu er-
ſetzen. Aber des Schiffes wegen, das er nutzlos
vergeudet. Das durfte nicht noch einmal ge-
ſchehen. Er mußte dem Deutſchen gegenüber
einlenken, denn dieſer allein beherrſchte die Flug-
technik. So ſchluckte er ſeinen Zorn herunter und
bemühte ſich höflich zu ſprechen.

„Wie es zum Untergange des Schiffes kam,
weiß ich nun. Vielleicht haben Sie jetzt die
Liebenswürdigkeit, mir zu ſagen, wie dieſer
Untergang hätte vermieden werden können.“

„Auch dieſe Auskunft will ich Jhnen geben.



als Schriftführer, die folgenden achtzehn alsSee nair Dieſe J treue t an
verantwortungsvoller Stelle war Gegenſtand
einer längeren, dem Jubilar vom Kollegen
Herrn Richard Gottſchalk gewidmeten An
ſprache, die die Verdienſte des Obermeiſters
um die ſtändige Emporentwicklung der Jnnung
in warmen Worten hervorhob. Noch eine
weitere Ehrung wurde dem Jubilar von der
Handwerkskammer durch das Kammer
mitglied, den ehemaligen Obermeiſter Herrn

Philipp Berger, zuteil. Er überreichte die
Ehrenurkunde für 25jährige Vorſtands-
mitgliedſchaft.

Kein Anſchluß an die Gasfernleſtung.
Heiligenſtadt. Der letzten Stadtverord-

netenverſammlung lag der Magiſtratsantrag
zur Beſchlußfaſſung vor, der neuen Gasfern
verſorgung Goldene Aue Eichsfeld mit einer
Stammeinlage von 50 000 Mark beizutreten.
Obgleich der Stadtverordnetenvorſteher Petri
und auch Bürgermeiſter Wolters ſich warm
für die Vorlage einſetzten, war eine Zuſtim-
mung nicht zu erreichen. Jhre Ueberzeugung,daß ein Kiſito für die Stadt nicht vorliege

und auch eine Konkurrenz für das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk nicht
zu befürchten ſei, konnte die Bedenken
nicht zerſtreuen. Es wurde von einzelnen
Stadtverordneten ſogar geſagt, das Gas ſei
überholt und habe keine Zukunft. Wenn die
Elektrizität noch billiger werde, ſo gehöre ihr
allein die Zukunft. an werde dann auch in
der Küche mehr Gebrauch von ihr machen.
Das Gas werde übrigens zu teuer, wenn
Stammkapital und Hausanſchlüſſe ſich verzinſen
ſollen. Schließlich wurde die Vorlage zurück
geſtellt.

Canena. (Silberhochzeit.) Am Sonn-
tag, dem 22 April, feiert der in weiten Kreiſen
bekannte frühere Landwirt und Motorpflugbeſitzer
Wilhelm Steinbrecher mit ſeiner Ehefrau Anna
geborene Schräpler das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Körbisdorf. (Drei Arbeiter verun-
glückt), Auf Grube „Otto“ brach beim Umbau
eines Baggers der Ausleger der Baggerleiter,
wobei drei Arbeiter verunglückten. Sie wurden
dem „Bergmannstroſt“ in Halle zugeführt-

Pretzſch (Elbe). (Hochwaſſer der Elbe.)
Der Elbwaſſerſtand übt gegenwärtig wieder ein-
mal in unſerer Stadt ſeinen beſtimmenden Einfluß
aus auf die welſtiaung der Bewohner beſonders
im Verkehrs-, Bau und Fiſcherei-Gewerbe. Das
Hochwaſſer iſt ſeit einigen a weit ge
wachſen, daß der krbetrtel am Montagnach-
mittag, dem 16. April, eingeſtellt werden mußte,
weil den Laſtwagen die An und Auffahrt un-
möglich iſt. Auch der Moorbaderweiterungsbau,
der mit der Ueberbrückung des Freibaches be-
gonnen wurde, ruht an infolge des in den Bach
heraufgetretenen Elbhochwaſſers einſtweilen. Da
das Ufergelände an der Fiſcherbuhne aber noch
nicht überſchwemmt iſt, haben die Berufsfiſcher
die dort aufbewahrten Fiſchereigeräte bisher noch
nicht beiſeite geſchafft; denn nach den vorliegen-
den Waſſerſtandstelegrammen beſteht die Hoff
nung auf baldigen Fall.

Die Sächſiſch-böhmiſche Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft hat ihren Betrieb infolge des Hochwaſſers
auf der geſamten Strecke Leitmeritz- Dresden
Mühlberg einſtellen müſſen.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf Merſ. Kegl. Geſ. gegen

Alle Neune 1511 Holz 1540 Holz.

Die Merſ. Kegl. Geſ. mußte ſich von Alle
Neune nach ſchwerem Kampf als geſchlagen be-
kennen, trotzdem ſie bis zum Abſchub des vierten
Sportkeglers gut in Führung lag. Durch voll
ſtändiges Verſagen eines der Beſten von der
M. K. G. konnte Alle Neune mit einem Plus von
21 Holz als glücklicher Sieger von der Bahn gehen.

Der beſte Sportkegler dieſes Kampfes war
Kegelbruder Netſcher von Alle Neune mit
329 Holz; von der M. K. G. die Kegelbrüder
Erben und Gink mit je 308 Holz.

Freitag, 20 Uhr, im Keglerheim Sport-
ausſchußſitzung des Keglerverbandes. Jeder
Klub entſendet einen Vertreter.

Sonntag, 22. April, 21 Uhr, Uebungs-
kegeln der drei Verbandsmannſchaften.

c

Deutſche Waldölaufmeiſterſchaft.
48 Einzel-, 9 Mannſchaftsmeldungen. Michael

und Prager ſind mit von der Partie.
Zum elften Male ruft die Deutſche Sport

behörde für Leichtathletik die P der Landes-
verbände zur Austragung der Deutſchen Wald-laufmeiſterſchaft auf den Plan. Kein Wettkampf

iſt ſo ſtark in der Natur verwurzelt wie gerade der
Waldlauf, er iſt der Auftakt für das neue Jahr
der Leichtathleten. Die Waldlaufmeiſterſchaft
wird am Sonntag auf einer zweimal zu durch-
laufenden Rundſtrecke von etwa 5 Kilometer
Länge bei Weimar vonſtatten gehen.

Neun Mannſchaften und 48 Einzelläufer
r dazu hre Meldung abgegeben. Jm Wett-

ewerb der Einzelläufer überwiegt natürlich das
mitteldeutſche Aufgebot, aber auch alle anderen
Landesverbände ſchicken ihre Beſten nach Weimar.

Folgende Einzelmeldungen liegen vor: Dreck-
mann, Groth, Huſen, Mack, Nitſche, Petri, Schlem-
mer, Suhr (Hamburg), Brauch, Grätz, Molitor
(Berlin), Rätze (Luckenwalde), Mierzwa (Nauen),
Kapp (Stettin), Wieſe (Schneidemühl), Schneider
(Hirſchberg), Meiſel, Schwarz (Karlowitz), Obe-
lode, Gehrhard, Paul, Reichmann (Siegen), Sell-
ges (Bochum), Becker (Kaſſel), Bertſch, Frauſer,
Helber I und II (Stuttgart), Bräutigam, Kirch-
ner, Zimmerman (Leipzig), Göbel, Krüger, Kundt,
Siebold (Exfurt), Prinzler, Zipfel, Heinemcnn
(Jena), „Aſſert, Röder (Chemnitz), Aſchmann
(Altenburg), Philipp, Stangenberg (Magdeburg),
Remus (Weißenfels), Prager (Merſeburg),
Hartmann Zwickau)) Korn ((Lichtenſtein),
Michael (Kröll witz).

Zum Mannſchaftslauf haben gemeldet: Polizei
Berlin, r (zwei Mannſchaften),Marathon-Erfurt, TSV. 1921- Leipzig, Viktoria

96Magdeburg, VfB. Stuttgart, Boruſſia-Karlo-
witz und Sportfreunde-Siegen.

Die letzten Olympiavorbereitungen.
Jm Rahmen der Olympiavorbereitung findet

augenblicklich vom 16. bis 21. April in Ettlingen
bei Karlsruhe ein von der D. S. B. gemeinſam
mit der D. T. organiſierter Kurſus für Kugel-
ſtoßen, Diskuswerfer, Hochſpringer und Maratton-
läufer ſtatt. Es ſchließt ſich dann vom 23. bis 28.
April ein Kurſus an, der im Frankfurter Stadion
die Weit und Dreiſpringer Speer und Hammer-
werfer mit den Méhrkämpfern zuſammenführt.
An dieſem Kurſus nimmt auch der Hallenſer 96er
Wegner teil. Als letzter und z Kurſus
findet dann vom 7 bis 12 Mai die Vorbereitung
der Sprinter- und Hürdenläufer ſtatt. Dieſer
Kurſus, an dem auch Storz VfL. 96 teilnimmt,
findet gleichfalls im Frankfurter Stadion ſtatt
und beſchließt die deutſche Olympiavorbereitung,
ſoweit ſie ſich auf die techniſche Ausbildung der
kommenden Olympiakämpfer bezieht.

Man muß der D. S. B. hohes Lob zollen, daß
ſie mit Wacker an der Spitze hat, ſich
innerhalb zweier Jahre eine Olympiamannſchaft
heranzubilden, die Deutſchland auf den Amſter
damer Wettkämpfen in jeder Beziehung würdig
vertreten wird. Ab Mai überläßt die D. S. B. es
jedem einzelnen Wettkämpfer. z auf Grund der
bei den Kurſen gefammelten Erfahrungen inner-
halb ſeines Wirkungskreiſes (Verein oder Hoch-
ſchule)-

auf die bevorſtehenden Prüfungen ſelbſt vor
zubereiten.

Erfreulich ſt daß die D. T. ſich gegen Ende
des Jahres gleichfalls aktiv in den Dienſt der
Olympiavorbereitung geſtellt hat. Wir werden
über die Kurſe unſere Leſer eingehend auf dem
Laufenden halten.

Hirſchfeld in Rekoröform.
Die Olympiakandidaten im Kugelſtoßen, Dis

kuswerfen Hochſprung und Marathonlauf ſind
zurzeit in Ettlingen bei Karlsruhe verſammelt.
Der letzte Schliff hinſichtlich Stil und Technik,
ſoweit es notwendig erſcheint, vor allem aber die
Anpaſſung an die Amſterdamer Wettkampf-
verhältniſſe, bilden den Kern der vorgeſehenen
Kursarbeit, die unter der Leitung des Reichs
trainers Waitzer, des Verbandslehrers Hoke und
des Volksturnwarts der DT., Schmidt (Stutt-
gart), ihren Anfang genommen hat. Nur
wenige der Eingeladenen haben dem Rufe zur
Teilnahme am Olymnpiakurſus nicht Folge leiſten

können. Während a e nochetwas unſicher iſt, legten Parzuüs (Wetzlar) und
Hirſchfeld (Allenſtein) ſchon eine ganz erhebliche
Formverbeſſerung an den Tag. Der Oſtpreuße
ſtieß die Kugel im Training 15,39 Meter weit,
überbot als Brechenmachers deutſchen Rekord von
14,72 Meter ga z belträchtlich.

85 000 Tennisſpieler in Deutſchland.
Da die Verteilung der Stimmen der Länder

im r. z s W eahre neu geregelt werden ſoll, hat der interenale LawnTennisVerband eine Beſtands
aufnahme der Mitglieder der einzelnen Landes-
verbände vorgenommen. Dabei ergaben ſich recht
intereſſante Feſtſtellungen. Ueber die weitaus
größte Mitgliederzahl a England, wo nicht
weniger als rund 250 000 Menſchen dem „weißen
Sport“ huldigen. J Wirklichkeit dürfte dieſe
Ziffer noch höher ſein, denn nicht jeder Tennis-
ſpieler iſt einem Klub angeſchloſſen. An zweiter
Stelle in der internationalen Liſte ſteht der
Deutſche TennisBund mit 85000 Mitgliedern.

Thuge Peterſen knock-out!
Köln meiſtert die däniſchen Amateurboxer.
Nach wenig erfolgreich verlaufenen Gaſtſpielen

in Jtalien begann die Wettkampfreiſe der däni-
ſchen Ländermannſchaft durch Deutſchland mit
einem Treffen gegen Kolonia-Köln in München-
u Schwergewichtskampf konnteHeuſer-Bonn dem däniſchen Meiſter Thyge Peter
ſen zur allgemeinen Ueberraſchung in der zweiten
Runde einen knock-out beibringen. Auch Dübbers
ſiegte gegen den Dänen Zebitz ſchon vor Ablauf

der Diſtanz da Zebitz in der 2. Runde aufgab.
Der Wettkampf wurde von den Kölnern mit 5:3
Punkten gewonnen.

Vorausſagen für Maiſons Laffitte, 20. April.
1. Libre Pari Marcinette,

Sable, 3, Ruban Bleu Le Seurre, 4. King
Arthur Oilée, 5. Réchaud Xantippe II,
Libre Penſeur.

rennen: 1. J. Eroters Rückgrat, 2. Doktor,
3. Kriegsgewinnler; Tot.: 22, Pl. 12, 17, 28.
Herzfelder Flachrennen: 1. F. v. Zobeltitz'
Menelaos, 2. Patriotin, 3. Stummer Teufel;
Tot.: 23, Pl. 11, 15, 13. Strausberger Jagd

3. Harzreiſe; Tot.: 14, Pl. 10, 11. Rehfelder
Ausgleich: 1. Frau Perſkes Storm Cloud,
2. Mondnacht, 3. Ritornell; Tot.: 44, Pl. 19, 14.

s 1. Fürſt F. zuSolms-Baruths Fünf Uhr, 2. Albana, 3. Kar
rara; Tot.: 25, Pl. 12, 14, 16. Holländer
Flachrennen: 1. O. Camineccis Gladiator,
2. Marcion, 3. Rottländer; Tot.: 22, Pl. 12, 18.
SchwanſeeJagdrennen: 1. Rittm. E. Scholtz'
Geri, 2. Spitzbub, 3. Svanahild; Tot.: 32,
Pl. 11, 12, 13.

Rennen zu Dorkmund. 1. R.: 1. Toscanga,
2. Lucca, 3. Heliodora; Tot.: 23, Pl. 12, 16, 20.
2. R.: 1. Miſtral, 2. Mannesmut, 3. Nataſcha;
Tot.: 21, Pl. 12, 18, 23. 3. R. 1. Bandola,
2. Szekely, 3. Brigant; Tot.: 23, Pl. 15, 15, 15.
4. R.: 1. Lauſitzer, 2. Mohawk, 3. Goldwert;
Tot.: 62, Pl. 29, 29. 5. R.: 1. Jahrtauſend,
2. Neidlos, 3. i Tot.: 36, Pl. 21, 17. 6. R.
1. Culvert, 2. Darup, 3. Artus; Tot.: 47,
Pl. 20, 33, 25. 7. R.: 1. Königstreu, 2. Gold-
mark, 3. Ajax; Tot.: 34, Pl. 16, 25, 20.

Die Spielvereinigung Fürth kann in dieſem
gar auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.

us dieſem Anlaß findet in der Zeit vom 19. bis
26. Auguſt in Fürth eine Sportwoche ſtatt, bei
der alle Sportarten zu Worte kommen ſollen.
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durch einſge Fropfen MAGG e
Nach den erſten zwanzig Sekunden hätte die Ma-
ſchine für einige Zeit geſtoppt werden müſſen,
man durfte ſie dann erſt wieder zu voller Kraft
laſſen, wenn man den größten Teil der Atmo-
phäre hinter ſich hatte.“

„Handelten Sie bereits ſo bei Jhrem berühm-
ten erſten Aufſtieg, an dem ja auch Sie teil
nahmen

„Auf dieſen klugen Gedanken kamen wir erſt
päter. Aber wir hatten damals die ſich ent
vickelnde Hitze vorher berechnet und die ganze
Spitze des „Apollo“ ſo hieß das erſte Raum-
chiff mit einer ſtark iſolierenden Schicht um-
geben. Trotzdem wurde es ungemütlich warm im
Jnnern. Die jetzigen Flugſchiffe beſitzen aber
dieſe iſolierende Schicht nicht mehr.“

Ruhig und ſachlich ſprach Weſterkamp, und
ruhig und ſachlich fragte nun auch Kolumin:
„Jch nehme an, daß dieſes nicht das einzige Ge-
heimnis iſt.“

„Natürlich nicht. Wenn Stenkoff dieſe erſte
Klippe überwunden haben ſollte, es geſchehen
ja manchmal Wunder wird er an ſo und ſoviel
anderen Dingen, die ſich ſeiner Beurteilung ent
zogen, Schiffbruch gelitten haben.“

„Was mag aber aus dem Flugſchiff geworden
ſein?“ fragte Lena. „Jſt es allein zu immer
größeren Höhen aufgeſtiegen?“

„Die ſich entwickelnde Hitze hat ſicherlich das
Jnnere der Kabine in Brand geſetzt. Sobald
das Feuer die Kontroll- und Führungsapparate
zerſtörte, wurde das Schiff eine ſeelenloſe Maſſe.
Entweder kam der ganze mitgeführte Betriebs-
ſtoff, rauchloſes Nitralvulver, zur Exploſion oder
die Maſchinen ſtanden ſtill, das Flugzeug fiel zur
Erde und zerſchellte.“

„Das iſt Jhre unverrückbare Meinung?“
„So leid es mir tut, ja, Es gab für das Schiff
in der Hand unkundiger Führer kein anderes
Schickſal, und jedes Schiff, das Sie aufſteigen
laſſen. wird dies Schickſal teilen.“

„Auch wenn Sie es führen

„Dann nicht. Jch bin ja kundig.“
„Gut ſo werden wir morgen zu neuer Fahrt

rüſten“, entſchied Kolumin. „Und Sie werden
uns führen, Graf Weſterkamp.“

„Sehr wohl, General, und wohin Sie be-
fehlen. Jch gab Jhnen hierfür ja mein
Wort.“

Telegramm aus Tiflis an Friedens-
liga in Brava.

Cirkaſſiſche Hirten fanden am Kasbek-Südhang
völlig zerſtörtes, großes Raumſchiff. Verhörte
Leute perſönlich, gewann ſicheren Eindruck, daß
es ſich um verſchollenes R. S. 5 handelt. Ueber
reſte nur wildes Gewirr halb geſchmolzener
Metallteile. Leichen nicht gefunden. Nehme an,
daß bei ungehindertem Abſturz aus großer Höhe
ſich entwickelnde Hitze alles verbrannt hat. Mor-
gen geht Expedition an Ort und Stelle, um ge
nauen Bericht zu erſtatten. Erbitte Anweiſung,
ob Findern ausgeſetzter Lohn von 20 000 Dollars

auszuzahlen. Geſandter Groven.
Brief des Direktors der Lick-Stern-

warte an Jngenieur Gerhard.
Mein lieber Mr. Gerhard!

Jhr Schreiben rief bei mir und allen übrigen
Mitgliedern der Sternwarte die größte Begeiſte-
rung hervor. Jeder von uns hat den ſehnlichſten
Wunſch, den Flug nach dem Mars mitmachen zu
können. Es wurden bereits große Wetten abge-
ſchloſſen, ob die Marskanäle wirklich beſtehen
oder nur eine Augentäuſchung ſind. Die Odds
gegen die Kanäle ſtehen 7 zu 2.

Wir ſtellten gleichzeitig bei der Direktion der
Aktiengeſellſchaft zur Eroberung des Planeten-

raumes“ den Antrag, den Bau einer neuen
Aeth. tation vorzuſehen, die lediglich aſtrono
miſchen und phyſikaliſchen Beobachtungen dienen
ſoll. Bis dieſe vollendet iſt, erbaten wir die Zu-
ſtimmung, daß ein Mitglied der Lick-Sternwarte
der bisherigen feſten Station zugeteilt würde.

Mich perſönlich intereſſieren hre Mitteilun

gen über die auffallenden Vorgänge bei den
„tätigen Meridianen“ der Sonne beſonders.
S Jhre Beobachtung doch mein Spezial-
gebiet.

Ein feſtſtehendes Urteil über die geheimnis-
vollen Vorgänge im Jnnern unſerer Sonne ver
mag ich nicht abzugeben. Die Theorie Jhrer
Aſtronomen, daß ein ſogenannter Jntra-Merkur
vor Zehntauſenden von Jahren dort eingeſtürzt
ſei und jetzt ſeiner endgültigen Auflöſung ent
gegengeht, iſt hoch intereſſant. Jch habe den Ver-
ſuch gemacht, alle alten Ueberlieferungen darauf-
hin zu prüfen. Denn ähnliche Vorgänge können
ſich früher bereits abgeſpielt haben.

Jch fand in der Tat einiges, das in dieſes
Gebiet zu ſchlagen ſcheint. Natürlich handelt es
ſich nicht um wiſſenſchaftliche Ueberlieferungen,
ſondern um Sagen. Aber gerade in den alten
Volksſagen ſchein ſich die Kunde kosmiſcher Er
eigniſſe von Generation zu Generation fortge-
pflanzt zu haben. Jch erinnere nur an die ver-
ſchiedenartigen Erzählungen von der Sintflut,
ſowie an die Apokalypſe, deren erſte Entſtehung
manche Forſcher heute jener kurz-vorhiſtoriſchen
Zeit zuſchreiben, als der damals noch vorhandene
Tertiär-Mond ſich auflöſte und im wilden Chaos
mit der Erde vereinigte.

Jn dem Sagenkreis um die Atlantis wird ein
Weltbrand erwähnt, der die Bäume und Felder
vertrocknen ließ und alles Gras in Flammen
ſetzte. Auch die Phaeton-Sage läßt den brennen-
den Sonnenwagen ein ähnliches Unheil anrich-
ten. Alt amerikaniſche Ueberlieferungen ſprechen
ſogar von mehreren derartigen Vorgängen, die
zu verſchiedenen Zeiten eingetreten ſein ſollen.

Erwägen wir unter dieſen Geſichtspunkten ein-
mal, welche Folge eine ſolche Kataſtrophe auf
der Sonne für unſere Erde zeitigen könnte.

Die mit Hunderttauſenden von Atmoſphären
explodierenden Waſſerdämpfe reißen in einem
trichterförmigen Kegel gewaltige Teile der
Sonnenmaſſe mit ſich fort und ſchleudern ſie in

den Weltenraum hinaus. Liegt die Erde in der
Schußrichtung, ſo wird ſie wenige Stunden
ſpäter fortgewiſcht ſein. Aber auch nur ein ein-
ziger Glutſpritzer von der Größe eines Kontinents
würde für uns bereits Weltenbrand und Welt-
ende bedeuten.

Doch dieſer ungünſtige Fall iſt ſehr unwahr
ſcheinlich. Dagegen wird ſich die Licht- und
Wärmeentwicklung der Sonne um ein bedeuten-
des ſteigern. Die druckentlaſteten, explodierten
Waſſerdampfmengen zerſetzen ſich bei der viele
tauſend Grade betragenden Sonnenwärme in ein
hoch brennbares Gemiſch aus Sauerſtoff und
Waſſerſtoff.

Mehrfach ſchon beobachtee man am Finrſtern
himmel eine ſolche plötzlich aufflammende „Nova“,
deren Spektrum ſtets die helle Waſſerſtofflinie
aufwies. Die Lichtvermehrung dieſer neuen
Sterne betrug manchmal das Hundertfache, die
Geſchwindigkeit der von ihnen fortgeſchleuderten
Auswurfmaſſen erreichte faſt die des Lichtes, alſo
die höchſtmögliche des Kosmos.

Eine derartige, wenn auch geringere Kata
ſtrophe auf unſerem Muttergeſtirn könnte immer-
hin für ein bis zwei Tage eine ſo ſtarke Licht-
und Wärmeſteigerung bringen, daß jene in den
alten Sagen erwähnten Umſtände einträten,

Nun bin ich weit davon entfernt, dieſe ganze
Hypotheſe für wahrſcheinlich zu halten. Unmög-
lich aber iſt ſie keinesfalls. Jch bitte Sie daher,
die aſtronomiſch geſchulten Beobachter Jhrer
Aetherſtation anzuhalten, der Sonne, und zwar
im beſonderen der Gegend der „tätigen Meri
diane“, ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Jm übrigen wäre ich Jhnen ſehr dankbar,
wenn Sie mich nach wie vor über alle von Jhne;
gemachten intereſſanten Beobachtungen ſowie
über Jhre weiteren Pläne auf dem laufenden
erhalten würden. Stets der Jhre

Basword.
Gortzetzung Folgt.)
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Salzöetfurthkonzern.

15 Prozent Dividende (i. V. 12 Prozent) bei Salz-
detfurth, gleiche Dividende (10 Prozent) bei Weſter
egeln und Aſchersleben. Wieder ſehr flüſſige

Bilanzen.
Die Abſchlüſſe im Salzdetfurth-Konzern für das

Jahr 1927 weiſen bei erhöhten Abſatzziffern durch-
weg vergrößerte Ueberſchüſſe aus. Während aber
bei Aſchersleben und Weſteregeln dieſes Plus durvermehrte Steuern und Soziallaſten ſowie dar

größere Abſchreibungen ungefähr ausgeglichen
wird, iſt der Reingewinn bei Salzdetfurth, dem
führenden Unternehmen des Konzerns, um etwa
25 Prozent höher als im Vorjahre. Die Dividende
wird hier von 12 auf 15 Prozent heraufgeſetzt,
während ſie bei den beiden anderen Geſellſchaften
mit 10 Prozent unverändert bleibt.

Kaliwerke Salzdetfurth A.-G.: Rein
gewinn 2 587 411 (2 079 415) M. Nach Ausſchüttung
der Dividende kommen 118 411 M. auf neue Rech-
nung. Gewerkſchaft Braunſchweig-
Lüneburg: 160 (200) M. Ausbeute. Con
ſolidierte Alkaliwerke zu Weſter-
egeln: Reingewinn faſt unverändert mit 1829560
(1 828 804) M. Der Vortrag bleibt mit 170 560
(169 804) M. ebenfalls nahezu derſelbe. Kali-
werke Aſchersleben: Reingewinn 1731 930
(1 700 666) M. Der Vortrag auf neue Rechnung
wird auf 162 468 (131 226) M. erhöht. Bei den
Hannoverſchen Kaliwerken ruht der Ge-
winnungs- und Förderbetrieb bis auf weiteres.
Bei der Adler- Kaliwerke A.-G., deren
Schächte bis 1953 ſtillgelegt ſind, ruhte der Betrieb.
Die Kaliwerke Adolfsglück und Bergwerks-
geſellſchaft Hope m. b. H. haben ebenfalls ihren
Kalibetrieb bis 1953 ſtillgelegt. Mit der Aus-
beutung der Erdölgerechtſame beider Werke wurde
die Deutſche Petroleum A.G. betreut.

Rütgerswerke,
Das Geſchäftsjahr 1927 der Rütgerswerke

A.G. weiſt einen mehr als ver doppelten
Bruttogewinn von 10,03 (4,37) Mill. RM. auf.
Nach Abzug von 2,85 (2,22) Mill. RM. Steuern
und 2,46 (1,54) Mill. RM. Abſchreibungen ver-
bleibt ein Reingewinn von 4,72 (0,95) Mill.
Reichsmark, der die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 6 Proz. geſtattet. Jm
Vorjahre hatte ſich die Gewinn und Verluſt-
rechnung ausgeglichen, nachdem 14,57 Mill.
Reichsmark Sonderabſchreibungen auf Be-
teiligungen und Forderungen an Tochtergeſell
ſchaften vorgenommen worden waren, wovon
10,56 Mill. RM. aus der Rücklage ſtammten.
Die Ausſichten für 1928 ſeien noch nicht zu
überblicken. Der Teerproduktenmarkt liege
unſicher. Man hoffe aber, dieſen Gefahren
durch die verbeſſerten Betriebseinrichtungen z
begegnen. Jn den übrigen Betrieben laſſe ſich
das Geſchäft nicht ungünſtig an.

Eiſenwerk Brünner A.-G., Fetern.
Die ige Generalverſammlung, die in

Artern ſtattfand genehmigte den dividendenloſen
Abſchluß Nach 16200 Mark Abſchreibung und
12 500 Mark Rückſtellung verbleibt ein Reinge-
winn von 15 063 Mark, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Nach Angabe der Verwaltung
iſt die Beſchäftigung im neuen Jahre normal, die
Ausſichten ſeien beſſer als im Vorjahre-

Halleſche Röhrenwerke A.G. Halle a. S.
Die Generalverſammlung, in der ſiebzehn

Aktionäre ein Aktienkapital von 649 100 Mark
vertraten, ſetzte die Dividende auf 6 (i. V. 4)
Prozent feſt. Nach Angabe der Verwaltung ſind
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ab
hängig von der Entwicklung des Baumarktes.

Auf Anfrage eines Aktionärs, weshalb nicht
eine 7prozentige Dividende gezahlt worden ſei,
erwiderte der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Gene-
raldirektor Dr. Zell, daß mit Rückſicht auf die un
geklärte Lage eine gewiſſe Vorſicht geboten ſei.

Außerdem habe die Verwaltung bei dem Abſchluß
unter dem Eindruck des damaligen Streiks ge
ſtanden.

Greppiner Werke A.G. Greppin bei Bitterfeld.
Für 1927 wird nach Abſchreibungen von 271 866

(222 884) M. einſchl. Vortrag ein Reingewinn von
261 899 (270 344) M. ausgewieſen, wovon wieder
10 Proz. Dividende verteilt werden. Die Kohlen
förderung ſtieg von 0,550 auf 0,565 Mill. To., die
Briketterzeugung von 0,059 auf 0,073 Mill. To.
Das erworbene Tagebaufeld Döbern erſtreckt ſich
auf über tauſend Morgen mit einem Kohlengehalt
von rund 320 Mill. Hektoliter und einer Lebens-
dauer von rund vierzig Jahren. Die Hälfte des
Kaufpreiſes iſt bereits bezahlt worden. Das Tief
baufeld Werbelin wurde mit Nutzen gegen den
Buchwert verkauft.

Medioentlaſtung der Reichsbank.
Der Medioausweis der Reichsbank bringt dies-

mal nach der unzureichenden Entlaſtung der
knappen Vorwoche eine ſtärkere Entſpannung.
Ausleihungen ſind um 388 Mill. M. weſentlich
ſtärker als in der Vergleichswoche des Vormonats
und des Vorjahres zurückgegangen, nachdem ſie
ſich in der Vorwoche nur um 60 Mill. M. ver
mindert hatten. Noch ſtärker iſt mit 443 gegen
113 Mill. M. in der Vorwoche der Rückfluß der
in den Feiertagen in größerem Umfange be-
nötigten Geldzeichen. Der Goldbeſtand weiſt die
bereits gemeldeten weiteren Käufe der Reichs
bank mit 59 Mill. M. aus, womit der Beſtand
an Barrengold ſowie in und ausländiſchen Gold
münzen erſtmals die Zwei-Milliarden-
Grenze überſchritten hat. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 44,4 Proz.
in der Vorwoche auf 50,5 Proz. die durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 48,9 auf 55,4 Proz.

Weitere Zahlungseinſtellungen am Getreidemarkt.

Jm Verfolg der letzten Zahlungseinſtellungen
am Getreidemarkt iſtſt nunmehr auch die Firma
F. KrögerinElmshorn gezwungen worden,
Vrß Zahlungen einzuſtellen. Die Firma, die im

ahre 1866 ge ründet worden war, hat ein be-
deutendes Geſchäft in Mais und Futtergerſte be
trieben und unterhielt weiterhin eine Getreide
ſchälmühle und eine Schweinemaſtanſtalt mit
einem Beſtand von durchſchnittlich 1000 Schweinen.
Die Verpflichtungen werden auf etwa 1, von
anderer Seite auf etwa 3 Millionen RM. geſchätzt.

Berliner Produktenbörſe vom 18. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt 268 271 Viktorigerbſen 47,00-—68,00
Roggen märk 286--289 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—-38,00
Sommergerſte 252--288 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte c Peluſchken 24,00--265,50
Hafer märkiſcher 261-267 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 240--245 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,50--37,00 Lupinen, gelbe 15,00 15,80
Roggenmehl Seradella 24,00 28,00

100 Kilogr. 37,75--39,75 Rapskuchen 19,30 19,50
Weizenkleie 17,76 Leinkuchen 23.,7024,00
Roggenkleie 17.,75 Trockenſchnitzel 15,20 15,50
aps S Soya-Schrot 21,70--22,00Leinſaat u Kartoffelflocken 27,10 27.60

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. April

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 19. April.
Hafer gut 290-300 mittel 277--289; Sommer-
erſte gut 276—298, S 278—290,leiner Mais 262 270, Mixed Mals 244, Futter

erbſen 260—280; Taubenerbſen 362—380; Wicken
290--300; Roggenkleie 176--182; Weizenkleie
176-—182; Torfmelaſſe 125——128; Weizen: Mai:
280, Juli 291 Sept. 275; Roggen: Mai: 297,5,
Juli 271--272; Sept. 251,5.

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 18. ril.
Auftrieb: 1740 Rinder, darunter 357 Ochſen, 562 Bullen,
821 Kühe und Färſen, ferner 4063 Kälber 3125 Schafe,
17841 Schweine, 40 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
32—63, 2. Klaſſe 66-—-60, 3. Klaſſe 50-—53, 4. Kl. 40--48.
Bullen: 1. Klaſſe 55-—657, 2. 62654. 3. 48--651, 4. 44-47.
Kühe: 1. Klaſſe 46--48, 2. 33--43, 3. 25-30. 4. 20--23.
Färſen: 1. 58-60, 2. 5065, 3. 43--47. Freſſer: 38-47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75—86 3. 55--70, 4. 40--60.
Schafe: 1. Kl. 64——68, 2. 58-—63. 3. 53-58, 4. 45--53.

35—-40. Schweine: 1. Kl, 53--54, 2. 53-54, 3. 62-64,
4. Kl. 50--652, 5. Kl. 47--49, 6. Kl. 7. Sauen 47--48.
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig; bei Kälbern ruhig, es bleibt Überſtand; Schafe
glatt, Schweine ruhig. S

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27.15.
April 27,30. Mai 27,45, Juni 27,75, Auguſt 27,90.
Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 18. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroliytkupfer wire bars 134,76.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98 99 Proz. 360, Antimon-
Regulus 86—91, Feinſieber für 1 kg fein 78,50-—-78,650.

Ermäßigung der milteldeutſchen Schrottpreiſe.
Wie wir hören, ſind mit Wirkung ab 14. April
die Preiſe für Kernſchrott im mittel- und oſt
deutſchen Gebiet um weitere 2 M. herabgeſetzt
worden. Danach beträgt der gegenwärtige Aus-
nahmepreis 42 M. pro Tonne. Die letzte Preis-
herabſetzung war Anfang April von 45 auf 44 M.
Trotz dieſer ermäßigten Preiſe wird das mittel-
deutſche Schrottgeſchäft als ſchleppend bezeichnet;
die Werke rufen auch weiterhin unbefriedigend ab.

Amtliche Devijſeniurſe vom 18 April 1928

Geld Brie! Geld Brieſ4.1785 4. 1865 1 Pfund Sterl. 20.406 20.446
22.11

1 Dollar
100 holl. Guld. 168.62 168.96 100 italien. Lire 22.07
100 franz. Frks. 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 70.18 70.32
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo t. 787 1.791
100 Belga 58.36 58.48 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.384 12.404 Markka 10.613 10.633
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.017 3.028
100 norweg. Kr.111.82 112.04 1 japan. Ven 1.994 1.998
100 dän. Kron. 112.11 112.33 1 braſil. Milrs. 0.5035 0.50665
100 öſtr. Schill. 58.785 58.905 100 jugoſl. Dinar7.355 7.369
100 ung. Pengö 72.97 73.11 100 vortug. Esc. 18.13 18.17

Moritz Jahr A.G. in Gera.
Die Geſellſchaft beantragt Erhöhung des

Aktienkapitals bis zu 195 000 M. auf bis
zu 585 000 M. durch Ausgabe von Vorzugsaktien
mit 8 prozent. kumulativer Dividende und Be
vorrechtigung bei der Liquidation.

Die Schlichtungsverhandlungen in dem Mans-
felder Lohnſtreit, der ſchon ſeit Monaten währt,
ſind am Mittwoch abgebrochen worden. Die Ver-
handlungen werden in einigen Tagen fortgeſetzt
werden.

525 Kriegsanl. 1687 Basalt 89,25 e d mine Pap. 205, 00 C. Lorenz 106,00 1 Salzdetfurth 289.25
Allg. Dt. Credit 137,00 Bergmann El. 183,60 Felten-Guille 123,75 Mannesmann 1 2.90 arotti 190,50
Bk. el. Werte 166,00 Bin.-Karler. Ind. 79,75 Gelsenk. Berg. 138,75 Mansteld Bg. 124,50 Scheidemandel 29,87
Bank für Brau 188,00 Berl. Masch. 1268,00 Ges. el, Untern. 260,00 Metalibank S Schles. Bg. Zink 132,50
Barmer Bankv. 141,00 Buderus 88,50 Goldschmidt 107,75 Motor Deutz i Lit. B 188,50Bayr. Hyp. Bank Busch Waggon 124,00 Hackethal Nationale Auto 99,75 do. Textil 66,50
do. Vereinsbank 167,00 Charl. Wasser 135,87 Hbg. El. Werke 161,50 Nordd. Wolle 213.50 Schneider. Hugo
Berl. fiaundeis 267.60 Chem. v. fieyden 125,900 Hammersen 167,50 Oberbedarf I112,62 S arCommerzbaux 175,50 Conti Caouteh. 122.00 Harpener Berg 166.37 Obersehl. Koks 104,50 Schuckert El. 1800
Harmstadtbank 240,00 Daimler Motor 93.00 tiarimann Mech. 22,7 renstein S Siegen-SolingenHeitsche Bank 160, 00 Dessauer Gas 201, 0 Hirsch Kupfer 176.00 Ostwerke 306,00 Sifemens-Haiske 294,00
Diskontoges. 2 i. Aul. Teiegr. 166,00 fHioesch Stahl 142,50 Phönix Berg 102, 50 Stetün. Vuſſean
DHresäner Bank 154,00 Dt Luxemburg fſohenohe Pöge Eſektro 112.,50 Steht Kammgarn 214,12
Mitteid. Credit 214.00 D. Erdöt 32.87 Holzmann 162, 00 Polyphon 397.50 Thüringer Gas 152.87
Oesterr. Credit 97.37 Dt. Kabelwerke 94,00 Iise Bergbäu 262,50 Bhein. Braunic. 287,50 1eonhardt Tietz 227.00
Zeichsbank G g7 t. Maschinen 45.87 Kali Aschersl. 183. 00 Flektro 157,00 Transradio 162,00
Wiener Same. 16.87 Dt. Eisenhandei 27.90 Kieeknerwerke 122.12 i 187.00 Verein. Glanzst. 7Schuitheiß .9830 t Nobei 125.90 Köin-Neuessen 143 50 Rn.-W'stf. Etekir. i81,00 Ver. Schuhtabr. 20
Accumuiator 182, o L jcht- Kraft 223.70 Gebr. Körting do. Spreng Ver. Stahiwerie j 27.2-
Adſerwerke 21.72 E. Lieferung 166,50 Krauß Co. Rhenania 70,00 Vogel Telegr. 87,00
Alig. Ei. Ges. 163,00 n Steink. 137,50 Lahmeyer 183, 00 Riebeck-Montan 2 Westeregein 12.2Aschaffenburg Fahlberg- ist 140,50 Taurahütte 00 Rütgerswerke 102.25 Zeil Waldnot 283,00
Augsb.-Nürnb. I Farhbenindustrie 1264,00 J uderfe oewe 255, 25 I Sachsenwerk 126,00

Beruhigt.
Berlin, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnet auf allen Märkten beruhigt,
Trotzdem herrſchte Zurückhaltung.

Hallische Börse vom 19. April
(Io Reſchsmark-Prozenten.

heute Vortag neute Vortaauf D. Cred] 136,50 138.25 G Glaur. Auck. S 105 B
taſi. Bankv.] 140,50) 141 b Halle Malz 140 G 140
Gew. uldlsb 93 0 33 Halle Hettst. 72,25 B 73 bGandereditb 865 96 b HalleMasch. 1300 1300
4örd. Bau 32 G 92 do. Röhren 70B 69Krügersdal! 144 145 G tlildbr Mühl 44 G 44 0
Mausteio i216 28 Moritz ſam 150 136Prehl. Brok 195 B. 200 B. Ob. jentzsch 67b 86 GKlebeck Mo., 150 6 1520 KsbSchmied 103 B. 03B
Wersch W 170 B. 170B Kyffh. Hütte 69 G 73.5 G
Bruckd. N. v S G. Lindner 40 G 10,6 BAmmend.Pp 2140 2140) SchraplKalk 66 G 68ebGö
Cröliw. Pap. 146 146 Stm. Alsleb. 80,5 B 62 BCounn. Malz 120 120 Vester 668,5 68,5 b
Ellenb. Katt. 67 G 870 Wegelin B. 107b
Eis. Brünner 20,75 b 20,5 b r ZeltaMasch. 166 0 156
r 2100 215 Zuckertialle 60,600 75 bF. Zimmerm.] 28b Gr 20b0

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag war in Rück-
wirkung der ſchwächeren Tendenz an der Berliner
Börſe meiſt ebenfalls rückläufig. Montanwerte ver-
loren bis zu 5 Proz., auch Banken lagen ſchwächer. Am
Markt der Jndüſtriepapiere gaben Engelhardt 5 Proz,
von ihren letzten Kursgewinnen her. Sonſt hielten ſich
die Abſchwächungen in engen Grenzen. Verſchiedent-
lich erfolgten Kursbeſſerungen. Starkes Jntereſſe zeigte
ſich wieder für Halle Zimmermann, die 3 Proz. ge-
wannen und dann noch repartiert werden mußten. Auch
R Zucker waren wieder geſragt (plus 5,5 Proz.).
Nachfrage beſtand ferner nach Textilwerten und Halle

Röhren. Kuyffhäuſerhütte ohneDividende gehandelt.
wurden erſtmalig

Generalverſammlungen.

21. April.
lleſcher Bankverein von Kuliſch, KaempfS e G. a, A- Halle 9 S. Ord. in Halle 9 2

(138)
Porzellanfabrik Ph. Roſenthal 8 Co. A.G.,

Berlin, Ord. in Dresden.
Clemens Müller A.G., Dresden. Ord, in

Dresden (146).
Maſchinen und Werkzeugfabrik A.-G., vorm,

Au ſchen. Köthen. Ord. in Dresden.Rational-gilm A.G., Berlin. Ord. in Berlin,
1 Uhr, Friedrichſtraße 10

23. April.
A.G. für chemiſche Jnduſtrie,

Schalke, Ord. in Köln.
Karl Lindſtröm A.-G., Berlin. Ord. in Berlin,

12 Uhr, e Str. 26m ebensverſicherungs- Geſellſchaft a. G,
Leipzig. (Alte Lriwiger Ord. in Leipzig.Portland emen o rik Schwanebeck A.G.
Schwanebeck, Ord. in Berlin, 458 Uhr, Jägerſtr. 20

24. April.
BrunſvigaMaſchinenwerke Grimme, Natalis
Co. A.-G., Braunſchweig Ord. in Braunſchweig

r A.G. vorm. Fahlberg,Liſt Co. Magdeburg. Ord. in Magdebug.
Beton und Monierbau A.G., Berlin. Ord, in

Berlin, 11 Uhr, Burgſtraße 24.
Fritz Schulz jun, A-G., Leipzig. Ord. in Leipzig
Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. Ord. in

veiruſ
Tüllfabrik Mehlteuer A.-G., Oberpirk b. Mehl-

teuer. Ord. in Plauen. 5Leipziger KreditBank, Leipzig. Ord. in Leipzig
Leipziger Lebensverſicherung A.G., Leipzig,

Ord. in Leipzig.
Schleſiſche Bergwerks- und HüttenA.-G..

Beuthen. Ord. in Berlin, 11 Uhr, Mauerſtr. 61-—65

Gelſenkirchen

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 18 -2,33 o Außig 18 -2,64 64Trotha 18. -3,12 40 Dresden 18. -0,60 2126

Bernburg 18. -2,86 50) Torgau 18 -2,64 118
Calbe, O.-P. 18. -2,03 19) Wittenberg 18. 3,50 11Unterp. 18. -2.22 18 Roßlau 18 2.82 25
Grizehne 18. -2,23 49 Aken s 43,00 41Havel Barby 18 -2,96 50Brandenburg Magdeburg 18 -2,25 49
Oberpegel 17. -2,09/01 Tanger
Unterpegel 17. 1,62 01 münde 18 2, e 43

Rathenow Wittenberge 18. 2,36
Oberpegel 17. 49 01 Lenzen 17. 2 40
Unterpegel 17. 14 Dömitz 18 1,7002

Havelberg 17. -2,6808 Darchau 117. 1,6807

Berliner Börsenkurse
vom 18. April.

Die Notlerungen für Aktten und Anleihen verstehen slen in
„Relodsmark für 100 Retchsmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anlefhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen GBankaktlen
r A 5. re Anet. 130,76 137,50
93,75 93,75 Beri. Handeisges. 257, 25 259, 00W 3 9,60 90 o do. tiyp. Bank 215, 25 215.00

x do t Z5 101,00 105,00 Com.- u. Privatb. 1685,00 1683,75
ODit. Reicnsani 27 97.50 87.0 armet Vat.-B. 240,76 230, 00tsca Abiösgs Deutsche Bank 159,00 159,00
schuid einsch isk. Command. 150,00 150,00
Auslosungsr 22,00 52,00 Dresdner Bank 152,00 151 50do Ansseimies3 Ha. Bankverein 60 40.00
Ausiosungsr 16,37 16,50 Zerchsbenk 207,00 201, 50

do. Schutzg Am 7,05 7,25Säachsische Bank 179,00 179,00

Eisenbahnaktten industrieaktlien
A. G t Verkehrs 198,00 196,87 ſ63,76 00
Srschw L. Eis. 67,00 70,00 Akkumulatoren tig oo li45.00
Dt Eisend Betr. 90,00 90,00 Adi Port Zem. 343.00 60
Eſektr Hlochbaha 95.,50 665,50 Adler Oppenh. ſ23s0
füaib. Bib. A. G. 70,25 70,25 Adlerhütte Glas 225 5150
Haſſe-Hietist. 72,25 72,25 Adierwerke 22 7Jiederl aus Eb. 34.00 33,50 Alexander werk 67,62
Schantungbann 8.79* 9.60* Allg. Elektr. Ges. 182, 82 53
Zschipk „Finsn 257,50 267.50 do. do. Pra. 81.00 20.

alsen Port) Zem 223,00 222,00
schittanrteaktien Ammendi. Papier 219.75 215. 25

flamvb Packet 155,25 154,75 Anh Kohlenw. e
tlamb. -Südam, 218,00 do, do. V. A e
tiansa, Dampisch. 225,60 122,50
Neptun Bremen 132,60 132,50
Nordotsch. Lloyd 152,00 162. 62
Ver Elbschitahrt 72,25 72,25

Brauerelaktien

Anierwerke a. G. 216.50 216, 50
Anrabe Steing u 44,25 44
Augsb. Nbe. Mib.

Bemberg

Söwenbrauerel Berſin-Qub. Hutt. 346, 00
Schulth. Patzeuh, 361,75 355,00 do,

raun. Nürnbrg, 186,50 188,50 do. Karir. Ind, 680,50 78,75h 140,75 ln do. Masch. F. 127,25 1127, 00

3achm. S Caw. 249,25 249,00

er Berger Tleſp. 254.00 347. 00Sereimarar do ſ218.00 er gntan Eſel 182.50 165.25

tlolzkont. 114,00 113,67

orns Braunk. ODisch. Steinzeug 250,00 (250, 00
perde Walzw. 66,00 66,25 do. Tel. u. Kad. 116,25 116, 00

Braunk. u. Br. Ind. 176,60 177, 00 do. Ton- u. Stz. 158,00 183. 00
Braunschw. Kohl a S do. WVollwaren B3,60 63,00Braunschw. Jute 142,00 144,00 do. Eisenhdl. 687,50 87,75
Braun-ch. Masch. do. Metallhdl. uBreitenb. Portl. C. 153.00 163, 60 Dommitzsch Ton 256,00 269, 00
BuderusEisenw 97.,75 Doering&Lehrm. 25,00
Bürstfbr Kränz Düren Metallw. 196,00 129,00
Busch Opt lna. Eilenburg Kattun 67,67 66., 50c e. EintrachtBraunk. 160,00 162,00

e e 165,50imon Asbest senmatthes bS 6& Klein Elektra Dresden 166,00 192,00
Caroline Braunk. 2165,00 208, 00 Ei. Licht u. Kraft 223, 0 223, 00
Sarton. Loschw. 104,25 104,75 Eschw. Bergw. 201,50 201,25
Chari Wasserw. 137,50 133,00 do. Rating. Mat. SChem F. Buckan Essen, Steinkohl. 135,00 135, 00
Chem. F. Grünao 90,60 Etzoldu. Kießling 659,
Chem e. Heyden 126, Excelsior Fahrr. 100,00 89,00
do Mille kader BieistitFahlb Saccharin 140,50 1368,97

FalkensteinGard. 116,25 117.50
I. G. Farbenind. 263,00 260,25
Feldmühle Papier 204,00 197,00
Felt. Ouilleaume 124,60 124,00
Flensb Schiffb. 13826

r 20 127,00Co. Paper 136, 00 146,00 hie re
Friedricheh. Kali 160,25 160,00

n e2 o toa Friedrichshütte 131,00 131,00
56 g. Frister Co. 110,00 110,001bigh Aii äcger. 13722 Fröveir Zoeker. 70.25 19.70

do. Babcoch 147,09 149,00 Gaggenan 28,50 0
do Cont Gas 203,87 182,00 Gebhardt Co. 44,00 1342, 50
do, Erdöl A. G. 133,00 130,00 Gebhardis König 80,00 t
8 e6 o do Lelsenkireh. Berg 139,25 138,2

o. Gußsta hi 7do jute Sp. 140.00 142,00 J gßerge 209.00 206,00
do abel 82,00 es. i. eſekt. Vm. 273,50 281,76

Gildemeister 111,00 112,00do Lino Untra 310,00 304,00
do. Linoleumw 286,00 280,00 Gladbach Wolle 1686,00 1686, 00
do Maschinen 46,87 Olauzigerzueker 103,75 103,50
do, Post-u. Eis. 25,560 25,60Slockenstahlw. 36.37
do. Schachtbau 92,60 95.00 Gebr. Goedhardt 165, 00 164,50
do. Spiegelglas 91,00 60,25 Th. Goldechmidt 107, 00

Hallesche Masch. (130,00 [126,00
Hamburg. Elektr 161,50 1659,c0
Hammersenu. Co. 168,00 170,00
tHannov. Masch. 64,00
Harburg. Eisen 120,00 123,00
tiarb. Gummi 34,00 84,75 Cingner- Werke 129, 00 5
larkort Bergw 27,50 27,00 L. Loewe Co 238. 282,00
Harpen Bergbau 165,75 163,50 L. Lorenz A.-G. 106, 00 106, 00
Hartmann Masch. 22,67 Luckau u. Steffen 00 4,765
Hedwigshütte 9 99,50 Lüdensch. Met. 9 95,00 83,iieſdenau Papier 514,00 Lüneb. Wachsbl. 66, 00

Hildebrd. Mühtenn 82.25do. Holzind. a0 Bergwert 50tiger Verzk. 69,25 do. Mühleo 112,00 112,00
tliſſewerke 25,00 Mangesmannrön, 152,75 162,25

e d n. Mansteld A. iirsch Kuplker 116,00 144,50 5Hirschb, Leder 114,50 114,00 Mtatſpip We iſi o iös do
Hoesch Stahlw. 1465,50 143,25 Mech. web Lind 218,00 220, 60

e Stärke z 23 Motoren Deutz 60,00
ohenlohewerke 5,tiotelbetriebsges. 192,60 193,50 e 3

HubertusBraunk. 138,25 136,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 66,00
Hee Bergbau 269,50 259,00
Industrledau 185,00
Max jüdel Co. 41,00 41,00
Jülich Zucker 67,00 Oeking. Stahl 28,
Kahla Porzellan 16,00 116,c0 Orensſ. Koppet a.
Kaiser-Kell. A G 67 Ostwerke ne
Kaljw. Ascherslb. 185,00 180,00 er o 37Kalker Masch. 14,50 r e 89,00
Karisruh. Masch. ]ut. PintschKäh 7 122,75 Pittler e 142 25 148, o0

n-Neuess, 145, laue jhein G 6.22 Pizues en 1e.6Körbisdorf Zuck. 909,05 95,00 do Silekerej 88,00 154, 00
Gebr. Körting 60.00 Pauen Tun u. G. 00
Körtinge Eleſct. 119.00 118,00 Pöge Elektr. 112,00 112,00
Kyiihsuserhütte 175,00 do V. A. 85,00 66,0
Lahmeyer Co. 160,00 177.60 Rathgeb. Vagg. 63,25 63,00
Laurshütte 85,00 82,60 Rauchw Waſter 123,00 116,00
Leipa lmmobil. 1286,00 127,00 Ravensb Spinn. 27
Leipz. Landkraft 97,75 91,50 Reiche Meta 95,00 67,00
Leipz Planozim. 121,25 121,00 Reiahols Papies

LeonhardBraunk. 742.,00 144,00
Leopoldsgrube 94.50 82,50
Lind. Eismasch. 176,50 174,00
Lindström A. G. 452,00 460,00
Linge Schuhtdr. 61.75 62. 00

58
Niederisus. Kohl. 186,50 157.60Nordo Veign 212,00 208,00

Oberb. Ueber Z. 98,00
Obsch.-Eisb. Bd. 113,50 112,00

Kokswerke 103,12 100,25
do. do. Genuß 82,00 680,50

Odenw. Hartst.-4 73, 00 g-

C. Tach 2.00 n10. c0
Tafel glas I4,00 116,00
Telefon Berliner 89,00
Terra Samenzu. 21
Teutonia Misb. T 191,00

Bi ihſb. 57,00M 1322 147,00
Gas ig 146.25 149,50Léon tie 237.00 220.50

Twehenbg. Zuek. 46,00
Triptis Porzellan 101,00 101 50

143,75 1grude 680,00 33:88 er. Olanzstoft. 740,00 729,00
124,00 24.00 Ooth reOothaniawe Sd C tlarzerPortſ. C 130,12 130,00

do. Jutesp. Lit. B 120,00 125,00
do. Laus. Glas 109,62 114,75
do. Mark. Tuch 89,00 89,00
do. Port.-Zem.

Scinmischow 233,00 233.00
hlBern W. esv en. 188780 160.

do. St. Zyp& W. 221,14 221,25

h 60,25Vogel Tel. -Draht, 88,00

Keiß Martin 42,00
hein. Braunk. 267,00 260.,00
hein. Chamotte 64,00 65,00
do. Elektrizität 160,00 157, 00
do. Maszchinen 22,00
do. Spiegeigi. 174,00 174.50

Rheinstahl 157,50 156,00
Ru. Wetf. Kallw 126 25 130,00
do. do. Sprgst. 96,00 100, 7
Davyid Richter
5 e Monat

Sacheenwerk 124,50 123,50
SachsCartonn. M. 228239 Dem. 148,0o0

line Salzung. 142,00 142,00
Salzdetturth 290,00 282,00
Sangerh., Masch. 133,00 133,00
SarottjScholol. 180
SauerbreyMasch., 50,25 Vogtl. Maschinen 78.00

Sax i. rin 82.87Vo
heidemandel 30,00 28,75 Voſſes Aeſt. Porz. 97,00

der, H 50 Vorwhl. Poru.-2 185,00 177,50
Wandererwerke 180,00 180,c0
Warstein Grub. 138,25 138,50
Wegelin Hübn. 107.00 00
Wenderoth 683,75
Wsch.-Weißent. 166.,10 166,50
Nesteregein Alk. 196,50 182,25
Pizner Meta 148,00 141,60

Sonderm. Stier g0o, o0 ittener GußSpinn. Renner. Vittkop Tiefb. 138 o
Sprengst. Carbon 731 R. 55,00stacitberg, 36.75 otan- Werk5 Wrede Malz 127,00 127,00Wunderlich &Co 131,75 132,060

itzer Masch., 187,00 150,00

Schomburgssha.
Schönedeck Met. 57,00Schabert &8alzer 348.50 346.50

vebert Co. ſss. o ſ09.00
Siegen-Solinger 43,12 465,50
Slemens Olasind. 146.75 145,00
Siemens &flalske 286.,80 292,50
Singer A.

Stöhr Kammgarn 224,00 220,00

Stollberger Zink 179,62 79,62Stuie Spliuun 28 18.00
Stoewer Nähm. 4,00 Iistoſff. Verern. 150,00 160,50

do. WValdhotf 292,75
Zuck. Rastendeg 46.00. 44.,50

4 4 h



Kleine Anzetgen“ gtl die Wort
nung Das Wort koſtet nur b Pfg
ber 15Pfg. Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

e
ie

Anzeigen-

e

D

o ffe n'e St e l len
Bekannte Sohokoladenfabrik

Mitt ldeutschlands mit Groß-Produktton in Quallitäts-
Waren, vorwiegend aber Konsumartikel in besonders guter

Qualität, sucht

Gross- Vertreter
für Halle, die bei Grobabnehmern nachweislich bestens ein-
geführt sind. Offerten unter P26 355 an die Exped. d. Zeitung.

s ä V
Gute

Auxerbeſchäftigung

Redegewandte Herren für leicht
verkäuflichen Artikel geſucht.

Vorſtellung 10--12 Uhr vormittags.
Halle, Hohenzollernſtraße 39 II.

Zuverläſſiger

Stereotypenr
für Flach- und Rundſtereotypie wird zum
möglichſt baldigen Eintritt geſucht.

Arbeitsfreudige Herren, die ſich durch
leiß und Gewiſſenhaftigkeit eine Dauer-

tellung ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich
mit Zeugnisabſchriften, Lohnforderungen u.
Angabe des Alters an unſere Druckerei-
verwaltung zu wenden.

SaaleZeitung
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

Jm Bezirk Halle a. S. gut eingeführter

Reiſe-
Verkreker

ür den Verkauf einer erſtklaſſigen
Schreibmaſchine und ſonſtigen Büro-
bedarf zum ſofortigen Antritt gegen
Gehalt und Proviſion geſucht.

Angebote mit Lichtbild und aus
führlichen Lebenslauf über bisherige
Tätigkeit unter S 3572 an die Erp.
dieſer Zeitung erbeten.

Tüchtiger Jüngeren
Herrenfriſeur Ahlergeſellen

geſucht. Selbigem iſt ſtellt ein Emil Schütze,
Gelegenheit geboten, Oberſchmon bei
ſich im Damenfach Querfurt.

r der r Einen verheirateten
ann ſofort oder ſpäterfolgen. Dauerſtellg Stellmacher

Hoher Lohn. Offert. der auch Dreſchſatz
an Friſeurgeſchäft führen muß, ſtellt
Steinbrück, Merſe ſofort ein
burg, gegenüber dem Barth, Maasdorf
Ratskeller. (Anhalt).

Einen tüchtig. ſelbe Suche für ſofortſtändigen einen tüchtigen
Polſtergehilfen 6chloſſergeſellen

der ſelbſtändig arbeit.ſtellt ſofort ein
Ott o Herbfſt, kann.

Tiſchlerei, Wilhelm Schauerte,
Siersleben Grevenbrück-Förde

bei Hettſtedt. in Weſtfalen.

Gulkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung dieſes Schetnes

und anter h der Abonnementsquittung en iaufenden
Monan erfolgt die konenloje Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jede tere Wort koſte
6 Pfg r elten als Worte die fettr7 e ber hrinegei koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Sergünſtigung
wird micht 7 auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern

und e Käufern oderVerkäufern and Heiratsanzeigen

Tüchtiger

Dreher
wird eingeſtellt.

Grube
Altzſcherben

b. Nietleben.

Junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Sommerlatte,

Ammendorf b. Halle,
Milchſtraße 6.

Zuverläſſiger
Chauffeur

jüng., unverh., geſ.
ab 1. Mai 1928, ge
lernter Schloſſer, m.
Fahrpraxis. Zeugn.
mit Empfehlungen u.
Gehaltsforder, evtl.
Lichtbild, unter O
22354 an die Exped.

Ein junger
Schneider

auf Hoſen u. Weſten
ſofort geſucht. Woh
nung u. Koſt i, Hauſe.

Paul Kühne,
Radegaſt (Anhalt).

Vückergeſellen

um ſich ſpäter

(Ausgelernten) ſtellt
zum 25. April ein

Guſt. Hoffmann,
Unterpeißen

bei Bernburg a. S.
h

Junger tüchtiger
Vückergeſelle

ſofort geſucht. Offert.
3485 an die

Suche für
180 Morgen
Wirtſchaft einen

Eleven
und einen tüchtigen,

zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

der ein Geſpann mit
übernimmt, alle vor
kommenden Arbeiten
verrichttt und mit
ſämtlich. landwirtſch.
Maſchinen vertr. iſt.
Fam.Anſchluß.

Heinrich Schulze,
Hilmſen, Poſt Dähre,
Kr. Salzwedel, Altm.

Fungem Mann
14-16 Jahre, wird
Gelegenheit geboten,

meine
große

lin kleiner Landwirt
ſhaft ſich vorzubild.

auf
Landw.Schule und

weiterzubilden
vollſtänd. Fam.

er
16973

an die Exp. d. Ztg.

Suche zuverläſſigen,
ledigen

Schäfer
für eine kleine Herde.
Gut Wilhelmshöhe
b. Sangerhauſen.

Tüchtiger
Geſchirrführer

zum 1. Mai geſucht.
Vorwerk Mölbitz
bei Eilenburg.

Jungen kräftigen
Burſchen

zu landw. Arbeiten
und einen

Geſchirrführer
von 16 bis 17 Jahr.

Suche in Dauer-
ſtellung noch einen
verh., fleiß., landw.

Geſchirrführer
Nur erfahr. Pfleger,
die nachweisbar
Luſt und Liebe für
junge Pferde haben,

ollen ſich melden.
Mitarbeit der Frau
erwünſcht.
Herrmann, Siers
leben, Telephon Hett-

ſtedt 50.

Aeltere, unabhängig.
Mann

der mit Pferden um
zugehen verſteht und
leichte Arbeiten mit
verrichten kann, ſof.

eſucht.

Neidels Hotel,
Freyburg a. U.

M ääääSuche in 70 Morg.
Wirtſchaft einen

Burſchen

etwa 18 Jahre, mon.
45 Mark.

Jacob, Quenſtedt
b. Aſchersleben.

a

Kräftigen
Fleiſcherlehrling
ſucht ſofort.

Willi Andreage,
Fleiſchermeiſter,
Kl. Mansfeld,

Chauſſeeſtr. 284.

Bäckerlehrling

wird geſucht. Alb.
Körner, Halle,

Taubenſtraße 9a.

Suche ſofort einen
Bäckerlehrling
Otto Hartmann,

Bäckermeiſter,
Spören bei Zörbig.

Lehrling
für Bäckerei und
Konditorei geſucht.
R. Buſch, Halle,

Beeſener Str. 24.

Schmiedelehrling

wird in meinem
maſchinell gut ein
ger. Schmiedebetrieb
ſofort eingeſtellt.

Guſtav Vöttcher,
Schmiedemeiſter,

Brücken, Kr. Sanger-
hauſen.

Lehrling
f. Maſch.Schloſſerei
ſofort geſucht. Off.
unter D 3488 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Lehrling
ſtellt noch ein

Hempel,
Schmiedemeiſter,

Gatterſtedt b. Querf.

TLiſchlerlehrling
ucht

Otto Bohndorf,
Oberröblingen a. S.

Schweizerlehrl.
ucht ſofort

Klenenz,
Oberſchweizer,

Diſſen bei Kaſſel.

Stenotypiſtin

flotte Maſchinen
ſchreiberin, tägl. für
3 bis 4 Stunden geſ.
Off. mit Angabe der
Forderung unter D
3482 an die Exped.

Ztg.

Suche für 1. Mai
für meine Buch und
Papierhandlung lern.

Verkäuferin
unter günſtigen Be
dingungen bei freier
Penſion. Ausführl
Angeb. m. Bild erb.

W. Zinke Nachf.,
Friedrichroda.

Tüchtige
Friſeuſe

ſof. od. ſpät. geſucht.
A. Riedel, Jena, Th.

Holzma.kt 16.

Arbeitsburſche
aushilfsweiſe geſuch

Tapetenhandlung,
Halle,

Alters Markt 3.

u u ſofort oder Trücht. Friſeuſe

Keindold Lisgtendorf, VWter
Niedereichſtädt. Karl Diedrich,

Halberſtadt.
Jüngerer Kühlingerſtraße 16

Friſouſe
ins Haus geſucht.
Halle, Auguſtaſtraße

Nr. 2 Tr. 4

werden.
grobe Arbeit
Waſchfrau vorhanden.
Termin 1.
Meldungen m. Zeug-
nisabſchriften,
haltsanſprüchen, evtl.
Bild unter
an die Exp. d. Zig.

bewandert,
kochen kann und auch

übernimmt,

Gebhardt,

Friſeuſe
ofort geſucht (auch

ushilfe).
Ed. Jahn, Halle,

Rathausſtr. 15.

Ehrl. Mädchen oder
ötütze

nicht unter 19 Jah-
ren, mit gut. Zeug
niſſen, in beſſ. kl.
Haushalt z. 1. Mai
geſ. Nähkenntniſſe
erforderlich. Angeb.
unter G 26368 an
die Exp. dieſ. Ztg.
Krankheitshalber für

ältere, gebildete,
evangeliſche

ötütze

Erſatz geſucht. Stel
lung bei alleinſtehen
der,
Küche und Hausarb.

ält. Dame.
muß übernommen

Hilfe für
und

od. 15. 5.

Ge

T 26316

Einfache 6tütze

nicht unt. 18 Jahren,
geſund, ehrlich, tücht,
in allen häusl. Arb.

die gut

etwas Gartenarbeit
zum

15. Mai geſucht.
Frau Forſtmeifter

Emilius,
Annaburg, Bez. Halle

Jn frauenl. Haus
halt

Wirtſchafterin
f. alle vorkommen-
den Arbeiten einer
kleinen Landwirt
ſchaft zum 1. Mai
geſucht.

Fritz Kuhfuß,
Trebnitz

bei Könnern (S.).
Tüchtiges

Hausmädchen

über 18 Jahre alt,
zum 1. Mai geſucht.

Reſtaurant
Eisbörſe, Halle,

Mansfelder Str. 31.

Suche per ſofort
od. 1. Mai ein tücht.

Hausmädchen

Karl Körnig,
Bahnwirtſchaft
Freyburg a. U.

Anſtändiges, tücht.

Hausmädch.
nicht unter 18 J.,
um bald. Antr. für
eſſ. Haush geſucht.

Meldungen bis
u. nach 4 Uhr b. Frau

M. Handtke, Halle,
Landwehrſtr. 221.

Suche zum 1. Mai
rühriges, ehrenwert.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Pfarrhaushalt m.
kleinen Kindern und

Da wie ein
Familienglied gehal-
ten, kommt nur acht
bares Mädchen in

rage. Lohn wie üb-
lich. Mädchen, die
ſchon in Stellung
waren, wollen ſich
melden bei Frau

Paſtor Krüger,
Büſchdorf bei Halle.

Hausmädchen
ehrlich und beſcheiden,
nur für den Haushalt
geſucht.

Gutsbeſitzer
Otto Magdeburg

Albersroda b. Cars-
dorf u. Mücheln.

Garten.

Jnaes eißiges,
ordenl., tüchtiges

yausmädchen

für mein Penſions
haus für Kurgäſte
bei gutem Verdienſt
87 1. Mai geſucht.

fferten an Villa
Sophie, Bad
Schmiedeberg
(Bez. Halle).

Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
nich. unt. 18 Jahren,
zum 1. Mai 1928 geſ.
Frau Fabrikbeſitzer

Toska Dietrich,
Weißenfels,Rarkwersener Str. 25

bis 22
gutem Gehalt geſucht.

Konditorei
Halle (S.), Bernburger Straße 5.

Ein ſolides, fleißiges

Hausmädchen
am liebſten von Auswärts, im Alter von 20

ahren, per ſofort oder 1. Mai bei

Rothnick,

Alleinm
völlig geſund, mit guten Zeugniſſen, zum
1. Mai in Dauerſtellung geſucht.

Frau Apotheker Nöbel, Leipzig-Wahren,
Halleſche Straße 355, 1 Treppe.

Tüchtiges, zuverläſſiges, ehrliches

ädchen

Kann ſich nebenbei

haltsforder. erwünſcht.

Tücht. Mädchen
für Küche und Haus,
das ſchon in Stellung
war,
Jahren,

nicht unter 18
per ſofort

oder 1. Mai geſucht.

als Verkäuferin an-
lernen. Zeugn., Ge-

Geſchäftshaus
Paul Krellig, Bad
Düben a. Mulde.

Suche zu ſofort ein
rdentliches

Hausmädchen

Frau Gutsbeſitzer
Zorn, Golbitz

bei Könnern a. S.

Jn Mittelſtadt für
herrſch. Haushalt ein
fleißiges

Hausmädchen
oder

einfache Stütze
welch. peinl. ſauber,
in allen Hausarbeit.
bewand. ſowie nähen
kann, in Dauerſtellg.
geſucht. Off. m. Bild

Suche zum 1. Mai
ſolides, älteres

Stubenmädchen

das gut ſchneidern u.
nähen kann, und ein

Hausmädchen
mit gut. Hochkenntn.
Zeugn. Bild. Lohn-
anſprüche an

Frau v. Zehmen,
Neuenſalz i. Vogtl.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

für Haus und Feld-
arbeit ſucht z. 1. Mai

Friedrich Elsberg,
Gatterſtedt.

u. Gehalisforder. zu
richten u. Qu. 26334
an die Etp. d. Ztg.

Suche z. 1. Mai
f. Stadthaushalt auf
dem Lande ein fleiß.,
ehrliches, vor allem
ſauberes, möglichſt
ſchulfreies

Hausmädchen
welches ſchon in
Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt.
Angebote an

Gieſemann,
Hohenthurm.

Suche für 1. bzw.
15. Mai tüchtiges,
geſundes

Alleinmädchen

aus beſſ. Familie,
für größeren Haus
halt, unter18 Jahren.
Fr. Paſtor Conradi,

Großkugel
bei Gröbers.

Suche ſofort oder
1. Mai als Nach-
folgerin f. m. Stütze,
die 4 Jahre bei mir
war, ehrliches, ſolid.

Alleinmädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren, d

Suche zum 1. Mat
in frauenloſe Wirt-
ſchaft v. 20 Mrg. ein

Mädchen

im Alter von 22 bis
21 Jahren. Dieſelbe
muß mit allen land-
wirtſchaftlichen Arb.
in u. außer d. Hauſe
vertraut ſein, etwas
Vermögen erwünſcht,
da ſpäter Heirat
nicht ausgeſchloſſ. iſt.
Zuſchriften mit Bild
(zurück) unt. D 3483
an die Exp. d. Ztg.

Kinderliebes, jung.
Mädchen

zur Erlernung des
Haushaltes ſof. ge-
ſucht v. ehem. Haus
wirtſchaftslehrerin.
Ang. an Frau Ziv.
Ingen'eur Gerrrud

Blumberg,
geb. Knoke,

Halle a. d. S.,
Gr. Steinſtr. 15.

Ehrl., fleiß., ſaub.
17-19 Jahre altes

Mädchen

vom Lande, für
Geſchäftshaushalt

(Bäckerei) z. 1. Mai
geſucht. Selb. muß
kinderl. ſein. Gute

mit allen Arbeiten
im Haushalt vertraut
iſt und etwas kochen
kann, in kl. Haushalt
mit einem Kind.

Frau Dr. Kok,
Halle, Magdeburger

Straße 134a.

Suche zum 1. Mai
ehrliches, fleißiges
Alleinmädchen

m. Kochkenntniſſen,
nicht unter 20 Jah.
Ang. m. Zeugnis-
abſchr., Lohnanſpr.
und Bild erbeten.

Buchhändler
ollmer, Friedrich-

roda.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
welches nähen und
plätten kann, für
kinderloſen Haushalt

geſucht.
Dir. Siewert, Halle,

Königſtraße 22, p.

Wegen Verh. m.
jetzigen ſuche zum
15. Mai ein ehrl.,
ſolides, ſauberes

Alleinmädchen
mit nur gut. Zeug-
niſſen. Etwas Koch.

Vorzuſtellen von
11 bis 4 Uhr oder

rau P. Reinſtein,
Naumburg,

KaiſerFriedrich-
plaß 2.

um 1. Mai ſuche
tüchtiges, ſelbſtändig.

Kochmädchen
oder alleinſtehende
Frau für Kantine f.
70 bis 100 tägliche
einfache bürgerliche
Eſſen. Bewerbungen
unter Angabe von
Alter, Größe u. Ge
halt wünſcht.

Frau Görlitz,
Frankfurt a.

Rebſiogerſirgbe S.

und Plätten erw.

Behandl. und Koſt.
Off. unter S 3559
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
1928 ein tüchtiges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
in kleine Landwirt-
ſchaft und Geſchäft
bei gutem Lohn und
guter Behandlung.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Zugleich
ſuche ich auch einen

jungen Mann
zu Pferden.

Oskar Baumann,
Lobeda Th., b. Jena,

Markt 14.

Suche per ſofort
junges

Mädchen
oder Burſchen

für Gaſt- und Land
wirtſchaft bei Fam.
anſchluß u. Lohn nach
Uebereinkunft.

Frau H Wachtel,
Patzetz,

Kr. Calbe a. d. S.,
Fernruf Zuchau 8.

Junges, kräftiges
Mädchen

als Aufwartung,
nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaush.

Tag über
geſucht.

Böhme Halle,
NickelHoffmannStr.

Nr. 12.

Suche zum bald.
Antritt oder 1. Mai
ein junges

mit
findet Aufnahme zum

anſchluß.
chen vorhanden.
mit Bild erbeten.
Konditorei O. Coppi,

welch. ſchon in beſſer.

vierköpf. Familie zum

mit Bild u. Gehalts-

geſund, arbeitswillig,
linderlieb,
18 Jahren, für groß.

für Freitag vormittag

Suche junges
Mädchen

als Stütze in mittl.
Landwirtſchaft Nähe
Halle, Landwirtstocht.
bevorzugt; möglichſt
unter 20 Jahren.
Schweizer vorhanden.
Angebote u. D 3478
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, ſolides
Mädchen

v. Lande, nicht unter
18 Jahren, für Haus
und Garten ſof. geſ.
Gaſthof Palmbaum,
Dölau, Bez. Halle.

Fung. Mädchen
guter Schulbild.

1. Mai zur Erlernung
des Haushalts bei fr.
Station u. Familien-

Dienſtmäd-
Off.

Hohenmölſen, Bezirk
Halle Herrenſtr. 10.

Jn Hausarbeit und
Kochen erfahrenes

kinderliebes
Mädchen

oder Stütze

Hauſe tätig war, in

1. Mai geſucht. Ang.

anſprüchen an
Frau Fabrikbeſitzer

Erna Mehmel,
Mühlhauſen i. Thür.

Jung. Mädchen
für den Haushalt z.
1. Mai geſ. Brauns-
dorf, Halle; Herren
artikel. Reilſtr. 133.

Geſundes, kräftiges
Mädchen

zu ſofort geſucht.
Pfarrer Klein,

Leiha b. Weißenfels.

Kinderliebes, einfach.
Mädchen

ur weiter. Ausbild.
im Gutshaushalt bei
Familienanſchluß u.
Taſchengeld geſucht.
Offert. unt. S 26358
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
für die innere Wirt-
ſchaft geſucht, Futter-
burſche vorh. Antritt
jederzeit. Landwirt

Guſtav Sparing,
Reidewitz bei

Friedeburg a. d. S.
Tüchtiges, ehrlich.

Mädchen
mit Nähkenntniſſen
für kl. Geſchäftshaus-
halt geſucht.

Laukus, Halle,
Gütchenſtraße 14.

Suche zum 1. Mai
ein fleißiges, zuver
läſſiges

Mädchen

hieſiger Firma
Stellung.

geſtützt werden. Off.

Die BezugsquittungInſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Wortra

Stellengefuch 5
o00000000 00 00000000

Kraftwagenführer
ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr
praxis, guter Wagenpfleger, ſucht, weil bei

überzählig,
Bewerbung kann auf beſte Emp-

fehlungen, auch vom jetzigen Arbeitgeber,

ift mit dem

anderweitig

unter R 26314 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

0000000000000000000
Suche Stellung als

Inſpektor
Hofverwalter, evtl.
als Hofmeiſter. Off.
unt. J 26348 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Verheir. Landwirt
mittl. Alters, in all.
Fächern der Land
wirtſchaft gut bew.,
ſucht ſofort Stell. als

Aufſeher

oder irgend Ver-
trauenspoſten. Off.
erb. unt. F 2667 an
die Exp. d. Ztg.

Büfettier
31 Jahre alt, ſucht
iegendwo Büfett auf
Rechnung oder als
Büfettkellner Stellg.
Off. unt. S 3570

an die Exp. d. Ztg.
Suche für

armen Freund
Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Frau Lüttich, Halle,

Schwetſchkeſtr. 32.

Vächergeſelle

einen

20 Jahre, Konditorei
evtl. auch

Nebenarbeit, ſucht z.
6. Mai Stellg. Off.
unt. R 26357 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ſolider
Väckergeſelle

in Konditorei durch
aus bewandert, ſucht
ſof. Stellg. Meiſter

erfahren,

Ioſer Betrieb angen.
Werte Angebote ſind
zu richten an

Walter Bechſtedt,
Langenſalza,

Langeſtraße 26.

Selbſt. arbeitender
Vücker

30 Jahre alt, led.,
ſ. Stellung, Gegend

S Konditorei,
ruſt- und Dampf-

ofen bew. Offert er
beten an O. Zetzſche,
Teuchern Weißen-
fels a. d. Saale,
Zeitzer Straße 9.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
zwei Johre gelernt
hat, einen tüchtigen

Bäckermeiſter

wo er ſeine Lehrzeit
beenden kann. Off.
unter D 3481 an d.
Exp dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Geſellen

welcher am 1. Jan.
1928 ausgelernt hat,
ſofort oder 1. Mai
Stellung. Selbiger
iſt zuverläſſig und an
flottes, ſauberes Ar
beiten gewöhnt.

Bäckermeiſter
R. Liebetrau, K. Zänker,

Weißenſchirmbach. Bad Bibra.

Fleißiges Maſchiniſt. gelernt.
Mädchen r n

z. 1. Mai in Land-
wirtſchaft ſucht

uſtav Pupke,
Mehringen i. Anh. 155

Geſucht ſofort od.
möglichſt bald eine

Haustochter

nicht unt.

beid. zuſammen,

ſucht Stel

Kraftwagenführ.
oder Maſchiniſt, od.

auf

Gut oder in der Jn-
duſtrie, Führerſch. 3b.

Paul Heiſe,
Oberröblingen, Helme

Allſtedter Str. 7.

Chauffeur
S, lFleitiges ehrliches an ſh. a eräftig, 29 Ja att,

Paſtor H. Büchſel ledig und ſich vorMädchen a ſaubere hele! ſchwerſt. Arb. nicht
für kleine Landwirt Reinſtedt a. H. ſcheuend, ſ. Stell.,
ſchaft ſucht Laſtwagen bevorz.Jul. Röthel, Ehrliche, ſaubere urt Jäger,Lengefeld. Aufwartung Kraftwagenführer,

Meuſelbach in Th.,

Mädchen

für Fleiſcherei und
kleine Landwirtſch.

A. Hoffmeiſter,
r
Freiheit 1.

für
geſucht. Halle a. S.,
Leipziger Str. 51, III

Aufwartung
einige Stunden

Nr. 134.
Clie Beeſener St Flaſchenbierhandl.

Nr. 65, 2 Tr. I. Junger
Junge Frau als Klempnergeſelle

ſucht ſof. Stellung
Otto Sieler,

Ober-Eichſtädt
(Kr. Querfurt).

Suche ſofort oder
1. Mai eine verh.

Schweizerſtelle

zu 20 Milchkühen u.
Jungvieh. Nationale
Geſinnung, 15 J. im
Fache tätig. Zeugn.
vorhanden. Off. mit
Lohnangabe ſind zu
richten an

Fritz Ahlers,
Lemmie Nr. 10,

Hannov., Poſt Weetzen

Ordentl. fleißige
Arbeiterfamilie

ſucht zum 1. Mai
1928 Stellung als
Kuh- oder Ochſen-
fütterer. Werte An
gebote unt. H 26369

Wo kann Dame
täglich ca 2 Stunden

Maſchineſchreib.

egen Vergütung od.Wucht um ſchlicht.
Saubere Arbeit zugeſ,
Diskret ſelbſtverſtdl.
Gefl. Off. erbet. unt.
B Z 5036 an die
Exp. d. Ztg.

Suche in Halle (S.)
Stellung als

Hausmädchen

oder als Zweitmädchen, 18 J. alt.
Martha Wiegener,

Bad Köſen,
Burgſtraße 20.

Anſtänd. Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

Offerten an
Frau Geiling,

Bad Bibra, Schul
berg 4.

18 jähr. Mädchen

fucht Stellung als
Hausmädchen

Paul Windt,
Helbra,

Henriettenſtr. 20.
Mädchen, 20 Jahre
alt, ſ. Stellung als

Hausmädchen
Offerten an
Wir Höhendorf-

hondorf
bei Siersleben.

Anſtändiges, junges
Mädchen, 18
alt, bereits 2 Jahre
in beſſ. Haushalt
tätig, gutes Zeug
nis, ſucht möglichſt
in Halle Stell. als

Hausmädchen

Zuſchriften erb. an
Anna Friedrich,

Brehna (Vitterf.).
Jung., kräft. Mädch.

ſucht ab 15. Mai od.
1. Juni Stellung als

Hausmädchen

bei alter Dame oder
alt. Ehepaar, a. liebſt,
außerhalb von Halle,
Selbige war 3 Jahre
in beſſ., herrſch. Häuſ.
tätig, kann Plätt. u.
Waſchen. Gute Zeug
niſſe vorhand. Off.
unter E 932 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei Mädchen
im Alter von 20 und
18 Jahren, ſuchen
Stellung als Haus
mädchen, möglichſt in
Privat, waren bis
jetzt als Hausmädch.
tät,, Emma Pfautſch,

Eisleben, Bucher
ſtraße 16.

Junges
Mädchen

19 Jahre alt, ſuchtStellung in Wer
ſchäftshaushalt, wo
ſte evtl. auch im
Geſchäft mit tätig
ſein kann. Off. an

Robert Voigt,
Siersleben,

Dorſſtraße 86.

zum 1. Mai in Halle

u

S
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Grubeneinſturz
durch Eröverſchiebungen.

Vier Bergleute verſchüttet,

Bei einem Erdbeben, das ſich vorgeſtern im
Grubenbezirk von Beuthen ereignete und auf den
Grubenabbau zurückzuführen iſt, ſoll ein Gebiet
von 15 Kilometer Länge und fünf bis ſechs Kilo
meter Breite erſchüttert worden ſein.

Auf der Karſten-Zentrum- Grube
der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft iſt eine Strecke
zu Bruch gegangen, bei der vier Bergleute ver
ſchüttet wurden. An der Bergung wurde die
ganze Nacht hindurch gearbeitet. Jnzwiſchen iſt
es gelungen, mit einem der Bergleute eine Ver
ſtändigung aufzunehmen. Ob die übrigen ver-
ſchütteten Bergleute noch am Leben ſind und ob
ſie noch zu retten ſein werden, ſteht noch nicht feſt.

Nach faſt 24ſtündiger, aufopferungsvoller
Bergungsarbeit gelang es, die vier verſchütteten
Bergleute auf der Karſten-Zentrum-Grube zu
bergen. Die Bergleute müſſen noch längere Zeit
nach der Verſchüttung gelebt haben, da ſie ſich
durch Klopfzeichen bemerkbar machten, Sie haben
dann den Erſtickungstod gefunden.

Schneeſturmſchäden in Schleſien.

Nach den erſt jetzt vorliegenden Meldungen
aus Schleſien iſt der durch die Unwetterkataſtrophe
angerichtete Schaden außerordentlich groß. Be
ſonders das Peilegebiet im Eulengebirge
wurde durch den ſtundenlang herniederſtrömenden
wolk abruchartigen Regen ſchwer betroffen und
gerief in Hochwaſſergefahr, ſo daß die Hilfe der
Feuerwehr in Anſpruch genommen werden mußte.
Der Regen verwandelte ſich in den frühen Morgen-
ſtunden in Schnee. Zugleich mit einem Gewitter
trat ſtorkec Sturm ein und verwehte Straßen und
Wege ſtellenweiſe meterhoch.

In vielen Ortſchaften hatten die elektriſchen
Lichtleitungen Kurzſchlüſſe. Aus zahlreichen
Stallungen mußte das Vieh vor dem Hochwaſſer
geretter werden. Die Bewohner der Häuſer an
der Reichenbacher Peile wurden während der
Nacht polizeilich zur Räumung der Wohnungen
veranlaßt. Der Schaden der Landwirtſchaft iſt be-
ſonders groß.

Schwere Schneeſtürme in ganz Polen
Nach in Danzig vorliegenden Nachrichten wurde

ganz Mittelpolen, insbeſondere aber die
Hauptſtadt Warſchau, ſowie eine Reihe anderer
polniſcher Städte, von einem ſchweren Schneeſturm

Im ganzen Lande wurden erhebliche
Schüden ngerichtet. hat unter dem
Unwetter der Fernſprech-Telegraphen und Eiſen
bahnverkehr gelitten. Die Straßen in Warſchau
ſind mit großen Schneemaſſen bedeckt. Es traten
im geſamten Eiſenbahnverkehr ganz erhebliche
Verſpätungen ein. Auf manchen Strecken Polens
wurde der Eifenbahnverkehr überhaupt eingeſtellt.
Bon Warſchau werden lediglich in der Richtung
Krakau, Poſen. Sosnowice, Lodz und Kaliſch Züge
abgelaſſen. Bis in die fräten Abendſtunden des
geſtrigen Tages war der Moskauer Schnellzug noch
nicht eingetroffen.

Auch alle übrigen Fernzüge erleiden weiterhin
erhebliche Verſpätungen. Der Autobusverkehr mit
den Warſchauer Vorſtädten iſt unterbrochen. Eben-
ſo iſt der Straßenbahnverkehr in Warſchau mit
den weiter entfernt liegenden Vorſtädten geſtört.
Der funkentelegraphiſche Verkehr ſowie die Rund-
ſfunkſendungen ſind zum Teil eingeſtellt worden,
da die funktechniſchen Einrichtungen durch die
Stürme in Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Der Fernſprechverkehr zwiſchen Warſchau
und dem Auslande iſt vokTommen unterbrochen.
Von insgeſamt 108 polniſchen Telephonfern-
leitungen ſind gegenwärtig nur neun in Betrieb.
Arheiterkolonnen ſind auf allen Eiſenbahnſtrecken
beſchäftigt, die Strecke frei zu ſchaufeln.

Die Rauſchgifte im Beleuchtuneskaſten.
Einen guten Fang machten die Beamten der

Kriminalpolizei des Berliner Rauſchgiftdezernats.
Sie waren ſchon lange hinter einem 36 Jahre
alten Emil Roſenbaum her. Man wußte, daß
Roſenbaum als Rauſchgift-Großhändler Mitglied
eines ganzen „Konzerns“ iſt, konnte ihn aber bis-
her nicht faſſen,

Durch fortgeſetzte Beobachtungen konnten die
Beamten geſtern feſtſtellen, daß er ſich in einem
Lokal in der Beſſelſtraße aufhielt. Sie trafen ihn
dort auch an und nahmen ihn feſt. Bei ihm fand
man eine erhebliche Menge loſes und bereits ver-
vpacktes Mo rphium und Kokaiuin und einen
Papierblock, aus dem die Händler ihre Päckchen
zurechtzumachen pflegen. Jm Augenblick der Feſt
nahme erſchien noch ein Kleinhändler, um ſich von
Roſenbaum verſorgen zu laſſen. Auch er wurde
bereits geſucht und jetzt ebenfalls verhaftet.

Ein dritter Händler war der Pförtner
einer Bar im Weſten Berlins. Er war den

Köhls Bericht über den „Bremen“flug.
Immer noch Unklarheit.

Die Meldungen der letzten Tage ſcheinen ſich
nicht zu beſtätigen, denn ſoeben trifft die Nach
richt ein, daß die deutſchen Flieger noch auf
Greenly ſind, während Fitzmaurice mit dem kana-
diſchen Flieger Schiller in MurrayBay glatt ge
landet iſt.
Die deutſchen verlaſſen Greenly Jsland

nur mit der „Bremen“,
Oberbürgermeiſter Walker von Neuvork er-

hielt folgendes Telegramm von Hünefeld:
„Hoffen in einigen Tagen mit „Bremen“

auf Mitchel-Field landen zu können.“
Jnzwiſchen werden die Empfangsvorbereitun-

gen in Neuyork fortgeſetzt. Die City Hall und die
Madiſon Square ſind für die Aufnahme von Tau-
ſenden vorgerichtet. Eine Flugſtaffel liegt im
Mitchel Field zum Abflug bereit; doch weiß noch
niemand, wann die Flieger ankommen.
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Sofort nach der Landung in Curtisfield lieMelchior, der Führer des Mugorter e ließ

zeuges, den Propeller vom Flugzeug F 13 ab-
montieren. Der Propeller wurde noch geſtern
abend mit der Eiſenbahn nach Murray Bay ab-
geſandt, um dort der „Bremen“ zugeführt zu
werden.

Köhl erzählt.
Während der erſten Stunden ihres Fluges hatte

die „Bremen“ günſtiges Wetter und alles arbeitete
ausgezeichnet bis zum Einbruch der Nacht. Als
aber die Sonne unterging und die Dunkelheit her
einbrach, verlor die „Vremen“, die bis dahin ihrem
normalen Kurs gefolgt war, in einem Schnee-
ſturm und immer dichter werdenden Nebel jede
Orientierungsmöglichkeit. Als wir, um die Jn-
ſtrumente leſen zu können, das elektriſche Licht
anſtellen wollten, mußten wir zu unſerer Ueber
raſchung feſtſtellen, daß

die Beleuchtung nicht funktionierte.
Es wurde nichts unverſucht gelaſſen, um das Be
leuchtungsſyſtem raſch wieder in Gang zu bringen,
doch war alles vergebens. Wir mußten daher in
der Dunkelheit mehr oder weniger unſeren Kurs
verlieren und flogen wahrſcheinlich an die 400
Meilen nordwärts, anſtatt in weſtlicher Richtung,
bis es uns gelang, eine Art Notbeleuchtung in
Gang zu bringen, die uns erlaubte, den Fehler feſt
zuſtellen und die „Bremen“ wieder auf Kurs zu
ſetzen. Das Wetter wurde immer drohender.
Wir mußten während des letzten Teiles unſerer
Reiſe ſehr tief fliegen. Nahe Neufundland ver-
ſuchte ich, als die „Bremen“ in den heftigen Rebel
und Schneeſturm geriet, ihn zu überfliegen. Aber
der Nebel war zu hoch. Wir verſuchten dann das

Gegenteil und gingen Bis auf 20 Meter hinunter
aber auch das war vergeblich, da die Wellen ſo
hoch gingen, daß
wir befürchten mußten, von den Wogen vernichtet

zu werden.
Wir ſtiegen daher wieder ſo hoch als nur möglich.
Dieſer Verſuch war beſonders gefährlich, weil in-
zwiſchen gerade in den oberen Luftſchichten großer
Sturm eingeſetzt hatte. Plötzlich erblickten dann
die Piloten unter ſich Land und einige Bäume.
Die „Bremen“ überfuhr dann einen großen Fluß,
und ſchon ſahen wir uns von einer neuen Gefahr
bedroht, als ein hoher Berg vor uns auftauchte,

gegen den das lugzeug faſt angerannt wäre. Wir
konnten die Maſchine noch hochreißen und den
Gipfel überfliegen und erreichten wieder die See.

Am Nachmittag ſahen wir unter uns Land,
aber kein Anzeichen von einer Anſiedlung. Die
„Bremen“ folgte der Küſte, bis wir an die Straße
von Bell Jsle gelangten, an der entlang zu fahren

wir beſchloſſen. nUnſer Betriebsſtoff lief bereits recht ſpärlich
und wir ſahen uns nach dem beſten Landungsplatz
zur Rechten, Greenly Jsland, um. Wir glaubten
zunächſt einen Dampfer zu erblicken, der ſich wieviele Dampfer in d Sahreszeit auf der See-
hundsfängerei in jenek Gegend von Belle Jsland
aufhielt. Bald ſtellten wir aber trotz des dichten
Schneeſturms feſt, daß es ſich um eine kleine Jnſel
handelt. Als wir tiefer hinunterkamen, bemerkten
wir dann einen kleinen See in der Mitte von
Greenly Jsland und landeten in der Nähe des
Regierungsleuchtturns. Beim Aufſetzen der
„Bremen“ brach aber die Ejsdecke des Sees und
Propeller und Schwanzende wurden beſchädigt.

Nach anderen Meldungen ging der Flug der
„Bremen“ bis 800 Kilometer von Jrland ent
fernt vollkommen glatt. Schon damals geriet das
Flugzeug unter bewölkten Himmel und in ſtarke
Winde.
Die Flieger warfen wiederholt Rauchbomben ab,

um die Windrichtung feſtzuſtellen.
Etwa 700 Kilometer vor der Neufundlandküſte
kamen die Flieger in Nebel und unternahmen den
ſchon erwähnten Verſuch, ihn zu überfliegen. Nach
dieſem Bericht entſchied ſich Hauptmann Köhl, in
500 Meter Höhe „blind“ zu fliegen. Die „Bremen“
befand ſich noch am Donnerstagabend über Neu-
fundland. Wegen des heftigen Nebels hielten ſich
die Piloten den ganzen Abend hindurch weſtlicher.
Dann

brach ein Benzinzuführungsrohr,

was natürlich einige Aufregung verurſachte. Es
gelang bald, den Schaden wieder auszubeſſern.
Nachdem die Flieger bereits eine ganze Weile über
Land geflogen waren, das in dieſem Bericht als
waldreich geſchildert wird, entſchieden ſie ſich, in
ſüdſüdöſtlicher Richtung weiterzufliegen. Als die
Beſatzung nach zwei Stunden einen Ort erblickte,
hielt ſie ihn für Port Aux Basques. Sie konnte
das Land unter ſich übrigens nur in Zwiſchen
räumen ſehen, da noch immer Nebelwolken unter
ihnen vorbeizogen.

der Bericht einer Miſſionsſchweſter.
Schweſter Greta Ferris von der Miſſion der

Jnſel Green ly brachte an die Station Red-
head im Hundeſchlitten nach 15 Meilen Fahrt
über das Eis einen Bericht an das Feſtland.

Schweſter Greta funkte: Hünefeld erreichte zu
erſt allein am Freitägmittag den Leuchtturm auf
Greenly, den die Flieger der „Bremen“ fälſchlich
für ein Schiff gehalten hatten. Köhl und Fitz-
maurice waren auf der Maſchine geblieben. Hüne-
feld war faſt erſchöpft. Er wechſelte ſeine durch
näßten Stiefel, lehnte es aber ab, warme Speiſen
zu ſich zu nehmen, bis ſeine Kameraden gleichfalls
ſpeiſten. Hünefeld hatte eine Piſtole bei ſich.
Hauptmann Köhl feierte ſchweigend ſeinen 40. Ge
burtstag am 15. April. Alle Flieger, namentlich
Hünefeld und Fitzmaurice, leiden ſtark unter der
Kälte. Hünefeld brennt darauf, Neuyork zu er
reichen. Fitzmaurice erklärte: Labrador iſt nicht
Jrland. Dort iſt es wärmer.

ttnnIIIIIVIIVU VBeamten auf ihren Rundgängen dadurch aufge
fallen, daß er ſich oft ohne erſichtlichen Zweck am
Lichtſchalte r r ſchaffen machte. Hierbei er
tappten ihn die Beamten geſtern abend wieder,
und als ſie nachſahen, was ſein Gebaren bedeuten
ſollte, entdeckten ſie im Beleuchtungskaſten eine
Zigarettenſchachtel voll Päckchen mit Kokain, die
der Pförtner an die Gäſte zu verkaufen pflegte.
Er wurde ebenfalls nach dem Polizeipräſidium
gebracht. Alle drei ſind bereits dem Unterſuchungs
richter vorgeführt worden.

Berlins größter unö kleinſter Kellner
marſchieren nach Genf.

Am Freitag mittag werden zwei Kellner in
Berlin zu einem Marſch nach Genf ſtarten. Der
größte und der kleinſte Kellner aus dem Berliner
Zoo wollen ſich nach Genf begeben, ohne jedes Ge-
päck und außerdem in ihrer Berufskleidung, d. h.
mit Frack und weißer Binde, um in Genf im Auf
trage der Sektjon Berlin einen Kranz am Grün
dungsgedenkſtein ihres Verbandes niederzulegen.

Der Weg, den dieſe beiden originellen Wande-
rer zurückzulegen beabſichtigen, iſt 1500 Kilometer
lang, und die Bewältigung wird dadurch nicht ge
rade leichter, daß er in einer recht unſportlichen
Gewandung abſolviert werden ſoll. Zu erwähnen
iſt auch, daß den beiden Läufern jedes beſondere
Training fehlt. Allerdings ſind ſie durch ihre täg

bereitet. Es iſt vielleicht kein übler Gedanke, auf
dieſe Weiſe der Allgemeinheit klar zu machen,
welche ſportliche Leiſtung die Kellner jahraus jahr-
ein bewältigen.

Bluttat eines Entlaſſenen.
Jn einer Meiſterbude der Farbeninduſtrie in

Ludwigshafen, altes Werk, hat ſich eine ſchwere
Bluttat zugetragen. Der 26 Jahre alte Elektro
techniker Franz Gioth von Ludwigshafen war vor
einigen Tagen wegen ſchwerer Mißhandlung eines
Meiſters entlaſſen worden. Aus Rache drang er
nun mit zwei Revolvern bewaffnet in die Bude der
Meiſter ein und gab eine Anzahl von Schüſſen auf
die Meiſter ab. Drei wurden ſchwer und einer
leicht verletzt. Der Täter ſtellte ſich dann freiwillig
auf einer benachbarten Polizeiſtation und lieferte
die Revolver ab. Die Verletzten wurden ſofort
einem Ktankenhauſe zugeführt.

Zugentgleiſung in Weſtfalen

Von einem in den Bahnhof Eichen bei Olpe
(Weſtfalen) einfahrenden Perſonenzug entgleiſten
drei Wagen. Dabei ur ein Wagen vierter
Klaſſe am, wodurch eine Lehrerin aus Olpe ge
tötet und ein Arbeiter ſehr ſchwer verletzt wur-
den. Fünf weitere Reiſende erlitten weniger
ſchwere Verletzungen und konnten nach Anlegung
von Notverbänden in das Krankenhaus nach Olpe

liche Berufsarbeit wohl genügend zum Laufen vor- überführt werden

Die Pariſer Großmarkthalle
eingeſtürzt.

Ein Teil der Pariſer Großmatkthalle ſtürgie
geſtern während des lebhafteſten Geſchäftsbetriebes
in den Vormittagsſtunden ein. Man befürchtet,
daß mehrere Menſchenleben zu beklagen ſind.
Mauer und Konſtruktionsteile verſchütteten zum
Teil auch die umliegenden Kauſſtände. Die
Feuerwehr arbeitet fieberhaſt, die Verwundeten
aus den Trümmern zu befreien.

Eine Frau, die zwiſchen dem Verſchlagsraum
und dem Erdboden der Halle ſtehenblieb, konnte
aus ihrer gefährlichen Lage noch nicht befreit
werden.

Die Umgebung der Unglücksſtelle iſt abgeſperrt.
Der Polizeipräfekt befindet ſich an Ort und Stelle.
Als des Einſturzes wird das Nachgeben
eines Hauptſtützpfeilers angenommen.
Der Einſturz war von einer Bodenſenkung be

leitet. Ueber den Umfang des Unglücks und dieZahl der Toten und Verwundeten liegen noch

keine beſtimmten Einzelheiten vor.
t

Zum Einſturz der Pariſer Zentralmarkthalle
wird ergänzend gemeldet, daß ſich nach den erſten
Unterſuchungen herausſtellte, daß nur die Jn-

berin eines Marktſtandes mit dem nachgebenden
oden und dem zuſammenſtürzenden Stand mit

in die Tiefe des Gefrierkellers geriſſen wurde,
jedoch nur leichte Hautabſchürfungen davonkrug.
Der Einſturz würde dadurch verurſacht, daß in den
vier Meter unterhalb der Halle liegenden Kellern
die Stützpfeiler unterwaſchen waren, ſo daß an
einigen der gefährdeten Stellen der Boden mit
den darauf befindlichen Ständen nachgab.

Keuer ſtarker Eröſtoß in Sofia.
Am Mittwoch um 21.25 Uhr wurde in Sofia

ein neuer ſtarker Erdſtoß von zehn Sekunden
Dauer verſpürt. Das Beben war ſtärker als das
vom 14. April. Die Bevölkerung der Stadt hat
in großer Aufregung die Häuſer verlaſſen

Während des geſtrigen Tages und in der Nacht
dauerten im ſüd bulgariſchen Erdbeben-
gebiet die Erdſtöße an. Die völlig verſchüchterte
Bevölkerung lebt ſeit Sonnabend unter ſteigen-
den Entbehrungen im Freien. Es macht ſich be
reits Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar,
da die Bäckereien größtenteils zerſtört ſind. Ein
Flugzeug, das aus Sofia abgeſandt worden war,
um über der zerſtörten Stadt Tſchirpan photo-
graphiſche Aufnahmen zu machen, ſtürzte ab, wo-
bei der Pilot und ſein Begleiter auf der Stelle
tot blieben. Der bulgariſche Miniſterrat beſchloß,
für das Erdbebengebiet eine Steuerſtundung zu
erlaſſen. Als erſter ausländiſcher Vertreter hat
der deutſche Geſandte, Rümelin, der bulgariſchen
Regierung das Beileid der deutſchen Regierung
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Jn Lima (Peru) eingelaufene Berichte be
ſagen, daß die Erderſchütterungen in Pery weiter
anhalten und zahlreiche Erdrutſche zur Folge
hatten. Nach einer noch unbeſtätigten Meldung
ſollen vierzig Jndianer durch einen Erdrutſch
lebendig begraben worden ſein. Aus Ollachea
e vier Tote und ein Schwerverletzter ge-
meldet.

Große Feuersbrunſt in Japan.
Ueber 1000 Gebäude eingeäſchert,

Durch ein Feuer wurden nach Berichten aus
Tokio in Hirgſaki (auf der japaniſchen Jnſel
Hondo) über 1000 Gebäude zerſtört, darunter vier
Schulen, Banken, ſechs Krankenhäuſer und
eine Kir

Das Feuer konnte erſt nach ſiebenſtündiger
Dauer eingedämmt werden. Der Schaden iſt ſehr
ſag Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Hiro-
aki, eine Stadt von 30 000 Einwohnern, liegt
etwa 500 Kilometer nördlich von Tokio.

Schmuckſachen in Farskoſe Selo entdeckt.
Wie aus Moskau berichtet wird, ſind im Kaiſer-

palaſt und im ehemaligen Schloß der Großfürſtin
Maria Pawlowa in Zarskoje Selo, ſüdlich von
Petersburg, eingemauerte Geldſchränke entdeckt
worden, die Schmuckſachen und Edelſteine im Werte
von 35 Millionen enthielten.

1530 Stiere erlegt.
Der berühmte ſpaniſche Stierkämpfer Jofelito

hat in ſeiner bisherigen Laufbahn an 670 Stier-
kämpfen teilgenommen und dabei 1530 Stiere ge-
tötet. Jm Jahre 1925 hat er es vermocht, in 105
Kämpfen 251 Stieren den Garaus zu machen.

Staatsanwalt Jacobi haftentlaſſen. Staats-
anwalt Jacobi I, Berlin, der im Zuſammenhang
mit der Lombardhausaffäre Bergmann in Unter-
ſuchungshaft ſaß, iſt aus der Haft entlaſſen worden,
da ſich ſein Geſundheitszuſtand in beſorgnis-
erregenderweiſe verſchlimmert hat.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Zuverläſſigen verh.
Kuhfütterer

zum 1. Mai od. ſpät.geſucht. Lande, zum 1. Mai geſucht.

bei Dürrenberg.

Aelt. Mädchen
am liebſten v. Lande,
mit gut. Kochkenntn. in herrſch. Haushalt
kinderlieb, und gutenſerfahren, ſucht zum
Zeugniſſen für mein. 1. MaiZ-Perſ. Haushalt geſ. Frau Oberregierungs- geſucht.

Frau Regierungsrat rat Dr. Schaaff,
ler, Merſeburg, Merſeburg,

Blanckeſtraßeiſche Straße

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahre alt, möglichſt vom Schein 3b, zugl. gel. durch die Exp. d. Zig.

Gut möbliertes
Wohn und

Fung. Chauffeur öchlafzimmer
zu vermiet. Näheres

Stellengeſüche

r 337i äter Stellung. nHugo Fiedler, Wölkau Max Teichmann, Merſeburg, Halliſche r 9. o g Gründſtücksmarkt

Alleinmädchen j1990000000
Ehrliches, fleibiges n

Mädchen

Berlin W. 50, Würz-
burger Str. 10, III. Suche

Väckerei
grundſtück

evtl. Aus Möbl. Zimmer e gef.
hilfsbedienung d. G. für zwei Herren zu zur Verfügung Off.Saalekrug, Lenna. le fatverm Zu erfr. unter C o es an

e der Exp. d. Zig. die Exp. d. Zig.

An zahlungsfähigen Käufer verkaufen

arbeiten eingerichteten

Malerhetrich
beim Leunawerk, ſamt rMaterialvorräten uſw. Aufträge vorhanden.
Auch das neuerbaute Wohn und Geſchäfts
haus, Ebertſtraße 61, kann miterworben
werden.

Sachſe Rothmann,

Telephon 530.

G Lebengeſchäft

z

1 kl. Tafelwagen 20—30 Mille
Leuna, Kreis Merſeburg, Ebertſtraße 61, 1 guterh. BadeofenTelephon 530. zu verkaufen. veteiligung

Merſeburg, eſucht. Off. unterDammſtraße 6, p. 8 6339 an hie Exp.
e e

e
wir unſeren vollſtändig auf Jnduſtrie- zu kaufen oder zu ſehr 25, 20000000000

re geſucht. Am eefehenen, ſeit über
e e detren beſtehend.u Baugeſchäfts mit gr.

Exp. d. tg.

Landwirtstochter,
an die Warenbeſtänden und 27, Jahre alt. Ve

Maſchinenpark, Nähe mögen u. Ausſten
Leipzigs, ein oder ſucht die Bekan
mehrere Kommandi eines netten H
tiſten mit zuſammen Handwerk. nicht

geſchloſſen.

Baldige Heirg
Off. unt. C 1595
die Exp. d. Ztg. erb



Heute abend 8 Uhr wurde uns mein lieber Mann,
unser Vater, Bruder, Schwiegervater und Grobvater, der

Gutsbesitier Otto Meißner
im Alter von 68 Jahren plötzlich und unerwartet durch
den Tod entrissen.

Dies zeigt schmerzerfällt im Namen aller Hinter-
bliebenen an

Anna Meißner geb. Martzsch.
Blösien, den 18. April 1923.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr statt.

Eine

folgendes Angebot:

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft und ugerwartet
nach kurzem Leiden mein lieber guter Mann, unser guter Vater,
Schwieger-, Grob-, Urgrobvater und Broder, der Auszügler

uLouis Heinr
Veteran 1870/71

im Alter von 83 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebeneo

Frau Klara Heinrich

ich

geb. Bubam
Creypau, den 18. April 1928.

Beerdigung findet Sonntag, den 22. April nachm. 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Serie l
RM.

Preis e: 390
585 78 b 68 95.
Bis 5 Johre Gorqntio

J Nchmoschinen, Sprechooporote
Waschmoschinen, Möschemangeln

z. Gleich qunst. Beding. Kotoloo grotis

Sangerhausen mAD
Filiale Mersvwoburg
Gotthardtstraße 4, l. Etage.

Frankenhausen Ingentenr- ung Werr-
Schwach- a. Starkstromtechnik. meisſer-Abt C Masch.-
Aelt. Sonderabt. f. Landm. a. Flugteen. und Automorira n

Sonderangebot
4/14 Opel

2-Sitrzer, Laubfrosch RM. 1300.
6/20 Lipsia

2-Sitzer, Licht, Anlasser RM. s850.
6/20 Aga

4-Sitzer, Licht, Anlasser, 6 Reifen RM. 2200,
6/20 Aga

4-Sitzer, Licht, Anlasser, Vollballonberfg., Lack
dunkelgrün, Polster schwarz, RM. 2400.

6/20 Adler
4-Sitzer, Licht, Anlasser, RM. 1650.

6/24 Dixi
Phaeton, 5-sitzig, Licht, Anlasser, Richtungs-
anzeiger, Rudge-Räder, dunkelgrüner Lack,
schwarze Rindlederpolsterung, vorz. Maschine,
Leistung ca. 95 km RM. 2500,6/30 Fiat
5-Sitzer, Licht, Anlasser, Vierradbremse, Leistung
und Betriebssicherheit neuwertig RA. 4100.

8/24 Brennabor
6-Sitzer, Licht, Anlasser, 6 Reifen, neuer grüner
Lack, prima Wagen RM. 2300.

8/24 Brennabor
abn. Limousine, Licht,“ Anlasser, 6-Sitzer,

5 Reifen RM. 2750.8/24 Dürrkopp
4-Sitzer, Licht, Anlasser, Richtungsanzeiger,

Sucher KM. A100,8/32 Selve
Sport-Zweisitzer, verst. bis Juli 28, Vollballon-
bereifg., 4 Ersatzdecken, Licht, Anlasser, Sucher,
Richtungsanzeigerr Ra. 1700,

10/30 Benz
6-Sitzer, Licht, Anlasser, Vierradbremse, All-
wetterverdeck, dunkelgrüner Lack, schwarzes
Polster, Leistung und Betriebssicherheit neu-

wertigf e RM. 4500.10/45 PS Opoel
Innenlenker, 5-sitzig, 2-türig, ca. 1 Jahr alt,
Licht, Anlasser, Vierradbremse, Richtungs-

anzeiger RM. 3200.12/50 Opel
Pullm.-Limousine, 6 Zylinder, 7-sitzig, nur
1400 km gelaufen, vollkommen neuwertig, An-
schaffungspreis RM. 8200 RM. 6500.

18/60 Opel
Sechszylinder, Limousine, 7-sitzig, elektrisches
Licht, Anlasser, Cordpolster in allerbestem Zu-

stande RA. 2150.Unverbindliche Vorführung jederzeit! Sol-
vente Käufer Zahlungserleichterungen!

Automobilhaus
Walter Zierold, Leipzig

Dösnerweg 18, am Bayer. Bahnhof.
Sa. Nr. 71 601.

Anzohbiuno Ma0- Viel Geld
rerdienen Sie durch der
Verkauf meiner hiolzrollos.
Jalousien und Roiläden.

Hohe Provision
Carl Nſes elNeurode i. Edulengeb.

See Co Roland
schluchteleſt

Arthur Schröter.

durch 3 Generationen
bestehende treue Kundschaft kauft ihre Waren

mee H. Tat 2 a
Einen neuen Beweis unserer Leistungsfähigkeit zeigt Ihnen

Damen-Sommer- Mäntel
ohne Rücksicht auf den regulären Wert, neueste Formen, gute Stoffe

H. Tait2a
Mersehburg s Gotthardtstr. 37/39 o Neumarkt 18

Das alteste Ka ufhaus seit 1881

Vortrag!
Frau Amtsgerichtsrat Seeliger (ILeipzig)

spricht am G Montag, dem 23. April 1928
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

im „Tivoli“, Bahnhofstraße S äber

Die Reform
der laushaltführung

Neue Ideen und praktische Vorführungen zur Entlastung
der Hausfrau

Die moderne Grudeküche
Ausübung der Haushaltsarbeiten nach neuen wirtschaft-
lichen Grundsätzen

Ersparnisse an Material, Verbesserung der Arbeitsmethode
und ihre Vorteile für Frau, Familie und Volkswirtschaft

Eintritt frei

e

Panmer- bitte
Wir verlängern
die größte Senſation des 20. Jahrhunderts!

Charlie Chaplin
m im Zirkus
Das iſt der Film, über den ſich ganz
Merſeburg freut!
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die
Kunde von dem Bombenerfoig des
verblüffenden Großfilms

Charlie Chaplin im Zirkus
Viele haben den Film geſehen, viele
wollen ihn noch ſehen. Deshalb haben
wir uns entſchloſſen, dieſes Meiſter
werk des Humors bis einſchließlich
Sonntag zu verlängern.
Worte ſagen gar nichts man muß
den Film geſehen haben
G Um unſeren auswärtigen Kunden
Gelegenheit zu geben, dieſes Meiſter-
werk zu ſehen, ſangen wir Sonnabend
ſchon 5.30 Uhr an. Kaſſenöffnung
5 Uhr.

Sonnabend nachm. 3 Uhr große Kinder
und Familienvorſtellung zu halben Preiſen.
Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung
mit vollem Programm. Sonntag Kaſſen
öffnung 4 Uhr. Anfang 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr.

a e n e. Zur ordentlichen Hauptverſammlung
Freitag, 19,80 Uhr auf Freitag, den 20. April, abends 8 Uhr

„Reidhardt v. Gneiſenau.“ im Ratskeller zu Merſeourg, laden wir unſere

r Mitglieder hiermit ein.rWra m Tagesordnung:sqanſpieldans in Leipzig. Geſchäftsbericht und Genehmigung der Jahresrechnung.
Freitag, 20 Uhr 2. Entlaſtung des Vorſtandes.
„Der einſame Weg.“ 8. Wortrag des Syndikus des Cinzelhandels Herrn Dr. Driver, Halle a. S. über

Lichtſpiele in Halle: „Einwirkung der Sſtündigen Arbeitszeit auf die Wirtſchaft“.4. Vortrag des Jena Dr. Hage, Halle a. S. uber „Zuſammenſchluß des

ſiegel.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.e Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie

Die letzte Warnung für Merſeburg und Umgegend.Nenes Theater in Leiyſigz.
Freitag, 19,30 Uhr

5. Ausſprache über Marktordnung und bvaupolizeiliche Maßnahmen vom
6. 3 Pliriger w. wirtſchaftlichen Standpunkte aus.

Die Sache mir Schorr-(Däſte willkommen. Der Vorſtand.

weewewn
C T. an Kiebegpiaz.Die Sache mit Schorr Einzelhandels im Handelskammerbezirk Halle a. S
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